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NEUESTE NACHRICHTEN
IniHfrfctJtaffi:

—
UdSSR-Präsident nahm in Ostberün Parade ab

5500 Soldaten der neuen Ostzonenarmee marschierten am Staatsoberhaupt Sowjetrußlands vorbei

Baden hat genügend Uran
Stuttgart (Eig. Ber .) . Auf einer Pressekonfe¬

renz unter dem Vorsitz von Wirtschaftsmini¬
ster Dr. Veit erklärte Professor Dr. Kircbhei-
mer, die wissenschaftlichen Untersuchungen
hätten ergeben, daß auf einem Gebiet von
ungefähr 115 qkm Größe sieb, an sieben Punk¬
ten wertvolle Adern in Uranerz im Bereich
der oberen Kinzig befinden , die abbau¬
würdig seien . Auch in der Nähe des
alten Klosters Witticheo sei in früheren Ko¬
balterzgängen Uran festgestellt worden . Bei
weiteren Schürfungen in den tieferen , jetzt
verschütteten Stollen würden sieb zweifellos
Uranfunde ergeben, die bei einem Gehalt von
0,54 Prozent genügen dürften , um der deut¬
schen Uranforschung die benötigten Rohstoffe
zu liefern und uns dadurch von einer Einfuhr
freizumachen.

Regierungsdirektor Harsch vom Wirtschafts¬
ministerium erklärte , die Anlieferungen von
Kohle seien zufriedenstellend. Wenn nicht ein
besonders harter Winter eintrete , sei nicht mit
größeren Störungen zu rechnen, auch nicht mit
Stromeinschränkungen.

Rote Offensive in Korea
Soeul (AP) . Im Zuge der neuen kommunisti -

Offensive an der koreanischen Front , der größ¬
ten Angriffsoperation seit einem Jahr , haben
chinesische Einheiten am Dienstagabend die
alliierten Steilungen 80 Kilometer nördlich von
Soeul durchbrochen und zwei beherrschende
Höhen an der Straße nach Soeul besetzt . Die
alliierten Truppen bereiten nach imklaren Be¬
richten von der Front Gegenangriffe vor , um
die Einbruchstelle abzuriegeln.

Die überraschend anrollende Offensive be¬
gann im Morgengrauen des Dienstag mit einem
Angriff von rund 15 000 Chinesen auf zwei
Dritteln der koreanischen Front . Sieben alliierte
Stellungen fielen ihnen in den ersten Stunden
unter blutigen Eigenverlusten in die Hände . Bis
zur zweiten Angriffswelle am Nachmittag lagen
die alliierten Stellungen unter einem pausen¬
losen Artillerie- und Granatwerferfeuer der
Kommunisten.

Aus Frontherichten geht hervor , daß die Chi¬
nesen beim Angriff Gasmasken trugen . Eine
Erklärung dafür war nicht zu erhalten .

Berlin (AP/dpa ) . Sowjetpräsident Nikolai Schwernik , das Staatsoberhaupt
Rußlands , und Staatspräsident Wilhelm Pieck nahmen gestern die Parade von 5500
Soldaten der Sowjetzonenarmee auf dem Marx -Engels-Platz in Ostberlin ab . Anlaß
dazu war der dritte Jahrestag der Gründung der Sowjetzonenrepublik . Die Soldaten
trugen zum ersten Male die neuen olivgrünen Uniformen nach sowjetischem Muster .
Erstmals befand sich in der Parade ein Marschblock der „ Luftpolizei “ . Die Umwand¬
lung der militärischen Verbände der Volkspolizei in eine Armee , „Volksheer “ ge¬
nannt , wurde am Vorabend des sowjetzonalen Staatsfeiertages in den Garnisonen
der ehemaligen Volkspolizei bekanntgegeben . Die Armee der Sowjetzone ist 120 0Ö0
Mann stark .
Der Aufmarsch der militärischen Einheiten

erfolgte zusammen mit den Parteien und Mas¬
senorganisationen gestern vormittag auf dem
Marx-Engels -Platz in Ostberlin. Eine Motor¬
radstaffel der neuen Armee eröffnete die Pa¬
rade in Winteruniformen, die nach sowjetischer
Art wattiert und gesteppt waren . Ein General
mit breiten Generalsbiesen an den Stiefelhosen
führte den Aufmarsch der folgenden militäri¬
schen Verbände an.

An 4000 Mann der kasernierten „Volkspolizei “
und • „ Grenzpolizei“ , schlossen sich 1000 Mann
„Seepolizei “ und 500 Mann „Luftpolizei“ an.
Den Beschluß machten 500 weibliche Volkspoli¬
zisten, die braune oder blaue Uniformen älteren
Datums trugen . Die vorbeiziehenden Kolonnen
wurden von FDJ-Sprechchören als „Unsere
Volksarmee“ begrüßt. Die Offiziere zeigten sich
in Stiefeln und mit Tellermützen sowjetischen
Stils, die -Unteroffiziere und Mannschaften tru¬
gen Feldmützen gleich denen der Sowjetunion
und Schaftstiefeln mit Überfallhosen. Waffen
wurden keine gezeigt .

Die einzelnen Teile der Sowjetarmee sind
durch verschiedenfarbige Spiegel und Mützen¬
bänder gekennzeichnet: Das Heer („kasernierte
Volkspolizei “) trägt rote Spiegel , die Luftwaffe
(„Luftpolizei“ ) blaue mit Schwingen.

Die Offiziere der sowjetzonalen Wehrmacht,
die 120 000 Mann stark ist, erhielten in dem
Appell am Montagabend militärische Dienst¬
grade ,und Rangabzeichen. Sie sind beispiels-

Japan verteidigt sich von nun an selbst
USA-Truppen auf Hokkaido werden abgelöst

Tokio (AP ) . Noch in diesem Monat werden
die ersten Einheiten des neugebildeten japani¬
schen „Sicherheitskorps“ von Tokio nach der
nordjapanischen Insel Hokkaido abrücken , um
die dort stationierten amerikanischen Truppen
nach und nach zu ersetzen. Die japanische Re¬
gierung löst somit das den Vereinigten Staaten
im Sicherheitsvertrag gegebene Versprechen
ein, die Verteidigung des Landes allmählich in
eigene Hände zu nehmen.

An der Küste Hokkaidos steht gegenwärtig
die erste amerikanische Kavallerie -Division auf
Wacht . Ihr gegenüber, nur durch die 40 km
breite La Perouse-Straße getrennt , liegen auf
Sachalin mehrere kriegsstarke , Sowjetdivisio¬
nen . Südsachalin, bis 1945 wertvoller japani¬
scher Besitz, ist heute , durch einen Damm mit
dem sibirischen Festland verbunden , die mäch¬
tigste Femostbastion der Sowjets.

Schon einmal, kurz nach Eintritt der Sowjet¬
union in den Krieg gegen Japan , landeten So¬
wjetverbände auf Hokkaido. Den Geschmack an
einer zweiten Landung auf Japans nördlichster
Insel soll ihnen das Sicherheitskorps, zunächst
25 000 Man stark und mit amerikanischen Waf¬
fen ausgerüstet , gründlich verderben . Die
amerikanischen Soldaten aber , einmal abgelöst,werden für andere Aufgaben frei .

Das Hokkaido-Korps wird aber , wie das
japanische Sicherheitsamt bekanntgab , nicht
nur mit amerikanischen Waffen — 10,5 cm Ge¬
schütze, motorisierte 15,5 cm Haubitzen . Flak¬
geschütze und Shermanpanzer — ausgerüstet ,
es wird auch auf den anderen japanischen In¬
seln entsprechenden Rückhalt haben , denn die

ZusammenarbeitDeutschland—USA
vorausgesagt

Bonn (dpa) . Der amerikanische Hohe Kommis¬
sar Walter Donnelly sagte den Ausbau der be¬
stehenden guten Beziehungen zwischender Bun¬
desrepublik und den USA , nach Ratifizierung
der Bonner Konventionen und des EVG -Ver-
trages* voraus.

„nationale Polizeireserve“ , die vom 15 . Oktober
ab den Namen „Sicherheitsstreitkräfte“ trägt' und aus der das Hokkaido-Korps hervorgegan¬
gen ist, soll von 55 000 auf 110 000 Mann ver¬
stärkt werden.

Die japanischen Kommunisten bekämpfen die
„stille Wiederaufrüstung“, wie sie den Aufbau
der Sicherheitsstreitkräfte bezeichnen . Ihre
große Niederlage bei den letzten Wahlen und
der Sieg der für eine Zusammenarbeit mit den
Amerikanern eintretenden Liberalen Partei
läßt jedoch erkennen, daß die Kommunisten
den Lauf der Dinge nicht mehr beeinflussen
können.

weise mit „Genosse Leutnant“ und „Genosse
Oberst“ anzureden . Die Rangabzeichen sind
ähnlich denen der sowjetischen Offiziere . Die
drei Waffengattungen der sowjetzonalenWehr¬
macht — Heer, Marine, Luftwaffe — sind in
operative , administrative und technische Trup¬
pen untergeteilt .

Vor dem Sowjetzoneninnenministerium, dem
Sitz des Wehrmachtsoberkommandos, waren
gestern zum erstenmal Volkspolizeiposten auf¬
gestellt , die mit über der Brüst-hängenden rus¬
sischen Maschinenpistolen bewaffnet waren.

Oie Marschkolonen der neuen sowjetzonalen
Wehrmacht lösten bei den Zuschauern Über¬
raschung aus . Die Parade wurde über Laut¬
sprecher mit „Hurra “ begrüßt . Das frühere ob¬
ligatorische „Hoch “ wurde von dem dreimali¬
gen „Hurra “ abgelöst.

Die Parade nahmen neben dem Vorsitzenden
des Präsidiums des Obersten Sowjets Nikolai
Schwernik und dem Staatspräsidenten Wilhelm
Pieck der polnische Ministerpräsident Josef
Cyrankiewicz und der stellv . tschechoslowa¬
kische Ministerpräsident Vierlinger ab. Josef
Stalin hatte in einem Telegramm seinen Glück¬
wunsch zur Gründung der sogenannten Deut¬
schen Demokratischen Republik der Sowjet¬
zone übersandt . Außer der neuen Wehrmacht
erschienen Sei der Parade zum erstenmal 800
Mann des neuen sowjetzonalen Arbeitsdienstes,
der „Dienst für Deutschland“ genannt wird

Die Soldaten sangen unter dem Schmettern
der Fanfaren und Dröhnen der Kesselpauken
die bereits bekannten „patriotischen“ Lieder der
Sowjetzone. Die Anteilnahme der Ostberliner
Bevölkerung an dem Vorbeimarsch war nach
den vorliegenden Meldungen außerhalb des
Marx-Engels-Platzes gering.

Adenauermit Saar-Antwort nicht einverstanden
Der französische Außenminister forderte eine endgültige Lösung der Saarfrage

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . — Ein Sprecher der Bundesregierung

eiklärte gestern vor der Presse, der französische
Außenminister Schuman habe in seiner Antwort
an den Bundeskanzler Adenauers Vorschläge
zur Saarlösung in entscheidenden Teilen miß¬
verstanden .

Wie jetzt offiziell bekannt wurde, hatte
Adenauer eine Selbstverwaltung des Saarlandes
unter Kontrolle des Ministerrates der Montan¬
union vorgeschlagen: Zum Ersatz für die fran_
zöSich-saarländischen Wirtschaftskonzessionen
sollte eine neue Wirtschaftsordnung an der Saar
vereinbartuwerden . Diese neue Regelung hätte
vorläufig ftäjr fünf Jahre gelten sollen .

Adenauer wollte dieses Provisorium dann
endgültig werden lassen, wenn sich die euro¬
päische Einigung verwirklicht hätte . Der fran¬
zösische Außenminister aber forderte eine end¬
gültige Lösung der Saarfrage vor der Ratifizie¬
rung des Europaarmeevertrags , also vor . dem
Anfang einer europäischen Einigung. Auf diese
Weise wäre zu befürchten, daß die Saar end¬
gültig europäisiert werde, obwohl noch nicht
einmal feststeht , ob auch nach einer solchen
Lösung der Saarfrage das französische Parla¬
ment dem EVG-Vertrag zustimmen würde.

Wie unser Korrespondent aus Paris mitteilt,ist man dort der Auffassung, Frankreich habe
Adenauer veranlassen wollen , die wirklichen
Absichtender Bundesregierung bekanntzugeben,um daraus die praktischen Schlußfolgerungen
zu ziehen. Die Bundesregierung wurde durch
die Mitteilung in Druck gesetzt, die der saar¬
ländische Ministerpräsident gestern seinem

Neues in Kürze
Bundeskanzler Adenauer blieb gestern in

seinem Rhöndorfer Hekn, um eine leichte Er¬
kältung auszukurieren. (AP)

Die Devisenfiberwachung der Außenhandels¬
firmen obliegt dem Bundeswirtschaftsministe¬
rium . Devisenprüfungen bei einem Verdacht
auf , Zuwiderhandlungen werden von der Fi¬
nanzverwaltung vorgenommen, (dpa)

Die Vertriebenen - Landsmannschaften Ba¬
den-Württemberg schlossen sich zum „Verband
der Landsmannschaften (VDL) , Landesver¬
band Baden-Württemberg“ zusammen, (lsw)

Der Auswärtige Ausschuß des Bundestags
beschloß , sich mit Sachverständigen über die
Tragweite des sogenannten Reparationspara¬
graphen im Deutschlandvertrag zu beraten ,
(E. B .)

Für eine erweiterte Steuerbegünstigung der
Vertriebenen sprach sich der Bundestagsaus¬
schuß für Finanz- und Steuerfragen aus. (dpa)

Der Verband badischer Lehrer und Lehre¬
rinnen , Gewerkschaft Erziehung und Wissen¬

schaft, hat gegen den Stuttgarter Kabinetts¬
beschluß protestiert , durch den das Volksschul¬
wesen dem Regierungspräsidenten unterstellt
wird . Der Beschluß der Regierung sei mit dem
Prinzip der Einheitlichkeit aller Schulen un¬
vereinbar .

Zehn Tage nach dem Kongreß der Labour-
Partei , der im Zeichen des „Bevan -Schocks“
stand , halten die Konservativen ihren Jahres¬
kongreß ab . Er beginnt am Donnerstag in
Scarboroügh . (dpa)

Die französische Nationalversammlung hat in
ihrer ersten Sitzung nach den zehnwöchigen
Parlamentsferien am Dienstag erwartungs¬
gemäß die außenpolitische pebatte , für die man
heftige Angriffe gegen die Außenpolitik Schu-
mans erwartete , um unbestimmte Zeit ver¬
schoben .

König Georg von Griechenland hat am Diens¬
tag die Regierung ermächtigt, das Parlament
aufzulösen und ein Datum für Neuwahlen fest¬
zusetzen. (AP)

Landtag in Saarbrücken machte. Danach soll
„für eine kurze Frist “ die saarländische Land¬
tagswahl hinausgeschoben werden , um „in letz¬
ter Stunde eine letzte Chance für die Euro-
päisierung der Saar zu gewähren .“ Nervöse
Kreise in Paris sprechen bereits von einem end¬
gültigen Scheitern der deutsch-französischen
Saarverhandlungen und schielen nach einer
britisch-amerikanischen Intervention .

•Der saarländische Landtag hat am Dienstag
der Regierungserklärung des Ministerpräsi¬
denten Hoffmann zugestimmt , der eine kurz¬
fristige Verschiebung der Festsetzung des
Termins für die Landtagswahlen befürwortet
hatte . Nach der Verfassung müßten die Wah¬
len bis zum 17. Dezember abgehalten werden.

Frankreichs erstes Veto
Paris (AP) . Das französische Kabinett hat

in seiner Dienstagsitzung beschlossen , nicht in
eine Beratung der Tunesien- oder Marokko -
Frage vor den Vereinten Nationen einzuwilli¬
gen . Das Kabinett stellte fest , daß beide Fragen

. rein innerfranzösische Angelegenheiten seien .
Das bedeutet , daß sich die französische Dele¬
gation bei der UN-Vollversammlung in New
York jeder Aufnahme dieser Fragen in die
Tagesordnung widersetzen wird.

Nahas kapituliert vor Nagib
Kairo (AP) . Die einflußreiche ägyptische

Wafd-Partei hat am Montag nach einer drama¬
tischen Sitzung ihres Parteivorstandes den
ehemaligen Ministerpräsidenten Mustafa Nahas
zu ihrem „Ehrenvorsitzenden auf Lebenszeit“
ernannt , nachdem dieser sein Amt als Vorsit¬
zender niedergelegt hatte , um der von der Re¬
gierung angedrohten Auflösung der Partei zu
entgehen , Mit diesem Schritt hat die Partei
ihre frühere Haltung revidiert , der Forderung
der Regierung auf Entfernung Nahas’ aus sei¬
nem Amt zu trotzen und dadurch die Arbeit
der Partei zu beenden.

Ferngelenkte Geschosse in USA
Washington (dpa) . Ferngelenkte Geschosse,die feindliche Flugzeuge bis zu 16 Kilometer

Entfernung aufspuren und vemichtdh können,
sollen zur Verteidigung bestimmter Gebiete der
Vereinigten Staaten eingesetzt werden.

FDP-Fraktion verwirft Pfleiderer
Bonn (dpa ) . Die FDP -Bundestagsfraktion hat

am Dienstagabend nach mehrstündigen Bera¬
tungen einmütig die außenpolitische Konzep¬
tion ihres Fraktionsmitgliedes Dr: Karl Georg
Pfleiderer , den sogenannten „Pfleiderer-Plan“ ,
verworfen . Damit hat dieser Plan , der vor
Wochen in der in- und ausländischen Presse
lebhaft diskutiert wurde , nach dem Urteil
politischer' Beobachter keine Aussichten mehr,
innerhalb der Regierungskoalitian eine Unter¬
stützung zu finden .

■* *

Diese Aufnahmedes Politbüros stammt vom 18. PmrteikongreS der Kommunistischen Partei der Sowjetunion im Jahre 1939. Bis auf die inzwischen Gestorbenen sind auf dem jetzigen Kongreß die
gleichenNamenvertreten. (Von links nach rechts) : Malenkow, Donskoi (Delegierter ans Chabarowsk), Marschall BudJenny (schwarzer Schnurrbart), Scbkiryatow(hohe Stellung in der Parteimaschine),Krnschtschew (einer der vier Sekretäre des Zentralkomitees), Tscherbakow (1945 gestorben), Andrejew (Herrscherüber Kolchosen und Sowchosen ), Kaiinin (Spitzbart, früherer Präsident der UdSSR ,1946 gestorben), Schdanow (1948 gestorben, Haupt rivale Malenkows), Beria (Chef der Geheimpolizei, sieht hinter der Schulter der „Heldin der Sowjetunion“ auf dem Podium hervor), Molotow, Miko-
Jan (Handelsminister), Kaganowitsch (Stalins Schwager, Industrieminister), Marschall Worosdtilow, Generalissimus Josef Stalin. (Sovfoto/Ume)

Der große Plan
K. M . Wenn Pläne das Heil brächten , lebten

wir in der hoffnungsvollsten aller Zeiten . Der
größte wurde soeben von der Versammlung des
Europarates angenommen: Die Mitgliedstaaten
des Europarats, das britische Weltreich, das
französische Kolonialreich, sowie alle übersee¬
ischen Gebiet̂ die mit Staaten des Europarats
verfassungsmäßige Beziehungen haben , sollen
sich zusammentun, um diesen Gesamtraum ge¬
meinsam zu entwickeln und dadurch zur Un¬
abhängigkeit von den amerikanischen Dollars
zu gelangen. Die Zahlen sind imponierend : 950
Millionen Menschen , 50 Millionen Quadratkilo¬
meter, oder mehr als ein Drittel der bewohn¬
baren Erdoberfläche mit potentiellen Reich -
tümer an Rohstoffen, Lebensmitteln und an¬
deren Hilfsquellen, die sowohl den amerikani¬
schen als auch den Sowjetblock übertreffen ,
denn dieser umfaßt nur 35 Mill. Quadratkilo¬
meter und 750 MillionenEinwohner . Die Heraus¬
bildung einer dritten , weitgehend in sich selbst
ruhenden Kraft , die sich gegenüber den beiden
anderen Blocks behaupten und durchsetzen
kann, wenigstens wirtschaftlich , scheint damit
möglich zu sein. 10 der bedeutendsten Wirt¬
schaftssachverständigen, darunter 4 Briten , 4
Franzosen und ein Deutscher sind zu diesem
Ergebnis gekommen. Was steht der Verwirk¬
lichung im Weg?

Zur Antwort muß man den Großen Plan ins
Außenpolitische übersetzen . Zunächst muß er
von den Ministern des Europarats ihren Re¬
gierungen zur Zustimmung vorgelegt , dann eine
Konferenz zur Beratung und Annahme einbe¬
rufen , dann deren Ergebnis von den Parlamen¬
ten angenommen werden . Da hierzu auch die
Parlamente der Dominions und so fernstehen¬
der Staaten wie Indochina, Indonesien . Indien,
Ceylon usw. gehören, wird man sich auf lange
Zeiten einrichten müssen. Zwar wird der Plan
unmittelbar den Mitgliedern der Wirtschafts¬
konferenzder Commonwealthstaaten imNovem-
ber in London vorgelegt, aber die ist mit eige¬
nen brennendem Sorgen überfordert . Der Plan
läßt gewisse Gebiete draußen vor der Tür :
Japan z . B ., die iberische Halbinse ' , die Philip¬
pinen, die Schweiz u . a . Er überschneidet sich
mit bereits vorhandenen : Dem Punkt IV Plan
Trumans, dem Colomboplan des Common¬
wealth ; er tangiert die europäische Wirtschafts¬
kommission und die Zahlungsunion usw . Man
möchte beinahe von einer Verplanung unserer
ganzen Europaexistenz sprechen . Er grenzt sich
ab einerseits gegen den amerikanischen , an¬
dererseits gegen den sowjetischen Wirtschafts¬
raum . Richtet er sich gegen beide? Man muß
eher sagen , er ist die Folge der Existenz beider :
der Sowjetblock schließt sich ab und wird iso¬
liert. Seine Rohstoffe sind nicht frei zugänglich,
seine ' Märkte fallen aus . Man muß Ersatz dafür
schaffen . Das geht besonders uns Deutsche an.
Der Dollarblock ist aus andern Gründen eben¬
falls nicht zugänglich . Man will von seiner Mild¬
tätigkeit zur Eigenständigkeit zurückkehren .
Selbst produzieren, was geht , den Rest ihm ver¬
kaufen, einen großen gemeinsamen Markt
schaffen . Die Länder ohne Kolonialbesitz her¬
anziehen, beschäftigen, beteiligen , ablenken .

Braucht man sie? Wenn man den amerikani¬
schen Teilhaber, dem dann vielleicht die Mehr¬
heit der Aktien zufallen würde , vermeiden will,braucht man sie . Aber kann man auf Amerikas
Geld verzichten? Nein. So muß man alles ver¬
meiden, was drüben mißtrauisch machen kann .
Das geht jetzt noch . Ob auch später , wenn die
gewaltige amerikanische Produktion Auswege
sucht , bleibt zweifelhaft . Auch bleibt die Frage
offen , ob England wirklich endgültig entschlos¬
sen ist, das Commonwealth eher mit Europa
als mit den Vereinigten Staaten zu halten , zu
entwickeln, zu schützen. Es bleibt die Frage
offen, ob hier nicht die Mitarbeit und die Ent¬
wicklung von Gebieten angeboten wird , die ent¬
weder nicht wollen, oder den Mutterländern nur
noch kurze Zeit oder praktisch gar nicht mehr
gehören. Was z . B . werden Indien , Pakistan ,
Ceylon , Indonesien, Kanada sagen und tun?
Bleiben sie fern oder zweifelhaft , so schrump¬
fen die Zahlen zusammen. Kann Frankreich
noch für Indochina, wie lange noch für Tunis
und Marokko sprechen? Ist dieser Plan das
Ende der Zeit des Kampfes der weißen Groß¬
mächte' um die Kolonien, um deretwillen sie
sich in vielen Kriegen zerfleischt haben , um nun
einzusehen, daß man sie nur gemeinsam halten
und entwickeln kann ? Daran ist etwas Wahres
und am besten versteht man die Wandlung,
wenn man sich des Streits um die Bagdadbahn ,
um Mannesmann in Marokko, u . a . erinnert .
Nun lädt man die aus den Kolonien hinausge¬
worfenen Völker ein, zurückzukehren , nicht als
Herren des Landes aber als Techniker , Wissen¬
schaftler, Wirtschaftler , Facharbeiter , Finan¬
ziers. Es herrscht immer Freude im Himmel
über Sünder die Buße tun .

Wer aber sind die wahren Väter des Planes?
Franzosen oder Engländer ? Oder beide? Wir
möchten sagen: die Engländer . Nicht nur weil
sie diese europäischeGemeinschaftsaktion brau¬
chen, sondern weil sie sich auf diese Weise
wieder in die europäischen Dinge stärker ein¬
schalten wollen. Großer Plan und Edenplan
gehören zusammen und im Grunde handelt es
sich um einen lockeren britischen Sehumanplan ,
nur weitweiter und nicht auf Stahl und Kohle
beschränkt. Wenn die Briten bereit sind , mit
ihrem ganzen Commonwealth in diese Firma
einzutreten, dann wollen sie Gewicht schaffen
und den sechs Kerneuropäem zeigen, daß ihre
Welt größer sein könnte . Freilich wird sie da¬
durch auch komplizierter und uns scheint hier
wurde ein zu großes Stück abgebissen . Es wird .Kau- und Verdauungsschwierigkeiten geben.
Denn was hier beinahe genial auf dem Papier
entworfen ist, wird in der Wirklichkeit hart
sich stoßen.
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.Zum Tage .
120 000 .Soldaten in der Sowjetzone

Während sich bei uns die Richter am Bun¬
desverfassungsgericht die Köpfe zerbrechen,, obes der Bundesrepublik nach dem Bonner Grund¬gesetz erlaubt , sei , sich selbst ixi verteidigen,und die' Pfleiderer mit Denkschriften ahnungs¬lose Menschen verwirren, . hat Stalin gehan¬delt . Seit gestern abend wissen Wir, daß zumerstenmal wieder seit 1945 eine deutsche Wehr¬macht besteht, und zwar unglückseligerweisein ' der Sowjetzone. Sie ist bereits 120 000 Mannstark . Diese Sensation wurde dadurch unter¬strichen, daß 5500 dieser deutschen Rotarmistenvor dem Staatsoberhaupt Sowjetrußlands pa¬radierten . Nun wissen wir, was Stalin meint,wenn er auf kriegerische Auseinandersetzungenmit Amerika spekuliert . Er will aus der Sowjet-zöne das Deutschland machen, das in der Lagesein soll , wie einstmals Hitler; einen neuenWeltkrieg zu provozieren. Es ist immer das

gleiche Schema , nach welchem der rote Kreml
vorgeht , aber er trifft leider immer auf die¬
selbe große Masse der Ahnungslosen, welchedie Erfahrung nicht gelten lassen will. Die ge¬strige Parade auf dem Marx - Engels - Platzmüßte allerdings auch diese aufrütteln , Aus¬drücklich wurde am Montag auf dem Moskauer
Parteitag von Malenkow die Sowjetzonenrepu¬blik neben Rotchina, also än zweiter Stelle, als
Verbündeter der Sowjetunion genannt . Der be¬
rüchtigte General Vincenz Müller, der die
„Volkspolizei“ als Tarnorganisation der heüen
Wehrmacht gründete , bekleidet jetzt nach Grote¬
wohl das höchste staatliche Amt in der Sowjet¬zone. Wer noch der Auffassung Ist, die Auf¬
stellung deutscher Einheiten in der Bundes¬
republik verhindere die deutsche Einigung, der
findet sich mit dem Gedanken ab, daß die Wie¬
dervereinigung unseres Vaterlandes durch eine
rote Armee deutscher Soldaten erfolgt . Weraber glaubt , daß dies nach unserer Verfasung
notwendig sei, weil keine ausdrücklichen Be¬
stimmungen vorliegen, der verwechselt Demo¬
kratie mit Schlafmützentum, Trottelhaftigkeitund Feigheit. • f . 1.

„Um den großen Preis der Saar“
Ein „Spiel um den großen Preis der Saar“

nennen Schweizer Zeitungen die gegenwärtigenVerhandlungen zwischen Bonn und Paris überdas Saargebiet. Der Vergleich ist nicht schlecht,doch verkleirjert er die grundsätzliche Bedeu¬
tung der Probleme, um die hier zwischenAdenauer und dem französischen Außenmini¬
ster Sehuman gerungen wird . Frankreich gehtes in erster Linie darum , die wirtschaftlichenVorteile, die es an der Saar gewonnenhat unddie seine Stellung in der Montanunion festigen,zu verewigen. Die deutsche Politik zielt daraufab , erst einmal durch eine provisorische Euro-
päisierung die Annahme des Generalvertragesund des EVG-Vertrages nicht zu behindern und
zugleich die Möglichkeit zu behalten , im Falleeines Stillstandes bei der europäischen Ver¬
einigung wenigstens für die Zeit von Friedens¬
verhandlungen freie Hand zu behalten. Geradedieses Provisorium jedoch fürchten die Fran¬zosen , die bereits gemerkt haben, daß ihnenschon in einer nahen Zukunft die Saarfäden, ,die jetzt noch ihr Botschafter Grandval unbe¬stritten in der Hand hält , verwirrt wendenkönnten, .besonders dann , wenn die heute nochvefbötörien Parteien . kügeiäSsen werden müß¬ten . Auf die Dauer kann , sich die RegierungHöffmann sowieso nicht gegen deren Zulassungwenden, ohne in den Verdacht zu kommen un-
demokratisfch zu regieren . Es dürfte deshalb beidem gegenwärtigen Mißtrauen auf beiden Sei¬ten schwer fallen eine befriedigende Lösung zufinden, so, daß es wohl unvermeidlieh4sein wird,die Saarfrage in der nächsten. Zeit .etwas aufEis zu legen. Darauf deutet auch der vomSaar-Ministerpräsidenten seinem Landtag ge¬machte Vorschlag , die Landtagswahlen kurzeZeit , zu verschieben. Wenn man allerdings inder Pariser Presse jetzt davon spricht , Schu -mans Antwort auf den Adenauerbrief bedeuteein Ultimatum und wenn Deutschland nichteiner endgültigen Lösung zustimme, dann seidas ganze europäische Vertragswerk gefährdetund die Integration der westdeutschen Bun¬desrepublik ungewiß, so wollen wir das nichtallzu tragisch nehmen . Wahrscheinlich ist da¬bei der Wunsch der Vater des Gedankens, derWunsch nämlich, England und Amerika solltenin der Saarfrage eingreifen, um eine nicht zu¬letzt auch durch französische Ungeduld verfah¬rene Situation wieder, in Ordnung zu bringen .

o . b.General Nagibs vorletzte Schlacht
Mit der erzwungenen Abdankung König Fa-ruks begann sie ; , mit der Ausbootung des einstso mächtigen Parteiführers des Wafd. NahasPascha, wurde ein Zwiachenstadiumder unblu¬tigen Revolution erreicht, die General Nagib

Stalin hörte sich „wohlgemut" Malenkows Rede an
Malenkowsprach fünf Stunden 30 000 Worte — Die Auslandspresse kommentiert

Moskau (dpa/AP) . Wohlgemut und augen¬scheinlich bei bester Gesundheit nahm Stalin ander ersten Sitzung des 19. Kongresses der so¬wjetischen KP teil , wie Kongreßdelegierte amMontag in Moskau berichteten.- Sie erklärten ,Stalin sei im Sitzungssaal anwesend gewesen,als Malenkowseine fünfstündige, dreißigtausendWorte umfassende Rede hielt.Das Parteiorgan „Prawda “ widmete am Mon¬tag siebeneinhalb seiner auf zehn Seiten erwei¬terten Sonderausgabe dem Text der Malenkow-Rede. Auf der Titelseite des Blattes prangteeine Fotografie des einflußreichen Parteisekre¬tärs mit Stalin und Mitgliedern des Präsidiumsdes Obersten Sowjets im Hintergrund . Auch die
Eröffnungsrede Molotows wurde auf der erstenSeite der „Prawda “ mit einem Bild des ehema¬ligen Außenministers wiedergegeb'en .

'
Die Debatte über den großen Rechenschafts¬bericht der KommunistischenPartei der Sowjet¬union, den der Sekretär des Zentralkomitees derPartei , Georgij Malenkow, am Sonntag imKreml vorlegte, wurde am Montag und Dienstaggeführt . Dem Moskauer Rundfunk zufolge, derden Ablauf des zweiten Tages am Dienstag¬morgen veröffentlichte, lobten sämtliche Pe-battenredner den Bericht Malenkows und er¬klärten , er habe dem sowjetischen Volk ein

„grandioses Programm für den Kampf um dasweitere Anwachsen der Macht des Sowjet¬staates“ vermittelt . Auch der vor kurzem in derZeitschrift „Bolschewik “ veröffentlichte ArtikelStalins über die wirtschaftlichen Probleme desSozialismus fand lobende Erwähnung bei denRednern , die „die große Bedeutung des neuenklassischen Werkes des Genossen Stalin“ her¬vorhoben.
Den Mittelpunkt der Dienstagmorgensitzungdes 19. Kongresses der Kommunistischen Parteider Sowjetunion im Moskauer Kreml bildeteeine Ansprache des Chefs des sowjetischenSicherheitsdienstes, L , P . B e r i j a . Uber ihrenInhalt wurde noch nichts bekanntgegeben. DerMoskauer Rundfunk teilte seinen Hörern ledig¬lich mit , daß „Genosse Berijas Rede überreichan klären Tatsachen war und mehrfach vonBeifall unterbrochen wurde.“

„Ein Treffen der Bürokraten und Despoten“nennt am Dienstag das Organ der kommunisti¬schen Partei Jugoslawiens, „Borba“
, den 19, Par¬

teikongreß in Moskau. Er diene der Stärkungdes Despotismus der sowjetisch herrschendenKlasse und des militärisch-expansionistischenPotentials der berüchtigten Stalinschen Aggres¬sionspolitik.
Zu einem sehr scharfen Urteil kommt diekatholische französische Zeitung „La Croix“

, diein der Rede nichts weiter als die Fortsetzungder 1947 von Molotow begonnenen „mephisto¬phelischenPolitik des Njet“ erblickt. Sie schreibt:
„Es hat immer sogenannte Realisten gegeben ,die versucht haben , eine noch so dünne Bin¬
dung, eine noch so schwache Übereinstimmungzwischen den beiden Riesenreichen USA undUdSSR am Leben zu erhalten , obwohl beideeinander schon 1943 feindlich gegenüberstandenund nur niemand es einzugestehen wagte,“ Da¬
bei habe sich Frankreich nachdrücklich, selbst in
unkluger Weise , bemüht , so etwas wie Liebezwischen beiden Mächten zu säen. „Aber derbeharrliche Wille zur Verneinung aller echtenInitiative hat die Geschichte der Welt seit fünfJahren beherrscht “

„Eine Frage“
, schreibt die konservative briti¬

sche Zeitung „Daily Mail“ , „die uns schon seitvielen Jahren quält , bleibt unbeantwortetWarum reden und schreiben Diktatoren immermit so ermüdender Länge? Hitler tat dies , undStalin folgte seinem Beispiel. Vor einigenTagenübermittelte er irgendeiner unglücklichen Zeit¬schrift einen meist unlesbaren Artikel von 50
Seiten. Jetzt hat seine Hauptmarionette Malen¬kow fünf Stunden und zehp Minuten über denRundfunk gesprochen. Wenn wir Russen wären
(was wir Gott sei Dank nicht sind) ; würden wirTränen der Langeweile vergießen und schließ¬
lich wegen des Singens von Spottversen er¬schossen werden .“

Für die Deutschlandpolitik zieht diebritische „Times“ folgende Folgerung aus derRede Malenkows: „Malenkow erwähnte die
Notwendigkeit, die Beziehüfigen zu der Deut¬
schen Demokratischen Republik zu stärken . Esist richtig, er erwähnte auch den Wunsch nacheiner Einigung Deutschlands, aber er legte aufdiesen Wunsch keinen Nachdruck, und sein Hin¬weis auf die DDR deutet ah , daß die Sowjet¬union alle Hoffnungen auf die deutsche Einheitzum jetzigen Zeitpunkt abgeschrieben hat .“

4,5 Millionen Kriegsopfer
Vierhundert Millionen D-Mark zur Linderung der Not notwendig

Bonn (AP ) . Der Verband der Kriegsbeschädig¬ten , Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner
(VdK) besprach gestern die Zahlung einer dop¬
pelten Monatsrente noch vor Weihnachten analle Kriegsopfer und die Gewährung einer
laufenden Teuerungszulage, in einer Konferenzmit den Bundesministern für Finanzen, Arbeitund Inneres.

Der Verband fordert in seinem Sieben -
Punkte -Programm ferner :

Eine Erhöhung der Einkommengrenzen im
Bundesversorgungsgesetz in Anpassung an die ,Lohn- und Preissteigerungen der letzten zweiJahre .

Der Herzog von Windsor war bei Churchill
Wird der ehemalige König diesmal in England bleiben?

London — (Eig . Ber.) . Der Herzog von Wind¬sor hält sich gegenwärtig auf einem seiner üb¬lichen kurzen Besuche in London auf . Deräußere Anlaß zu dem jetzigen Besuch bestandin seiner Erkrankung in Italien , die zu demVerdacht eines Zwölffingerdarmgeschwürs ge¬führt hat . Eingehende Untersuchungen durchden Leibarzt der Königin und eine Röntgen¬untersuchung haben diesen Verdacht widerlegt.Wie üblich wohnt der Herzog während seinesBesuches in Marlbor.ough-House bei QueenMary, seiner Mutter .
Bei Gelegenheit seines Besuches hat der Her¬

zog Auskünfte darüber eingeholt, was seineStellung bei den kommendenKrönungsfeierlich-
T ":- :- r -" "T *“’-

;
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mit ' einem Kreis junger Offiziere in Ägyptenunternahm . Diese Revolution, die-vielmehr eine'
große Reform ist , wird dann vollendet sein,wenn die Landverteilung beendet ist und Ägyp¬ten außenpolitisch den Bannkreis des überspitz¬ten Nationalismus übersprungen hat . Das würdedann Nagibs letzte. Schlacht gewesen sein, lnWahrheit hing all das wie ein Netz über demLand : Korruption der wenigen Reichen, Unter¬drückung der unzähligen kleinen Landpächter,die Propaganda gegen die Westmächte, die zu.Sündeniböcken gestempelt wurden ; als ob derAbzug der Briten aus der Suezkanal-Zone auchnur einem Fellachen ein auskömmlicheres Le¬ben gesichert hätten . In einem abgeihörten Tele¬fongespräch befahl die Frau von Nahas Paschakürzlich aus der Schweiz ihm und dam inzwi¬schen abgesetzten Parteisekretär Serag el Din ,einen bestimmten Mann in den Regentschaits-rat General Nagib zu delegieren. „Zu IhrenDiensten !“ — antworteten beide. Dieses Netzder Korruption zu zerreißen, war nicht leicht,weil, so grotesk es klingt, die Wafd-Partei ausder Zelt ihrer Anfänge einen großen Rückhaltgerade bei der Masse der Armen hatte ; Ver¬dummung galt immer als eine gute politischeWaffe. Aber General Nagibs Auto ist ein

Gegenbeweis. Nach drei Tagen einer Fahrtdurch das Land -cyar eine Tür fast ausgerissen,der Lack abgeschrammt und unzählige Beulenzu sehen. Die begeisterten Fellachen hätten ihnfast zerrissen . Ihnen scheint er dem Steuerden Nichtigen „Einschlag “ gegeben zu haben.
h . b.

keiten sein wird . Freunde des Herzogpaaresglauben zu wissen, daß er und die Herzoginbei den Krönungsfeierlichkeiten in New Yorkverbleiben werden, wenn der offizielle Banngegen die Herzogin weiter aufrecht erhaltenwird.
Die Stimmung für eine Rückkehr des Herzogsnach England, die eine Anerkennung durch denHof und die Regierung voraussetzt, ist seit dem

Regierungsantritt Königin Elizabeths gewach¬sen . Sie ist besondere verstärkt worden, nach¬dem Außenminister Eden als geschiedener Ehe¬mann eine NichteChurchills geheiratet hat . DerHerzog hat sehr viele Freunde in England, diees bedauern , daß er nicht zu offiziellen Auf¬gaben verwendet wird , und die es beklaget ) , daßer und seine Gattin - seit ’ 16 Jahren .ein ruhe¬loses Ltbeä im Exil Ssb führen geawiirigeh sind.
'

Der Herzog hat seinen diesmaligen Besucnlänger ausgedehnt . Er hat viele alte Freundegesehen und auch seine finanziellen Beraterkonsultiert . Den wichtigsten Besuch hat erChurchill in Downingsfcreet 10 abgestattet . Ei¬nige Zeitungen haben ein Bild veröffentlicht,wie er sich auf den Stufen von Downing-street 10 mit einem Händedruck von Churchill ,der .ein alter und ergebener Freund, des Herzogsist, verabschiedet.
„Wirksamer , aber begrenzter Schutz “
London (dpa ) . In einer Untersuchung überdie „Atlantikallianz “ stellt das „königliche In¬stitut für Außenpolitik“ in London fest, daß diegrößte Stärke der NATO örtlich des Rheins, inder Beherrschung des Mittelmeers, des 'Aus¬

gangs der Ostsee und der Nordseehäfen liege.In Deutschland habe die NATO seit dem Som¬mer 1952 Streitkräfte , die gegen ein plötzlichesÜberrennen Westeuropas einen wirksamen,aber begrenzten Schutz böten drei bis vierWochen seien gegenüber 1951 für eine Mobili¬sation der Reserven gewonnen worden.Zu den Ergebnissen der 170 Seiten starkenSchrift, die am Dienstag vom „Chatham-House“
herausgegeben wurde , gehört die Forderung,daß Deutschland in die NATO aufgenommenwird. „In fünf Jahren werden die Deutschen“ ,so heißt es in dem Bericht, „wahrscheinlich dasmächtigste europäische Mitglied der NATOsein , ob Deutschland geteilt bleibt oder nicht.“

Die Auszahlung der gesetzlich festgelegtenGrundrente auch an kinderlose Kriegerwitwenunter 40 Jahren , die bisher ruhte .
Die Verabschiedung eines Sozialgerichts¬

gesetzes und einer Verfahrensordnung umHunderttausenden von Kriegsopfern, überderen Renten noch nicht entschieden wurde,Klarheit zu bringen . Gegenwärtig wartetennoch 607 000 Anträge auf Erledigung.
Die Verabschiedung eines neuen Schwer-

beschädigtengeeetzes, durch das den etwa 60 000
noch stellungslosen Schwerbeschädigten Arbeit
gegeben werden soll.

Eine Neuregelung des Ausweiswesens, damitverhindert wird , daß die bisher gewährten Ver¬
günstigungen, z. B . Fahrpreis - und Eintritts¬
ermäßigungen bei Kino- und Theatervorstel¬lungen, aufgehoben werden.

Vom Verband wurde erklärt , die Auszahlungeiner doppelten Monatsrente würde etwa 200Millionen D-Mark in Anspruch nehmen, dielaufende Teuerungszulage ebenfalls 200 Mild .D-Mark.
Gruber vielleicht im November in Bonn
Wien (dpa) . Der österreichischeAußenministerDr. Karl Gruber wird voraussichtlich AnfangNovember Bonn besuchen, wie am Montag inWien aus Kreisen verlautete , die dem öster¬reichischen Außenministerium nahestehen . Indiesen Kreisen wurde erklärt , es sei sicher , daßGruber der Deutschen Bundesrepublik in Kürzeeinen Besuch abstatten werde . Das Datum derReise könne noch nicht festgesetzt werden , dadie amtliche Einladung der : Bundesregierungnoch nicht in Wien yorliegfc ■ '
In der österreichischen Hgäptstadt wj£& 4amitgerechnet, daß Gruber während seines Deutsch¬land-Aufenthaltes unter anderem die Frage derdeutschen Vermögenswerte in Österreich undden Austausch diplomatischer Vertreter .erörternwird.

Siebeneinhalbstundentag gefordert
Bochum (AP) . Die Industriegewerkschaft Berg¬bau hat die Zechenhesitzer aufgefordert , füralle Untertage-Arbeiter die tägliche Arbeitszeitvon acht auf siebeneinhalb Stunden herab¬zusetzen. Von Unternehmerseite wurde dieser

Vorschlag abgelehnt . Am 28 . Oktober soll eine
Delegiertenkonferenz der IG Bergbau darüberberaten.

Stevenson contra Eisenhower
Washington (AP ) . Der demokratische Präsi¬dentschaftskandidat Adlai Stevenson hat amDienstag seinen Hauptgegner Dwight Eisenho -wer beschuldigt, die Sowjetunion zu unterstüt¬zen , indem er ebenso wie die sowjetischen Pro¬

pagandisten den Wohlstand Amerikas als Folgedes Krieges hinstelle . Tatsächlich sei aber derhohe Lebensstandard Amerikas seit Ausbruchdes Krieges in Korea nicht wegen, sondern ge¬rade trotz des Krieges aufrechterhalten worden.Das sei nur damit zu erklären , daß sich die
Produktionskapazität in einem größeren Um¬
fange erweitert habe als die Rüstungsindustrie .

Wir firib fern tiom ^arabiesCopyright
by Oertel & Spörer

57. Fortsetzung ROMAN VON DORIS F I C K F
Aller Augen waren erwartungsvoll auf Mariegerichtet und schoben ihr die Entscheidung au,am dringlichsten die des jetzt elfjährigen Julien ,der dem Vate: :wig in den Ohren gelegen, ihmvon der Bret t zu .erzählen.Marie Roch sah aus, ajs habe sie soebeneinen Schlag vor den Kopf bekommen undsammle nun mühsam wieder ihre Gedanken.Hatte sie nicht gerade noch gedacht, daß An¬toine diese Leute nichts angingie? Nun hatteman ihr auf diese Annahme unmißverständlichAntwort gegeben. Da war sie wieder, dieseselbstverständliche Treue, dieses Siebbekennenzur eigenen Art , das auch in Antoine gewesenwar , mit seiner ewigen, ungestillten Sehnsuchtnach dem Meere, nach den bretonischen Men¬schen und Lauten die sie so gehaßt und ge¬fürchtet hatte . Und- dieser Ihr so urfremden . jagegensätzlichen Welt sollte sie zwei ihrer Kin¬der ausliefem ? Hieß das nicht gleichzeitig, siean sie zu verlieren* da ja auch bretonisches Blutin ihnen war?

„Mutter , bitte laß mich gehen, ich wollteschon immer Fischer werden , Vater hat es ge¬wußt !“ rief da Julien flehend und richtete seineblauen Augen, die er von Antoine geerbt hatte ,beschwörend auf sie . Ein Schmunzeln lief überdie Gesichter der Fischer, und sie nickten ein¬ander bedeutungsvoll zu.
„Der Ist richtig, Blut Ist eben doch dickerals Wasser.“

_
Marie schaute, ihren Julien lange an , als sähesie ihn heute zum ersten Mal', wie er wirklichwar . Sie wußte sofort,' daß er sich aus Angstvor ihrer Abneigung gegen alles, was mit der

Bretagne Zusammenhang , bisher vor ihr ver¬stellt hatte . Ahnungsvoll sah sie ihn mit ihreminneren Auge in die Werkstatt schlüpfen undstundenlang mit seinem Vater von der verlo¬renen Heimat flüstern, immer mit scheuen,wachsamen Blicken zur Tür, ob die Mutter sienicht doch überrasche. Und plötzlich begriff siemit jähem Schmerz, wie grausam es von ihr ge¬wesen, daß sie dem stillen, sich für seine Fa¬milie bis zum Tode aufopfernden Manne so¬gar seine Sehnsucht mißgönnt hatte . Immerhatte sie gefürchtet, ihn durch sie zu verlieren,und nie eingesehen, daß sie ihn vielleicht durchMitempfinden, durch liebevolles Teilhaben anseiner Treue für sich hätte gewinnen können.Das Gespräch war , besonders an der PariserSeite, wieder in Gang gekommen, man begriff,daß man Marie für eine so schwerwiegendeEntscheidung Zeit lassen mußte, wenn manauch das Ausbleiben eines schuldigen Dank-,Wortes als peinlich empfand. Aber konnte manvon ihr billigerweise Dank dafür erwarten , daßeine bisher gehaßte und mit Überzeugung ab¬gelehnte Welt nach zweien ihrer Kinder griff?Während das allgemeine Gespräch sich mitsteigendem Lärm fortsetzte , hetzten MariesGedanken haltlos von ■einer Vorstellung zuranderen . Während Antoines Krankheit warendurch den ' Verdienstausfall die letzten Reser¬ven aufgezehrt worden, und das, was sie selbstbeschaffen konnte, hatte nicht annähernd dazugereicht, die vielen hungrigen Mäuler zu stop¬fen, Raymonde, die seit ihrer Verlobung keinGehalt mehr bezog, hatte nichts mehr an sieabführen können, mit ihr war nicht mehr zu

rechnen; Albert wäre mit Braillards Hilfe ver¬sorgt gewesen, hätte Antoines Tod sie nichtjetzt vor die Notwendigkeit gestellt, ihn ausder neu begonneneoLehre zu reißen , damit er alsungelernter Arbeiter sofort verdienen könne.Hätte sie allerdings zwei Kinder weniger zu er¬nähren , würde dieses Opfer nicht nötig wer¬den . Albert konnte in seiner Lehrstelle bleibenund später als Elektrotechniker eine wertvolleStütze für sie werden. Selbst wenn sie von derPfarrgemeinde , wie sie hoffte, eine kleine Un¬terstützung bekäme, würde sie so viele Kindernie und nimmer sattmachen können. Da mitAntonie das eigentliche Bindeglied zu Raymondedahingegangen war , und Marie wohl wußte, daßBraillard sie nicht leiden konnte, war auch seineHilfsbereitschaft in Zukunft in Frage gestelltUm so mehr wäre es nötig, daß wenigstens Al¬bert in ihrem vollen Genuß bliebe. Abschätzendflogen Maries Blicke zu Annette hinüber . Waskonnte sie von dieser erwarten ? Alles in allemwar ihr keir Menschen Hilfsbereitschaft inihrer bedrä ’- i Lage wirklich sicher, außerder so unen sten von Antoines Verwandt¬schaft. Durfte ie sie zurückweisen, hatte sieein Recht darauf , ihrem alten Vorurteil auchdiese letzte und einzige Sicherheit zu opfern?
„Habt ihr im Sinn, sie gleich mit euch zunehmen?“ fragte sie endlich mit beengter Kehleüber den Tisch.
Der alte Fischer nickte bedächtig.
„Je eher sie dir von der Tasche kommen , jebesser wird es sein.“
„Aber — ich muß noch ihre Sachen richten“ ,murmelte Marie, wie betäubt von ' der Not¬wendigkeit, der Trennung von Antoine gleicheine zweite folgen zu lassen.
Julien hatte seine Mutter die ganze Zeitnicht aus den Augen gelassen als er sie mitseinem Großonkel sprechen sah, schoß er aufund kam näh» *.

„Darf ich , Mutter ?“ fragte er mit funkelndenAugen. Seine offensichtliche Freude , durch kei¬nen Gedanken an sie und ihren Schmerz be¬schattet, tat ihr weh. Was hatte es eigentlichfür einen Zweck , daß man sein Herz an dieKinder hing und sich für sie zu Tode arbeitete ,wenn sie sieh so leicht von der Miutter trenn¬ten? Sie schaute zum Tischende' hinunter , wöder fünfjährige Antoine saß , aber der schlief ,den Kopf auf die Arme gelegt, vom ersten GlasWein seines Lebens überwältigt , und kümmertesich nicht darum , -wie die Würfel übet seinSchicksal fielen .
„Annette und ich kommen nachher mit dirnach Hause und helfen dir . die Sachen für dieJungen bereit zu machen“

, bot ' Raymonde ihran . Marie sagte nichts, sondern fuhr fort , vorsich hinzustarren , während sie von Zeit zuZeit gedankenabwesend einen Bissen zumMunde führte und so lange auf ihm herum¬kaute , als weigere sich ihre Kehle, Ihn himm-terzuschlucken.
Wenig später brach die ganze Gesellschaftauf, ohne daß es Raymonde zu ihrem aufrichti¬gen Bedauern gelungen wäre , mit den Ver¬wandten, zu denen sie eine so herzliche Sym¬pathie hinzag, in ein . wirkliches Gespräch zukommen. Sie ließen, das fühlte sie deutlich, nie¬manden unbesehen an sich heran , vielleichtgerade darum , weU sie ihre Gefühle und Pflich¬ten ernst nahmen . Sie nannten Mbrie die An¬schrift eines Hospizes, in dem sie über Nachtblieben, und wohin-die beiden Knaben am an¬deren Tage gebracht werden sollten.

„Wie abscheulich ist es hier , wie konnte ichhier nur so lange leben“
, dachte Annette schau¬dernd , als sie ln der Ruelle St. Baptiste ange¬kommen waren . Der Anblick der elterlichenBehausung, dessen sie nun so lange entwöhntgewesen , schien ihr Tun noch nachträglichrechtfertigen zu wollen. Der arme Vater, wiemußte er in dieseriLochemgelitten haben , er , der

Evangelische Synode eröffnet
Elbingerode (Sowjetzone) (dpa ) . Die - dies¬

jährige ' Synode der Evangelischen - Kirche
Deutschlands wurde gestern von Präses Dr.Heinemann im Diakonissenhaus Neuvandsburgzu Elbingerode (Sowjetzone) ' mit Grußwortenan die 120 Synodalen, die Bischöfe und Präsi¬des der Landeskirchen und die leitenden Amts¬
träger der Evangelischen Kirche Deutschlandseröffnet. An der Synode nimmt aus der Bun¬
desrepublik unter anderen auch Bundestags¬
präsident Dr. Hermann Ehlers als Oberkirchen¬rat der Evangelisch-Lutherischen Landeskirchein Oldenburg teil.
Versorgungskrankenhäuserfreimachen!
Bonn '

(dpa) . Dr. Weltersbach, der Vizepräsi¬dent des Verbandes der Kriegsbeschädigten
(VdK ) , verlangte die Freigabe der von den
Besatzungsmächten immer noch beschlagnahm¬ten Versorgungskrankenhäuser . Die beschlag¬nahmten großen Versorgungskrankenhäuser in
Tübingen, Wildbad und Bad Oeynhausen wür¬den den deutschen Haushalt stark belasten.

Radiosender „Freies Europa “
muß kontrolliert werden

Bonn (AP) . Der „sudetendeutsch-tschechische
Föderativausschuß“

, der sich für eine „vernünf¬
tige Regelung des Heimkehrerrechtes der Su-
detendeutschen“ einsetzt ' trat gestern in Bonn
zu einer zweitägigen Konferenz zusammen.Hauptthema der Konferenz ist der Radiosen¬der „ Freies Europa“ in München. Die Lands¬mannschaft der vertriebenen Sudetendeutschenhat die Bundesregierung aufgefordert , diesenSender zu überwachen.

Auf der Konferenz sind die beiden Präsiden¬ten des Föderativausschusses, Dr . Lodgman voftAuen und der tschechischeExilgeneral Prchala,neben tschechischen und sudetendeutschen Ver¬tretern anwesend. Am Freitag findet aus dem
gleichen Anlaß eine gemeinsame Sitzung mitVertretern slowakischer, ungarischer und kar -
patho-ukrainischer Organisationen in Bonnstatt .

Christlicher Volksdienst in Bayern
Nürnberg (dpa). Eine Arbeitsgemeinschaft

„ Christlicher Volksdienst“ wurde in Nürnberg
gegründet. Sie will mit dein Christlich-SozialenVolksdienst in Nordrhein-Westfalen und dem
EvangelischenHilfsdienst in Hessen Zusammen¬arbeiten.

Aus Europaorganisationausgetreten
Münster (dpa) . Der Sozialistische Stüderiten-bund beschloß seinen Austritt aus der Sozia¬listischen Bewegung für die Vereinigten Staa¬ten in Europa. Die negative Haltung der Sozia¬listischen Bewegung zur Einheit Deutschlandswird als Grund angegeben.

„Urteil“ ohne gründliches Aktenstudiuni
München (AP) . Der ehemalige SS -Sturm¬bannführer und „Inspektionsri-chter Süd derWaffen -SS “, Dr. Otto Thorbeck, erklärte ge¬stern bei seiner Vernehmung vor dem Mün¬chener Schwurgericht, die Canaris-Leute hät¬ten als „wichtige Geheimnisträger“ vor demAnrücken der Amerikaner abgeurteilt werdenmüssen. Auf die Frage des Vorsitzenden, obes denn im April 1945 noch Geheimnisse zuverraten, gegeben .hob ?, erwiderte Thorbeek,• es ŝei - biß -zu*n Mal - gekämpft worden . J *. -*»

- .iThorfeede räumte -ein,rsdaß * efti gründliche«Studium der ihm von • Huppenkbthen über¬reichten Akten, die er zweieinhalb Stundenlang , sichtete, 15 Tage gedauert hätte .
Ministerpräsident Maier befürchtet

Rechtsruck
Stuttgart (lsw) . Der Ministerpräsident vonBaden-Württemberg , Dr. Reinh . Maier, warntegestern in einer Versammlung des Arbeits¬kreises Nordwürttemberg der jungen Unterneh¬mer vor der Gefahr eines politischen „Rechts¬rucks“ . Der soziale Abstieg eines Großteils derBevölkerung habe keinen politischen Links-rutsch zur Folge gehabt . Wer um die Verwirk¬lichung der Demokratie ringe , der müsse einerstaatsbejahenden Haltung der Unternehmer die¬selbe Bedeutung beimessen, wie der demokra¬tischen Grundeinstellung der Gewerkschaften.Dr. Maier stellte mit Besorgnis die Fragenach der Eignung und der Bereitschaft derDeutschen in der Bundesrepublik zu einementschiedenen demokratischen Widerstand imErnstfall.

Zusammenschluß
der Badenergemeinschaften

Karlsruhe (Eig. Ber.) . Der Zusammenschlußder nord- und südbadischen Landesverbände -
der Arbeitsgemeinschaft der Badener soll auf -
einer Mitgliederversammlung am 11 . Oktoberyin Karlsruhe erfolgen. Der ehemalige Staats¬präsident- Wohieb wird als Redner angekündigt .

die Vorstellung unbegrenzter lichter Weiten inseiner Seeletrug ! Sie wurde jedoch von diesenUberlegungendurcheineNachbarin abgelenkt,dieMaries jüngstes Kind, ein Mad-elchen von vier- ,zehn Monaten, während des Begräbnisses ge¬hütet hatte und nun der Mutter zurückbrnchte. .Annette hatte bis zur ihrer Ankunft in Parisnichts von der Existenz dieser kleinen Stief- .Schwester gewußt. Das Kind zeigte nicht diegeringste Scheu vor ihr , und als Annette es aufden Schoß nahm , lachte es vergnügt und griffbegehrlich nach der blitzenden Nadel, die ihren •Kragen zusammenhielt.
„Was für ein herziges Engelchen!“ sagte An- -nette begeistert, „wie glücklich wäre ich . wenn •

ich auch erst so eines hätte ! Willst du es mir ‘
nicht so lange leihen? Sie hatte es leichthin undmehr im Scherz gesagt, und so war esvon Marie auch aufgefaßt worden ; als das Kind ,aber während der Stunden , in denen die dreiFrauen bügelten, Flecken beseitigten , flicktenund packten, keinen Schritt van ihrer Seitewich und jedesmal, wenn sie es auf den Armnahm, sein feuchtes Schnäuzchen zu einemKuß auf ihre Wange preßte , fühlte Annette einederart spontane Zuneigung zu dem allerliebstenGeschöpfchen , daß ihr Bück immer nachdenk¬licher auf ihm haften blieb . Sie war nun seitzwei Jahren verheiratet und wünschte sich 'In¬nig ein Kind, wußte sich in diesem Wunschemit ihrem Manne auch einig. Wie wäre es . fol¬gerte sie weiter , wenn sie ihre Schuld dem Va¬ter gegenüber dadurch abtrüge , daß sie dieses .Kind für ein paar Jahre an ihr Herz und in dieruhige Behaglichkeit ihrer gesicherten Existenz -mitnahm? In der Zwischenzeit konnte Albertfertig ausgebildet und die dreizehnjährigeOdette erwerbsfähig sein , so daß es ihrer Mut¬ter nicht mehr schwerfallen mußte , selbst fürdie Kleine zu sorgen.

(Fortsetzung folgt)
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Vom Wachposten erschossen
Freiburg (dpa ) . Ein deutscher Angestellter des

französischen Flugwetterdienstes wurde in der
Nacht auf dem Gelände des französischen Luft .
Waffenstützpunktes Freiburg von einem franzö¬
sischen Wachposten erschossen . Wie von franzö¬
sischer Seite mitgeteilt wurde , sei der Mann von
dem Posten angerufen und zum Halten auf¬
gefordert worden . Er sei dem Befehl jedoch
nicht nachgekommen , worauf der Posten von
seiner Schußwaffe Gebrauch machte und ihn
tödlich traf .

Wie von deutscher Stelle mitgeteilt wird , ist
Arno Berg in Ausübung seines Dienstes ums
Leben gekommen . Als Angestellter des franzö¬
sischen Flugwetterdienstes hatte sich Berg jede
Nacht gegen ’/c4 Uhr auf das Fluggelände be¬
geben , um dort die Wetterapparate abzulesen .
Da dieser Kontrollgang seit mehreren Jahren
üblich war , ist es den deutschen Stellen unver¬
ständlich , daß der französische Posten so schnell
von seiner Schußwaffe Gebrauch gemacht hat .

SchwererSturm über der Nordsee
Cuxhavep (AP) . Der belgische Fischkutter

„Z 413 — Blanche Margerite “ ist in der Nacht
zum Dienstag bei schwerem Sturm in der Nord¬
see gesunken . Wie die Hafenbehörden in Cux¬
haven meldeten , ist die Besatzung vollständig
von dem deutschen Kutter „Ingrid “ gerettet
worden , der sich gegenwärtig auf dem Wege
nach Cuxhaven befindet Nähere Einzelheiten
sind noch nicht bekannt .

Ein weiterer Fischkutter , der vor Helgoland
Notsignale gegeben hatte , konnte in den Mor¬
genstunden des Dienstag geborgen werden .
Auch hier sind Einzelheiten auf dem Festlande
noch nicht bekannt .

Das englische Schiff „River Ouse “
,

~ das am
Montagabend in der Nordsee Maschinenschaden
hatte , konnte inzwischen die Elbe mit eigener
Kraft erreichen und befindet sich auf dem
Wege nach Hambrg .

Vier Tote in einer Bäckerei
Marseille (dpa ) . In einer Bäckerei in Marseille

wurden der Geschäftsführer , der Bäckergeselle
und seine Frau uöd sein Sohn als Leichen auf¬
gefunden . Die polizeilichen Untersuchungen er¬
gaben bisher , daß der Bäckergeselle , ein Pole
namens Schewior , in einem Wahnsinnsanfall
oder wegen geschäftlicher Meinungsverschie¬
denheiten zuerst den Geschäftsführer mit einer
Eisenstange , dann in einem Nebenraum seine
Frau und seinen siebenjährigen Sohn mit einem
Schraubenschlüssel erschlug und schließlich sei¬
nem eigenen Leben mit einer Revolverkugel
ein Ende setzte .

Glanz und Elend des Stars (8) ;

Sie spielte , was sie im £ et>en nicht sein kannte
Starruhm und verlorenes Menschenglück im Leben der Filmschauspielerin Renate Müller

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck
II .

Das kleine -Lied der lebenstüchtigen Privat¬
sekretärin „Ich bin ja heut ' so glücklich “ geht
um die Welt Überall singen es die Menschen ,
und in London denkt man eine englische Fas¬
sung . Anfang Juli 1931 ist es so weit . Renate
spielt in den Gainsborough -Studios die Haupt¬
rolle in „Sunshine Susie “ . Aber am Tag vor
dem Drehibeginn klagt sie über heftige Leib -
schmerzen , und 24 Stunden später liegt sie schon
im Operationssaal : eitrige Blinddarmentzün¬
dung .

Fünf Tage bangen die Ärzte , bangen die
neuen englischen Kollegen und die Freunde in
Berlin um das Leben Renates . Aber als die
ersten Sensationsmeldungen durch die deutsche
Presse gehen , ist die Gefahr schon vorüber .
Renate erholt sich in Tegernsee , und dann
wird „Sunshine Susie “ in London wirklich ge¬
dreht mit Owen Navgs in der Rolle Hermann
Thimigs und mit Hack Hulbert für Felix Bres -
sart .

Diese „Susi Sonnenschein “ trägt den Namen
Renate Müller in einem einzigen Triumph zug
durch die ganze englisch sprechende Welt . Un¬
gezählte Verehrerbriefe trudeln in der Such¬
abteilung des Berliner Hauptpostamtes ein .
Viele von ihnen tragen nur die lapidare Auf¬
schrift : An die blonde Privatsekretärin in
Deutschland .

Sie beweisen , daß Renate Müller damals die
populärste deutsche Filmschauspielerin im
Ausland ist . In England wird man ihren Na¬
men -nie vergessen . Noch 1950 , beinahe 15 Jahre
nach ihrem Tode , plant Herbert Wilccx , einer
der besten englischen Regisseure , einen Film
„Renate “ , der ihr Schicksal als Mensch und
Künstlerin erzählen soll.

Anschließend an London filmt Renate Müller
in Rom in „Das Liebeslied “ mit Gustav Fröh¬
lich als Partner . Dann ist sie in „Die Blumen¬
frau von Lindenau “

. der Verfilmung von Bruno
Franks „Sturm im Wasserglas “ die Partnerin
von Harald Paülsen . In „Mädchen zum Hei¬
raten “ spielt sie abermals mit Hermann Thitnig
zusammen . Reinhold Schünzel holt sie schließ¬
lich zur Ufa , wo sie mit dem Lustspiel „Der
kleine Seitensprung “ neben Hans Brausewetter
beginnt und mit Deutschlands größter Pro¬

Südwestdeuhcke Umschau
Kaiserslautern (swk) . Bei Grabarbeiten im Gar¬

ten -eines Hauses in Pfeffelbach stieß ein 26jähri-
ger Schreiner mit dem Spaten auf eine Teller¬
mine . Sie explodierte und warf den Mann auf ein
benachbartes Hausdach, wo ' er tot liegen blieb.
Sein Schwager, der sich in der Nähe befunden
hatte , war gleichfalls auf der Stelle tot . Die Um¬
gebung glich einem Trümmerhaufen .

Zwiefalten (lsw) . Auf der Fahrt durch Zwiefal¬
ten geriet der mit 200 Zentnern Kartoffeln be¬
ladene Anhänger eines Lastzuges in Brand , als
sich ein Reifen heißgelaufen hatte . Die gesamte
Ladung und der Anhänger wurden ein Raub der
Flammen . Der Sachschaden beträgt etwa 15 000
Mark.
. Pforzheim (lsw). Ein Protest ' des Vorsitzenden

der Mannenbach-Wasserversörgüngsgruppe bei der
Dienststelle Blank gegen den Einbau von Spreng¬kammern zwischen der Eyachmühle und dem Do¬
bel hat einen vorläufigen Erfolg gebracht . Nach
mehreren Verhandlungen ordnete eine franzö¬
sische Kommission die Einstellung der Arbeiten
an , bis eine deutsche Kommission festgestellthaben wird , wo Sprengkammern ohne Gefähr¬
dung der Wasserversorgung eingebaut werden
können.

Freiburg (lsw) . Die Oberpostdirektion -plant im
nächsten Jahr den Bau eines neuen Hauptpost¬
gebäudes in Freiburg mit einem Kostenaufwand
von etwa fünf Millionen Mark . Die Kapazität des
neuen Hauptpostamtes soll doppelt so groß sein
wie die des jetzigen.

Sdrweinfurt (swk) . Ein Arbeiter , der auf einem
Acker spielende Kinder vertreiben wollte , ver¬
setzte einem elfjährigen Jungen eine Ohrfeige .Kurz darauf fiel der Knabe tot um . Der Arzt
stellte als Todesursache Herzschlag fest .

Stuttgart (lsw) . Die Zahl der Arbeitslosen, in
Baden-Württemberg hat im September um 1679
abgenommen und beträgt zur Zeit noch 56 172. Die
Gesamtzahl der Arbeitslosen lag damit um 7155unter der Ende September letzten Jahres . Der

27 Ersatz -Iwans angeboten
Kassel (dpa ) . Den Pflegeeltern des elfjährigen

Iwan Pirecnik , der auf Grund eines amerika¬
nischen Gerichtsentscheids seiner leiblichen
Mutter in Jugoslawien zugesprochen wurde und
inzwischen dort eingetroffen ist , sind bisher
bereits 27 Kinder “brieflich zur Adoption an¬
geboten worden .

stärkste Rückgang der Arbeitslosigkeit wurde beiden Textil - und Bekleidungsberufen festgestellt .
Geislingen (lsw) . Im Frühjahr soll mit dem Bau

eines Frauenwohnheims mit 20 Wohnungen begon¬nen werden , zu dem die 20 Interessentinnen 32 000
Mark aufbrachten , da jedoch 40000 Mark Eigen-
kapital benötigt werden , wollen sie versuchen , die
Restsumme durch ihre Betriebe zu bekommen.

Straßenbahn
verlor Rechtsstreitgegen Bundesbahn
Karlsruhe . Der Verwaltungsgerichtshof hat

die Klage der Heidelberger Straßen - und Berg¬
bahn -AG gegen das Land Württemberg -Baden
bzw . gegen die Bundesbahn abgewiesen : Die’
Straßenbahn -AG hatte gegen die Erweiterungder Bundesbahn - Omnibuslinie Heidelberg —
Schwetzingen — Speyer Beschwerde geführt ,die nach der Sprengung der Rheinbrücke bei
Speyer zu Beginn des Jahres 1950 eingerichtetworden war . In ihrer Klage hatte sich die Stra¬
ßenbahn auf aie ihr vom Großherzog von Baden
im Jahre 1912 verbriefte Genehmigung berufen ,die ihr allein das Recht , zuerkannte , diese
Strecke zu befahren , die Klage richtete sich auch
gegen das Land Württemberg -Baden , weil
dieses trotz dem Einspruch der Heidelberger
Straßenbahn ihr Einverständnis dazu gegebenhatte , daß die Omnibuslinie der Bundesbahn
über die Bundesstraße 543 im wesentlichen
gleichlaufend mit der Bundesbahnstrecke und
der Linie der Straßenbahn geführt werde . Die
Bahnbuslinie sollte dabei auch die Orte Plank -
stadt , Eppelheim und die Siedlung Pfaffen - '
grund bedienen .

Das Verwaltungsgericht stellte sich auf den
Standpunkt , daß die von der Straßenbahn -
Gesellschaft beanstandete Verletzung wohler¬
worbener Rechte nicht von der höheren Ver¬
waltungsbehörde zu prüfen gewesen sei und
deshalb nicht den Gegenstand des Verfahrens
habe bilden können . Der Klägerin bleibe die
Möglichkeit , auf Grund der Gewerbeordnungvor den ordentlichen Gerichten gegen die Bun¬
desbahn auf Unterlassung des Bahn -Omnibus -
Parallelverkehrs oder auf Entschädigung fürdie Verletzung ihrer wohlerworbenen Rechtezu klagen .

Blütenträume zur Herbstzeit / EHsi
Es ist Jahr für Jahr das gleiche . In diesen

Wochen , während draußen in den Gärten ,
' in

Wald und Feld der Herbstwind die roten und
gelben und braunen Blätter von den Bäumen
wirbelt , während die letzten Winterastern wie
ein Abschiedsgruß sommerlichen Blühens unsere
Gräber schmücken — da gerate ich ins Träu¬
men .

Grund dafür ist ein „Prospekt “ . Man kann
ihn nicht eben künstlerisch oder besonders ge¬schmackvoll nennen — aber immerhin , er ver¬
fehlt nie seine Wirkung . Denn hier öffnet sich
der Phantasie das Tor in ein von Blüten über¬
quellendes Wunderland . In leuchtenden Farben
oder auch nur auf verlockenden Fotos zeigt sich
die Pracht der Zwiebelgewächse , die uns nicht
nur erst im kommenden Frühjahr erfreuen ,nein , — und das ist der Zauber — die uns
bereits im dunklen Dezember , spätestens im eis¬
kalten Januar mit farbigen Blüten und süßem
Duft beglücken können .

Mit den Tulpen beginnt der Reigen : leuch¬
tendes Rot , sattes Gelb , weiches Rosa , tiefes
Purpurschwarz , elfenbeinernes Weiß , aber auch
ein Spiel der Farben untereinander wie P.ot mit
verlorenem Weiß oder Gelb mit flammendem
Rot . Und wie die Farben , so spielen auch die
Formen .

Aber nicht nur Form und Farbe bezaubern
mich . Die Namen _ dieser Blumenkinder sindeine weitere , reizvolle Gelegenheit , zu träumen .Man höre nur : Madame Butterfly , la TulipeNoire , Sunshine , Electra , Goya , Tulipa chry -
santha . . . Spürt man nicht durch Klang und
Namen hindurch etwas von der Liebe und dem
Stolz des Züchters auf sein gelungenes Werk ,auf das Blütenwunder ? Was der Tulpenreigen
farbenprächtig und formenreich begann , führen
die Hyazinthen mit Pastelltönen und köst¬
lichem Duft weiter . Dann schließt sich die edle ,

Elisabeth Kamm
in Form und Farbe so rein wirkende Narzisse— der Dichter besondere Blüte ! — an , es folgendie lustigen Krokusse , die zarten Ranken der
Freesien , und dann beginne ich von neuem , die¬
ses Mal jedoch mit dem Bleistift , nachdem ichrasch einen Kassensturz gemacht und festgfe-stellt habe , wieviel Mark mich diese Träume¬reien kosten dürfen .

Was rtun kommt , das Bestellen , das Aus¬
packen , das Einpflanzen oder auf Gläser -Setzen ,die Pflege , vor allem aber die Spannung , bisder erste blasse Trieb sich zeigt , grün wird und
langsam der unablässig drängenden Blüten¬
knospe Raum gibt , bis dann die erste schwere ,seidelbastfarbene Keulendolde , einer Hyazinthemit ihrem Perlglanz und Duft auf dem Fenster¬brett prangt — wer es je erlebt hat , weiß , wie
aufregend und beglückend zugleich die Gegen¬wart solch eines lebendigen Wunders ist

Sage niemand , das sei eine unnütze Zeitver¬
geudung — mir ist diese alljährliche Träumereiwie der Ariadnefaden des Frühlings , an demich mich durch den dunklen Großstadtwinterfinde .

Kinder sehen sich selbst
Die Internationale Jugendbibliothek in Mün¬chen zeigt im dortigen Haus der Kulturinstituteam Königsplatz eine erregende Ausstellung un¬ter dem Titel „Ich selbst , myself , moi-meme“ . Inanderthalb Jahren wurden von Jella Lepman undihren Mitarbeitern viertausend Selbstporträtsvon Kindern aus dreißig Ländern gesammelt , mitderen Photos und einem Lebenslauf , der außerden Angaben zur kleinen Biographie auch nachden Lieblingsbeschäftigungen frägt . Eine Jury be¬kannter Namen hat daraus dreihundert , meistfarbige und großformatige Zeichnungen gewählt ,die von München als „Vereinte Nationen der Kin¬der “ um den Globus reisen werden . Die Zeich¬nungen sind , nach ästhetischen Maßstäben , oftvon geradezu bestürzender Schönheit und über -

duktionsgesellschaft einen langjährigen Vertrag
eingeht .
, Und jeder dieser Filme ist ein Erfolg , jeder
prägt ihr ■liebenswertes Antlitz unvergeßlicher
ins Gedächtnis ihres Publikums . Jeder Film
aber ist zugleich auch eine glückliche Bestäti¬
gung für die künstlerische Entwicklung der
Schauspielerin Renate Müller . Gewiß sind die
Lustspielfilme wie „Wenn die Liebe Mode
macht “

, „Wie sag ’ ich’s meinem Mann “ und
„Saison in Kairo “ keine künstlerischen Ereig¬
nisse , aber Renate erfüllt diese belanglosen
Streifen mit einem so frischen Spieltempera¬
ment , daß man darüber die filmische Konfek¬
tion vergißt .

Einen großartigen Erfolg erspielt sie sich
dann neben Willy Fritsch im „Walzerkrieg “ ,einem Kostümfilm von feiner Musikalität , und
einen beinahe noch größeren zusammen mit
Hermann Thimig in „Viktor und Viktoria “ , je¬
nem witzigen Lustspielfilm , in dem sich das
Publikum verblüfft und dann begeistert einer
ganz neuen Renate Müller gegenübersieht , einer
kessen Renate in Männerhosen , frech und char¬
mant , übermütig und zugleich bezaubernd .

Nach der „Privatsekretärin “ ist diese Viktoria
der zweite Höhepunkt in der Laufbahn Renates .Es folgt die erste Pause .

Leben ohne Liebe ?
Nach „Viktor und Viktoria “ sickern zum er¬

sten Male Gerüchte aus dem Privatleben Re¬
nates in die Öffentlichkeit .

Natürlich hat die Neugier ihrer Verehrerschar
oft die Frage gestellt ,

-wie Deutschlands belieb¬
teste Filmkünstlerin ihr privates Dasein ver¬
bringt , aber niemand zweifelt daran , daß Re¬
nate im Leben der gleiche sonnige und un¬
komplizierte Charakter sei wie die sympathi¬
schen Mädchengestalten ihrer Filme . Das Pu¬
blikum identifiziert seine Fiimhelden immer
gern mit ihrer Rolle .

Renate Müller wohnt in einer reizenden Villa
in Berlin -Dahlem , Bachstelzenweg 11 . Sie
wohnt allein mit ihrem Lieblingshund Peter ,
einemBedlington - Terrier , den boshafte Freunde
Schäfchen nennen . Renate liebt den Garten , die
Stille , liebt Bücher und Musik , und freut sich
besonders , wenn ihre Schwester Gabriele , die
Journalistin , sie besucht . Das erfahren die
Leser der Film -Zeitschriften in großen seiten¬
langen Interviews .

Was sie nicht erfahren , aber was sie alle
wissen möchten , das ist der Name des Mannes ,der im Leben Renate Müllers eine Rolle spielt .
Gibt es diesen Mann ?

Es ist seltsam , daß in all den Jahren , da
Renate der Liebling des Filmpublikums gewesenist , ihr Name niemals in einer Liebesaffäre ge¬
nannt wird . Gewiß , im Gegensatz zu den ame¬
rikanischen Magazinen ist die deutsche Film -
presse sehr diskret . Dabei aber sind die Her¬
zensaffären der großen Stars doch niemals ein
Geheimnis geblieben . Nur um Renate Müller
ist ein großes Schweigen .

Es ist berechtigt .
Es gibt in diesem Leben zwar viele Freunde ,aber als die .große Liebe kommt , ist es zu spät .

Tragisches Zwischenspiel
Im April 1934 ist Renate Müller Gast im

Sanatorium Bühlerhöhe im Schwarzwald . Offi¬
ziell heißt es , sie habe infolge der Abmagerungs¬
kur für „Viktor und Viktoria “ einen körper¬
lichen Zusammenbruch erlitten .

Tatsache aber , bedrohliche Tatsache ist , daß
Renate Müller zu diesem Zeitpunkt schon eine
schwere Krise durchmacht , daß sie in ihrer
übersteigerten Nervosität zu mancherlei Auf -
putschungsmitteln greift , ohne schwere Nar¬
kotika nicht mehr schlafen kann und sich schon
auf der abschüssigen Bahn bewegt , die mit dem
Sturz in den Abgrund enden wird . Die Ärzte
werden später feststellen , daß die blonde Pri¬
vatsekretärin , „die deutsche Frau voll Gemüt
und Herz “

, wie sie damals eine nationalistische
Presse feiert , an einer traumatischen Epilensielitt , hervorgerufen durch einen Autounifali .

Auf Bühlerhöhe weiß Renate es noch nicht .
Tapfer klammert sie sich an ihren Glauben

an sich selbst . Ihre Anmut und der natürliche
Charme ihres Wesens bezaubern den Chefarzt
und alle Gäste dieses eleganten Sanatoriums .Sie ist der Liebling aller , nicht weil sie die be¬
rühmte Renate Müller ist , sondern weil sich
niemand ihrer ursprünglichen Herzlichkeit ent¬
ziehen kann .

In jenen Frühlingstagen auf . Bühlerhöhe trifft
sie sich zum letzten Male mit dem jüdischen
Filmkaufmann Frank Deutsch , der als Sohn des

zeugen wieder einmal von der Phantasie - und
Gestaltungskraft des Kindes , die dann leider mit
zunehmender Bewußtheit meist verloren geht.Erst recht aufschlußreich sind aber die Zeich¬
nungen vom Psychologischen her . Die einen malen
sich , wie sie gerne sein möchten, die Jungen mit
breiten Schultern , die Mädchen chic und schön,die andern aber haben wirklich sich selbst ins
Gesicht geschaut . Was dabei herauskommt , ist
ejann entweder unbekümmert draufgängerisch wie
schon bei einer erst vierjährigen Neuseeländerin
oder erschütternd in seinem menschlichen Ernst
wie das Selbstbildnis eines elfjährigen Finnen¬
jungen . H .D .

Eine „Augenbank“ für Straßburg
Wohlfahrtsorganisationen p.lanen in Straßburgdie Gründung einer „Augenbank“

, bei der sich
Personen melden können , die bereit sind, für den
Fall ihres Todes ihre Augen testamentarisch Blin¬
den zu vermachen . Das geplante Straßburger In¬
stitut soll mit der im Jahre 1948 gegründeten und
unter der Schirmherrschaft des französischen
Staatspräsidenten stehenden Pariser AugenbankZusammenarbeiten . Das Pariser Institut verfügtbereits über einen Stamm von 4000 freiwilligen
Spendern . In 2000 Fällen wurden Hornhautüber¬
tragungen vorgenommen , von denen etwa die
Hälfte erfolgreich verlaufen ist.
Deutschlehrer für das Ausland gesucht
Das Goethe-Institut zur Pflege der deutschen

Sprache im Ausland veranstaltet vom 15 . bis 29.Oktober in Seeshaupt am Starnberger See den
ersten Vorbereitungskurs für künftige Lektorenund Deutschlehrer im Ausland . Wie das bayerischeKultusministerium hierzu mitteilt , kann jederdeutsche Staatsangehörige daran teilnehmen , der
Lust und Liebe zur deutschen Sprache und Kultur¬
arbeit im Ausland hat , fremdem Volkstum gegen¬über aufgeschlossen ist und Freude an selbstän¬
digem Arbeiten besitzt . Für die Kursteilnehmer
sind wesentliche Vergünstigungen vorgesehen. In¬
teressenten sollen sich unmittelbar an das Goethe-
Institut , München 22, Herzog-Rudolf-Straße 7 ,wenden .

AEG -Direktors Deutsch vorübergehend Ver¬
trauensmann der AEG in der Tobis war . Frank
Deutsch wohnt außerhalb des Sanatoriums und
Renate trifft sich nur heimlich mit ihm . Hitler
ist nun schon ein Jahr an der Macht , und so
muß diese Liebe der Öffentlichkeit verborgen
bleiben . Denn es ist Liebe , was diese beiden
Menschen zusammenführt , es ist endlich die
große Liebe , auf die Renate so lange gewartet
hat . Und nun muß auch die gefeierte Film -
schauspielerin , die bisher die große Schar ihrer
Verehrer recht willkürlich und ziemlich schlecht
behandelt hat , erfahren , daß ein großes , leiden¬
schaftliches Gefühl nicht nur Glück , sondern
auch Leid bringt . Denn es gibt für diese Liebe ,
die zu spät kam , keine Erfüllung . Die ganze
Macht des nationalsozialistischen Regimes steht
dazwischen , und Renate Müller ist nicht stark
genug , Ruhm und Karriere achtlos hinter sich
zu werfen und mit dem geliebten Mann zu
fliehen . Vielleicht fühlt sie auch schon den Tod
in sich und hat keinen Mut mehr . Jedenfalls

Renate Müller mit Adolph Wohlbrück in ihrem
großen Lustspielerfolg „Die englische Heirat“,einem Film, der ebensoviel zu ihrer Beliebtheit
beitrug wie vordem die „Privatsekretärin ‘*.
emigriert Frank Deutsch wenig später allein
nach England . Es gibt noch einige leidenschaft¬
lich geführte Telefongespräche mit London ,dann kommt das Ende . Und so mag wohl spä¬
ter die Legende entstanden sein , daß Renate
Müller aus unglücklicher Liebe aus dem Leben
geschieden sei . Aber das ist es nicht allein , was
sie in den Tod treibt .

Letzte Erfolge
Für das Publikum indessen geht die Karriere

der Filmschauspielerin » vorerst noch unwider¬
stehlich aufwärts .

Schon ihr nächster Film „Die englische Hei¬
rat “ ist ein Volltreffer . Inmitten einer groß¬
artigen Besetzung mit Adolph Wohlbrück , Georg
Alexander , Adele Sandrock und Hans Richter
feiert ihre Jungmädchentapferkeit , die den hoch¬
adligen Standesdünkel besiegt , einen ähnlichen
Triumph wie ehedem als Privatsekretärin . Die
„Englische Heirat “ gehört zu Renate Müllers
drittem Film , mit dem sie sich in die Geschichte
der bewegten Leinwand einschreibt .

Es folgen .Liselotte von der Pfalz “ mit Hans
Stüwe und Eugen Klopfer , „Liebesleute “ nach •
Goethes „Hermann und Dorothea “ mit Gustav
Fröhlich . „Allotria “ wieder mit Adolph Wohl¬
brück und unter der Regie von Willi Forst ,und „Eskapade “ unter Erich Waschnek , Vier
Filme — vier Erfolge . Aber vier Filme in drei¬
einhalb Jahren ! Allein 13 waren es in vier
Jahren zuvor .

Nur an den langen Pausen , die zwischen die¬
sen vier Filmen liegen , kündet sich für die
Öffentlichkeit an . daß die Filmschauspielerin
Renate Müller eine Krisenzeit durchmacht .

Aber es ist keine künstlerische Krise .

Es ist ganz einfach das Ende .
Das Menschenkind Renate Müller steht schon

an der ' Schwelle des Todes .
„Togger “ -Tragödie

In dieser Phase der Verzweiflung einer Men¬
schenseele zerrt der Befehl die Kranke nochmals
vor die Kamera .

Die Togger -Tragödie beginnt .
Dieser Togger -Film hat seine Vorgeschichte .
Er ist entstanden aus dem Wettbewerb eines

Preisausschreibens , das den besten Presse -Film
ermitteln soll . Einen Film über die Presse , wie
sie der Propagandaminister als Idealbild in
seiner nationalsozialistischen Vorstellung hegt .
Das endlich preisgekrönte Drehbuch ist denn
auch danach .

Die Filmgewaltigen , der Tobis geraten ins
Schwitzen . Goebbels hat diesen Film zu -seiner
eigenen Sache gemacht . Das heißt , =es wird
Ärger geben , Wutausbrüche . Schikanen und Be¬
fehl über Befehle . Vor allem fordert der Mi¬
nister natürlich eine große Starbesetzung . Wehn
es der Stoff nicht vermag , so sollen wenigstens
berühmte Namen diesen Kampf des Chefredak¬
teurs Togger zu einem Kassenschlager machen .
Also befiehlt Goebbels : Paul Hartmann . Ma¬
thias Wieinan , Walter Franck , Renate Müller .

In den Büros der Tobis rauft man sich die
Haare . Weiß denn dieser Minister nicht , daß
Renate Müller kaum noch einen Dialog sprechen
kann , daß jeder neue Film mit ihr ein Risiko
ist , weil niemand weiß , ob sie noch durchhält ?

Aber Goebbels ändert seine Dispositionen
nicht . Er hat es sich in den Kopf gesetzt , daß die
Rolle des blonden deutschen Mädchens Renate
Müller spielen wird , und sei es . auch eine
kranke Renate Müller .

So kommt Renate Müller zu ihrem letzten
Film . So kommt sie zu ihrem letzten Vertrag ,der nicht nur 60 000 Mark Gage bestimmt , son¬
dern ausdrücklich auch eine Krankenschwester
als ständige Begleiterin .

Die Filmarbeit im Atelier ist eine einzige
Qual . Immer wieder müssen Pausen eingelegt
werden , weil die Hauptdarstellerin zusammen -
bricht , weil sie ihren Text vergessen hat , immer
wieder muß die Krankenschwester mit der be¬
ruhigenden Spritze bereit sein , einen Verzweif¬
lungsausbruch zu ^verhindern . Um sich aufzu¬
putschen , greift Renate zu Alkohol . Sie er¬
hält Kantinenverbot . Dabei kann ihr niemand
böse sein . Sie ist weder arrogant noch streit¬
süchtig , nur ein hilfloses Nervenbündel , ein
armer Menqgh am Ende . Aber das Spiel für die
Öffentlichkeit des Filmpublikums muß weiter¬
gespielt werden , unerbittlich weiter bis zur
feierlichen Premiere . Nach jeder Vorstellung
verneigt sich eine strahlend lächelnde Renate
Müller vor dem Parkett , um nachher schluch¬
zend ihrer Betreuerin in die Arme zu fallen .

Nichts weiß das Publikum vom Martyrium
dieser Frau , und auf keinen Fall weiß es , daß
es in dieser Stunde für immer Abschied nimmt
von der Filmschauspielerin Renate Müller .

Das Ende
Was nun noch folgt , im letzten Lebensjahr

der Einunddreißigjährigen , ist das traurige
Schlußkapitel einer zerstörten Menschenseele ,die sich zwischen Wahn , Verzweiflung und Ver¬
lassenheit in wenigen Wochen zu Ende martert .
Es spielt im Krankenzimmer eines Berliner
Sanatoriums in der Augsburger Straße , wo Re¬
nate Müller Rettung sucht .

Aber es ist zu spät !
Um die Mittagsstunden des 7 . Oktober 1937

geht die Meldung durch die Berliner Zeitungs¬
redaktionen , daß Renate Müller gestorben ist .
Der deutsche Film hat seine beliebteste Dar¬
stellerin verloren

Inoffiziell aber heißt es in Berlin und bald
überall in Deutschland , daß Renate Müller frei¬
willig aus dem Leben geschieden sei , wozu die
Worte ihres Vaters , der bei der Beisetzung ohpe
Pfarrer die Gedenkrede hält und betont , er
müsse seinem Kind diesen letzten Dienst er¬
weisen , da der Vertreter der Kirche seinen Bei¬
stand verweigert habe , nicht wenig beigetragen
haben mögen . Noch .Jahre später zeigt man
sich in der Augsburger Straße das Fenster aus
dem sich Renate Müller herabgestürzt haben
soll. Aber es gibt keine Beweise für diesen
Selbstmord und die Familie Renates ist diesem
Gerücht später immer energisch entgegen¬
getreten . Der behandelnde Arzt nennt als
Todesursache einen Gehirnkrampf . —

So endet -die Laufbahn und das Leben der
Filmschauspielerin Renate Müller . Sie war auf¬
gestiegen in die Stemenhöhe des Ruhms und
verlor dabei das Menschenglück . Vom Glanz
geblendet sah niemand das gequälte Herz ; das
in Irrungen und Verwirrung keinen Ausweg
mehr fand . Aber war der Mensch Renate Mül¬
ler so wichtig ? Was bleibt , ist ihr großes Bei¬
spiel . Was vor Gott zählt , ist die heiße Glut
ihres Herzens , mit der sie sich auf der Lein¬
wand in das Menschenkind verzauberte , das sie
hatte sein wollen .

Lesen Sie am Freitag :
Joachim Gottschalk — Triumph des Herzens

Zweimal „Antigone " — Hölderlin und Anouilh
Der Chefdramaturg , Willy Grüb . spricht im Pro¬

gramm von der Absicht , mit dieser „parallelen “
Inszenierung (Sophokles , durch Hübner — Anouilh,durch Grüb ) Begriffe zu klären und vielleicht
sogar die zukünftigen Aufgaben des Dramatikersund des Theaters zu weisen “ . Und in der Tat er¬
eignete sich etwas sehr Anregendes . Die antike
„Antigone “ , von Hölderlin über das Christliche
hinweg verstanden , steht beispielhaft symbolisch,fast als ein Stück Mythus vor uns auf . Auffälligdie große Zucht der Aufführung , die ergebeneBescheidenheit , mit der die Gestalten des Sophok¬les die Tragödie auf sich nehmen . Antigone ge¬horcht entgegen Kreons Befehl den himmlischenGesetzen . Sie erkennt die Feindschaft nicht an :
„Zum Hasse nicht , zur Liebe bin ich . “ Viola Pudor
verkörperte diese metaphysisch liebende Antigoneüberzeugend , und Julius Kandels war ein Kreon,der bewußt sich im Schatten Antigones hielt . Hä-
mon (Waldemar Schütz ) löste sich packend aus der
Menschensatzung seines Vaters auf die Seite An¬
tigones ; und Grethe Volckmar gab die Eurydikemit hoheitsvoll stummem Schmerz. Vielleicht warnoch nicht alle Schönheit der schwierigen dichte¬rischen Sprache Hölderlins in der rechten Laut¬stärke spürbar .

Bei Anouilh wird das Tragische technischesProblem . Man diskutiert darüber . Kreon , von Wal¬ter Segler in napoleonischer Gestik dargestellt ,sagt : „ ich möchte dich retten , Antigone “ . Er wird
gleichberechtigter Gegenspieler der Nichte. Der
Tyrann und die metaphysisch Liebende (HelgaSchmidt spielte sie gut . vielleicht aber zu routi¬
niert ) führen das antike Drama , das in den Raum
des menschlichen Willens transponiert erscheint ,aus der tragischen Verzauberung heraus in die
moderne IUusionslosigkeit . Psychologie spielt mit ;fast Klatsch . Eurydike strickt . An Stelle des Sehers
Tiresias hat Anouilh die Amme eingeführt . Und
innerhalb der Anouilhschen Welt gleichgültigerWachsoldaten , die Karten spielen , wird für Anti¬
gone der Sinn ihres Sterbens ebenso fragwürdigwie für Kreon der Sinn seines Herrschens .

Dieses Nichtdurchschauenkönnen ist für uns Heu¬
tige typisch. Wir haben viel vergessen . Vielleicht
kommt daher der Kommentator und bricht die
Verzauberung des Spiels , damit wieder ein Wis¬
sen, eine Selbstverständlichkeit des Lebens munter
wird , die an undeutbaren Säulen des Glaubens
befestigt ist . Und hier zeigt sich die Bedeutungdieser Gegenüberstellung : unser ersehntes Thea¬
ter wird vielleicht ein Theater sein , in dem die
Naturstufe des Mythus eine wirkliche Einheit mit
der Stufe der Technik, der Desillusionierung , ein¬
geht. Seine Sprache wird wohl dichterisch seih,wird die bisher noch unverstandenen technischen
Gebilde bewältigt haben , durch die jetzt auch dasAlte, das Bekannte in neue Unvertrautheit versun¬
ken ist. Offenbar ergriff die antike Form echter ; sie
stand über dem Beifall , wogegen dieser sich — mit
Zögern — nach Anouilhs Form konventionell her¬
vorwagte . Dr . G . K .

Kultumotizen
Der 33. Bundestag des Bundes deutscher Archi¬

tekten (BDA ), an dem etwa 500 Architekten ausdem gesamten Bundesgebiet und einige Gäste ausdem Ausland teilnehmen , begann mit einer Bun¬
desvorstandssitzung in Stuttgart . Im Mittelpunktder Beratungen stehen der Berufsschutz der Archi¬tekten durch das neue Architektengesetz und eineneue Wettbewerbsordnung .

Tony von Eycks religiöses Schauspiel „Selig sinddie Verfolgten “
, das in einer Innsbrucker Kirche

uraufgeführt wurde , anläßlich der Hundertjahr¬feier des Dominikanerklosters in Arenberg bei
Koblenz in Szene ging, eine szenische Lesung wäh¬
rend der Berliner Festwochen in der „Tribüne “ er¬
fuhr und in Wien anläßlich des österreichischen
Katholikentages auf dem Spielplan eines Kammer¬
spieltheaters stand , wurde von Radio Hilversum
zur Ursendung erworben .

Der Pianist Erik Then Bergh ist als Professorund Leiter einer Pianistenklasse an die staatliche
Hochschule für Musik in München verpflichtet ...worden.
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Geduld beim Lastenausgleich

Um Geduld und Rücksichtnahme bittet das
Hauptamt für Soforthilfe , wenn die zuständigenAusgleichsämter nicht gleich auf Anfragen ant¬worten . Sie werden noch bis in die nächstenMonate hinein wegen der Umstellung von Sofort¬hilfe auf Lastenausgleich stark beansprucht sein .Da Anträge auf Schadensfeststellung bis August1953 gestellt werden können , liegt kein Grund
zur Besorgnis vor . Von Anfragen an Bundespräsi¬dent , Bundeskanzler . Bundestag und alle Mini¬
sterien möge Abstand genommen werden , bittet
das Hauptamt . So gern die Spitzen und die Zen¬
tralstellen der Regierung Auskunft geben wür¬
den — sie sind leider nidit in der Lage , die zahl¬
los eingehenden Briefe einzeln zu beantworten .

Die Rechtsanwaltskammer Nordbaden ver¬
anstaltet vom 13. bis 15. Oktober 1962 jeweils im
Redtenbacher Hörsaal (Maschinenbau -Gebäude )der Techn . Hochschule Karlsruhe von 20—22 Uhr
Vorträge über Fragen des Lastenausgleichs . Der
Eintritt ist frei . Der Vortragsplan enthält : Montag ,
13. Oktober : „Die allgemeine Vermögensabgabe
für Grund - lind Hausbesitz “ (Rechtsanwalt Dr .
J . . Stürmlinger , Karlsruhe ) ; „Die Hypotheken¬
gewinnabgabe “ (Rechtsanwalt und Notar Dr .
H . Keßler, . Karlsruhe ). Dienstag , 14. Oktober : „Die
allgemeine Vermögensabgabe für die gewerbliche
Wirtschaft “ (Rechtsanwalt Dr . J . Ruzek , Karls¬
ruhe ) ; „Die Kreditgewinnabgabe “ (Rechtsanwalt
Dr . K . Sickinger , Karlsruhe ) . Mittwoch , 15. Oktober :
„Auswirkungen des Lastenausgleichs auf sonstige
Steuern ; Uberleitungsbestimmungen von Sofort¬
hilfe zum Lastenausgleich “ (Rechtsanwalt W.
Bathiany , Karlsruhe ) ; „Die Leistungen aus dem
Lastenausgleich “ (Rechtsanwalt Dr . E . Buchta ,Karlsruhe ) .

Russische Rüstung auf Kosten der Lebenshaltung
Die Zahlenspiele der russischen Planwirtschaft vermögen nicht die unzulängliche Wirklichkeit zu verdecken

Der Generalsekretär der Kommunistischen Par¬tei hat in Moskau imponierende Zahlen über diewirtschaftliche Entwicklung Sowjetrußlands ver¬öffentlicht . Während im allgemeinen in Rußlandnur Verhältniszahlen bekanntgegeben werden , hater auch eine Reihe absolute Ziffern genannt . Siesind offenbar sehr sorgfältig ausgewählt und sindnur solche Ziffern , mit denen sich Rußland so¬
zusagen sehen lassen zu können glaubt . Praktischist allerdings mit diesen Ziffern nicht viel an¬
zufangen , denn sie erlauben keinerlei genaue Kon¬trolle . In den wissenschaftlich - fachlich für diese
Statistiken zuständigen Kreisen der westlichenWelt ist man mit guten Gründen gegenüber allen
sowjetischen Ziffern skeptisch . Immerhin kann
man annehmen , daß die angegebenen absolutenZiffern ungefähr den tatsächlichen Größenord¬
nungen entsprechen . Nichts wird freilich über die
Qualität der erzeugten Waren gesagt , was be¬
sonders hinsichtlich der Konsumgüter wesentlich
ist . Im großen Durchschnitt ist die Qualität der
Konsumwaren mit der der westlichen nicht ver¬
gleichbar .

Malenko wandte — wie das in Sowjetrußlandüblich ist — beliebige Vergleichsmaßstäbe an , wie
es gerade das Interesse nahelegt . Besonders ein¬
drucksvoll ist , die Planziffem von 1952 mit Zif¬
fern von 1946 zu vergleichen . Nun ist klar , .daß
die sowjetische Industrie ' nach dem Kriegsende
infolge der großen Zerstörungen außerordentlich
niedrig war . Daher müssen natürlich die Verhält¬
nisziffern für 1952 außerordentlich bedeutsam aus¬

Badische Textilindustrie disponiert vorsichtig
Die badische Textilindustrie , deren Zentrum

Lörrach und das Gebiet des Wiesentals sind , ver¬
fügt zur Zeit über einen Auftragsbestand , der die
Aufrechterhaltung der gegenwärtig guten Beschäf¬
tigungslage etwa bis Februar nächsten Jahres
garantiert , teilte der Vorsitzende des Verbandes
der badischen Textilindustrie , Direktor Rummler ,
bei einer Pressebesprechung in Lörrach mit .
Rummler warnte jedoch vor unbegründetem Opti¬
mismus . Er empfahl den Betrieben , vorsichtig zu
disponiere ^ , da trotz des seit langem wiederanstei¬
genden Geschäfts in nächster Zeit nur sparsame
Bedarfsansprüche des deutschen Verbrauchers zu
erwarten seien . Deshalb seien toch die Pro¬
gnosen hinsichtlich ' der kommendem Preisentwick¬
lung gewagt .

Rummler ging ausführlich auf die gegenwär¬
tigen Probleme und Schwierigkeiten der badischen
Textilindustrie ein , die mit 24 Prozent an der Ge¬
samtbeschäftigungszahl der badischen Wirtschaft
beteiligt ist und mit 22 Prozent der Nähfaden¬
herstellung , 7 Prozent der Textilveredelung und
13 Prozent der Serienproduktion einen bedeuten¬
den Rang in der Textilerzeugung und -bearbeitungder Bundesrepublik einnimmt . Viele Faktoren , die
früher die südbpdischen Textilunternehmen för¬
derten , so die enge Zusammenarbeit mit gleich¬
artigen Industrien der Schweiz und Elsaß -Loth¬
ringens , hätten durch die allgemeine politischeund wirtschaftliche Entwicklung seit dem ersten
Weltkrieg ihre Wirksamkeit verloren . Die größtenNachteile erwüchsen den südbadischen Textil¬
unternehmen durch ihren marktfernen Standort
an der Grenze der Bundesrepublik . Nur ein ange¬messener Frachtkostenausgleich könne den zusätz¬
lichen Gestehungskostenaufwand herabmindern
und die badischen Betriebe konkurrenzfähig er¬halten .

Rummler betonte , daß die nach dem Kriege vonder französischen Besatzungsmacht vorgenomme¬nen Demontagen in der südbadischen Textilindu¬
strie die Betriebe auch heute noch belasten . NeunProzent aller Spindeln und sieben Prozent aller
Webstühle seien nach Kriegsende ausgebaut wor¬den . In keiner anderen Besatzungszone des Bun¬
desgebietes hätten Entnahmen von textilen Be -

Hohes britisches Haushaltsdefizit
Das Defizit im britischen Staatshaushalt ist inder ersten Hälfte des neuen Finanzjahres bei

sinkenden Einnahmen und ‘scharf ansteigendenAusgaben rund elfmal größer als zur gleichen Zeitdes Vorjahres und hat damit eine alarmierendeHöhe erreicht . Der Fehlbetrag für die ersten sechsMonate des laufenden Fiskaljahres (bis 30 . Septem¬ber ) wird mit 293 210 989 Pfund Sterling (rund
3,3 Mrd . DM ) ausgewiesen und steht einem Defizitvon nur 26 291 972 Pfund (rd . 310 Mill . DM ) imgleichen Zeitraum des Jahres 1951 gegenüber .Großbritanniens gesamte schwebende Schuld gingmit 4 841 635 000 Pfund (rd . 58 Mrd . DM) gleichfallsln die Höhe , denn am 31 . März betrug sie noch4 611035 000 Pfund (rd . 53 Mrd . DM) . Allerdingsliegt sie immer noch weit unter der Rekordhöhevon 6 288 870 000 Pfund zum 30 . September 1951 .

In dem Schatzamtsbericht wird aber angedeutet ,daß normalerweise ein großer Teil der Steuer¬einkünfte erst in den letzten Monaten des Fiskal¬jahres zu erwarten sei , so daß ■die Regierungspäter mit einem Eingang von etwa drei MilliardenPfund (35 Mrd . DM ) rechnen könne . Bei gleich¬zeitiger Drosselung der Ausgaben hoffe die Re¬gierung , dann einen etwa ausgeglichenen Haushalt
vorlegen zu können .

triebsmittein in diesem Ausmaße stattgefunden .
Auch die Tatsache , daß die badische Textilindu¬
strie in der ersten Nachkriegszeit als „Lohnarbeiter
der Besatzungsmacht “ fast ausschließlich für fran¬
zösische Bestellungen eingespannt war , habe sie
im wiederbeginnenden Wettbewerb mit den Tex¬
tilunternehmen im übrigen Bundesgebiet stark
benachteiligt .

Zu den Gründen der letzten großen Absatz¬
krise in der Textilindustrie , die in den südbadt -
schen Betrieben kaum geahnte Ausmaße erreichte ,
sagte Rummler , vermutlich seien verschiedene
Faktoren , wie Sättigung des Nachholbedarfs , Aus¬
weitung der Betriebskapazität durch Ansiedlung
von Flüchtlingsbetrieben , aber auch die beschei¬
dener gewordenen Textilansprüche des Nachkriegs¬
verbrauchers zu berücksichtigen . Trotz der star¬
ken Marktschrumpfung nach Kriegsende sei zwei¬
fellos noch ein latenter Nachholbedarf des ' Ver¬
brauchers vorhanden . Mit Nachdruck warnte dfer
Vorsitzende des Verbandes der südbadischen Tex¬
tilindustrie vor unbegründeten Erwartungen im
Zusammenhang mit der Wiederaufrüstung in
Deutschland , Abschließend forderte er den Abbau
des „überspannten , wirtschaftsschädigenden Steuer¬
systems “ und eine intensive staatliche Export¬
förderung .

sehen . Es wäre das gleiche , wenn die westdeut¬schen Meßziffern auf denjenigen von 1946 auf¬
gebaut würden ; ja sie wären dann sogar noch
imponierender als die russischen . Bekanntlichwird bei uns zumeist das Jahr 1936 als Vergleichs¬jahr zugrunde gelegt ; im übrigen benutzt dierussische Statistik das Jahr 1940 .

Keine Erhöhung der Reallöhne
Immerhin geben die russischen Ziffern Anlaß zumancherlei -interessanten Betrachtungen . Es seinur herausgegriffen , daß der Index für die Er¬

zeugung von Investitionsgütern , also vor allem fürdie Rüstung , (1940 = 100) auf 239 gestiegen ist ,die Meßziffer für die Konsumgüterherstellung abernur auf 143 . Nun ist bei dem Investitionsindex zu
berücksichtigen , daß sich die Produktion auf eine
gegen 1940 beträchtlich erhöhte Volkszahl bezieht ;die verhältnismäßige Erhöhung für die gleicheVolkszahl ist also wesentlich niedriger . DieserUmstand beleuchtet aber geradezu grell die An¬
gabe , daß die Konsumgüterindustrie bei erhöhterVolkszahl gegenüber 1940 nur um 43 v . H . zu¬
genommen habe . Schlagender kann überhauptnicht die Behauptung widerlegt werden , die sowje¬tische Produktion diene der Masse des Volkes .

Tatsächlich ist die sowjetische Lebenshaltungstark zurückgeblieben . Als Beispiel wurde ineinem kürzlichen Berliner Vortrag angeführt , daßdie Viehbestände 1950 hach sowjetrussischen An¬
gaben denen von 1913 gleichkamen und dies trotzwachsender Bevölkerung und einem verdoppeltenAnteil der Stadtbevölkerung an der gesamten Be¬
völkerungszahl . An Wohnraum entfalle nochheute in Moskau auf den Kopf der Bevölkerung
weniger als dies in der zaristischen Zeit der Fallwar . Dieses Zurückbleiben der Lebenshaltung be¬deutet , daß die Sowjetunion als einziges Landder Welt Produktionssteigerungen sol -hen Aus¬maßes ohne eine Erhöhung der Reallöhne er¬
zwungen hat , während im Gegensatz hierzu inden USA die Reallöhne um 30 v . H . über demStand vor dem zweiten Weltkrieg liegen .

Der Kleine läuft relativ schneller
Ein anderes propagandistisches Mittel , das Ma¬lenko anwendet , ist der Hinweis auf ein schnel¬leres Wachstumstempo der sowjetischen Industrie

gegenüber der amerikanischen . Auch hier verführtdie Anwendung von Verhältnisziffern wieder zuIrrtümern oder zur bewußten Täuschung . Es ist
ganz selbstverständlich , daß ein großes Land mit
verhältnismäßig niedriger industrieller Ausgangs¬grundlage wesentlich höhere Verhältniszahlen der
erzwungenen Entwicklung hat , als ein hochindu¬strialisiertes gewaltiges Industrieland . Wenn z. B-
Sowjetrußland die für 1952 geplante Erdölförde¬
rung von 47 Mill . t um weitere 4,7 Mill . t steigernwill , so sind das 10 v . H . ; steigert die USA -
Ölindustrie aber ihre Förderung um 4,7 Mill . t ,so ist das nicht viel mehr als 1 v . H . ihrer Ge¬
samtförderung . Erhöhen die USA aber ihre Ql-
produktion nur um 5 v . H ., dann ist das allein

Der Kampf um die Kaffeesfeuer
Der Verein der Kaffee -Großröster und -Händler ,Hamburg , der Verein der am Kaffeehandel betei¬

ligten Firmen , Hamburg , der Verein deutscherKaffee -Großhändler und -Röster , Köln , und derVerein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen ,Bremen , haben eine Denkschrift ausgearbeitet , die
sich mit der Frage der Kaffeesteuersenkung be¬
faßt . Die Denkschrift . wurde allen Bundestags¬
abgeordneten zugeleitet .

Die handelspolitische Situation zwinge zu einer
Ausweitung des Kaffeekonsums , wenn der deut¬
sche Export nach den mit kaffeezahlenden Län¬
dern nicht zur Stagnation oder zu erheblicher
Schrumpfung verurteilt werden soll , heißt es inder Denkschrift . Vor allem müßten die Kaffee¬
importe aus Brasilien erheblich gesteigert werden .Von 1925 bis 1939 seien durchschnittlich 54,6 Pro¬zent der gesamten deutschen Ausfuhr nach Bra¬silien mit Kaffee bezahlt worden . 1950 waren estrotz der gegenüber 1938 um das Siebeneinhalb -
fache gestiegenen Weltmarktpreise für Brasil¬kaffee nur 24,3 Prozent , 1951 nur 16,9 Prozent .

In der Denkschrift wird betont ,
'daß die Aus¬

weitung des legalen Kaffeekonsums von der Aus -
schöpfuhg der vorhandenen Kaufkraft abhänge .1938 wurden pro Kopf der Bevölkerung (bezogenauf das heutige Gebiet der Bundesrepublik ) 2,89 kgRohkaffee verbraucht , während es 1951 nur 0,86 kgwaren . Bei einem Durchschnittsverbraucherpreisvon 5,29 RM in 1938 für 1 kg Röstkaffee wurdenvon der Bevölkerung 589,09 Mill . RM aufgewendet .1951 waren es bei einem Durchschnittspreis von
33 DM pro kg rund 1,1 Mrd . DM . Der Pro -Kopf -
Aufwand der Bevölkerung habe sich also von
13,92 RM 1938 auf heute etwa 23 DM erhöht .Der legale Aufwand für Kaffee betrug 1936 (aufdas Bundesgebiet bezogen ) rund 414 Mill . RM , dasheißt rund 10 Prozent , 1951 etwa 1,1 Mrd . DM , dasheißt etwa 11,4 Prozent des Gesamtaufwandes fürGenußmittel . Xm Verhältnis zum Bruttovolksein¬kommen betrugen die Ausgaben für den legalenKaffeekonsum vor dem Kriege 0,87 Prozent undheute 0,97 Prozent . In der Denkschrift wird darausdie Folgerung gezogen , daß eine Steigerung des
legalen Kaffeeverbrauchs nur begrenzt und nurvom Preis her möglich sei .

In der Denkschrift wird die Möglichkeit ab¬
geleitet , daß im Fall einer Senkung der Kaffee¬steuer von gegenwärtig 10 DM pro kg auf 3 DMund einem legalen Aufwand von 1,5 Mrd . DM eine
Konsumausweitung auf rund 68 200 t Röstkaffeeoder etwa 85 000 t Rohkaffee möglich wäre , so daßder Rohkaffeeimport um etwa 70 Prozent steigenwürde . Dies käme vor allem dem deutschen Bra¬
silienexport zugute .

Nur eine Steuersenkung auf 3 DM sei erfolg¬
versprechend , wird in . der Denkschrift , betont . Die
vorgeschlagene Steuersenkung auf 5 DM stelle
noch eine Wettbewerbsgrundlage für den illegalenKaffeehandel dar . Ein Verzicht auf die vor¬
geschlagene Steuersenkung bedeute eine Minde¬
rung des Südamerikaexportes und gleichzeitig einAusfall an Einkommen - und Umsatzsteuer aufdem Sektor ddr Exportgüterproduktion .

Keine voreiligen Hoffnungen
Die neuen Kaffee -Erörterungen haben offenbar

Hoffnungen auf eine baldige Senkung der Kaffee¬steuer und damit eine Zurückhaltung der Ver¬braucher entstehen lassen . Dazu weist der Vereinder Kaffeegroßröster und -händler darauf hin ,daß der Bundestag lediglich beschlossen habe , die
Bundesregierung aufzufordem , eine Gesetzesvor¬
lage für die Senkung der Kaffeesteuer von 10 auf
5 DM je Kilo Rohkaffee vorzulegen . Der Bundes¬finanzminister habe zugesagt , diese Gesetzent¬würfe gleichzeitig mit dem Haushaltsgesetz für
1953/54 vorzulegen . Eine Steuersenkung sei dahervor dem 1 . April nächsten Jahres überhaupt nihtzu erwarten , \

Karlsruher Schlachtviehmarkt
vom 6./7. Oktober 1952

Auftrieb : Rinder 457 , Kälber 347 , Schafe 40 ,Schweine 1320 ; Preise : Ochsen A 84—98, B 68bis 82 ; Bullen A 85—98, B 80 ; Färsen A 90—100,B 80—86 ; Kühe A 73—78 , B 6S—73, C 5®—64, D 4öbis 50 ; Kälber A 132—148 , B 115—130, C 95—110,D 90 ; Schafe 60—84; Schweine nicht notiert . —
Marktverlauf : Rinder schleppend , großerÜberstand ; Kälber langsam , Überstand ; Schweine
schleppend , Uberstand .

schon etwa die Hälfte der ganzen russischen Öl¬
erzeugung . Ähnlich ist es beim Eisen , beim Stahl ,bei der Kohle , bei den Maschinen , beim elektri¬schen Strom , von Konsumgütem überhaupt zu
schweigen .

Jedenfalls haben auch die neuesten Zahlen der
russischen Staatswirtschaft nichts daran ändern
können , daß das russische Industriepotential unddie russische Lebenshaltung den entsprechendenVerhältnissen des Westens weit unterlegen sind .

Schwierigere Fleischwarenausfuhr
Der Fleischwarenexport aus der Bundesrepu¬blik leidet zur Zeit unter beachtlichen Schwierig¬keiten , stellt die Arbeitsgemeinschaft im - und

exportierender Fleischwarenbetriebe , Hamburg ,fest . Die Fleischwarenausfuhr der
Bundesrepublik erreichte im Wirtschaftsjahr1950/51 (Juli 1950 bis 30 . Juni 1951) 9600 t imWerte von 55,4 Mill . DM , davon entfielen allein
7500 t für 50 Mill . DM auf Schinken . 1951/52konnte der Gesamtexport auf 18 900 t (104,7 Mill .DM ) erhöht werden , auf Schinken entfielen da¬von 15 800 t für 94,5 Mill . DM . Der größte Teilder Schinkenausfuhr ging nach Großbritannien .Auf dem britischen Markt haben sich die Absatz¬
chancen für deutsche Fleischwaren , vor allemSchinken , in letzter Zeit erheblich verschlechtert .Der Fleischwarenexporl nach den USA hat die
Erwartungen nicht erfüllt . Seit Freigabe der
Lieferungen nach dien USA im Februar d . J .konnten bis Ende Juni rund 300 t im Werte von
1,75 Mill . DM exportiert werden . Die Lieferungen
erfolgten im Rahmen von Gegenseitigkeits¬
geschäften . Die Bundesrepublik kauft mit den
Dollarerlösen dieser Exporte vor allem Schmalz ,Speck und Margarinerohstoffe .

Flußspat in Deutschland
Zu den Aufsätzen „Flußspat schwimmt von

Karlsruhe nach USA “ in den BNN vom 27 . 9.und „Das modernste Fluorwerk in Karlsruhe “
(BNN vom 30. 9 .) erhalten wir von der Gewerk¬
schaft Finstergrund in Wieden (Bad . Schwarz¬
wald ) eine ergänzende und teilweise berichtigende
Zuschrift . Wir entnehmen daraus :

In der Oberpfalz gibt es ebenfalls sehr mo¬
derne und leistungsfähige Aufbereitungsanlagen
zur Erzeugung von Flußspat mit über 97 Prozent
Ca F 2, so z. B . bei Stulln und Wölsendorf . Zu
den wichtigsten Vorkommen innerhalb des Bun¬
desgebietes gehört weniger der mittlere Schwarz¬
wald bei Oberkirch , sondern vielmehr der süd¬
liche Schwarzwald zwischen Feldberg und Bel¬
chen , dessen Jahreserzeugung seit nahezu 20 Jah¬
ren nach den amtlichen Statistiken um ein Viel¬
faches höher liegt als die Erzeugung des mitt¬
leren Schwarzwaldes . Die dort bei Utzenfeld erst
vor zwei Jahren nach dem modernsten Stand der
Technik errichtete Flotationsanlage erzeugt gleich¬falls Säurespat mit über 97 Prozent Ca F 2 und
unter 1 Prozent Si 02. Die hier erzeugte Qualität
dürfte von dem neuen Karlsruher Werk kaum
übertroffen werden . Auch dürften in Karlsruhe
keine moderneren Aufbereitungsmethoden an¬
gewandt werden als in Utzenfeld .
STEG-Uberschüsse für Finanzierungen
Die Einnahmen aus der STEG werden sich im

laufenden Haushaltsjahr voraussichtlich auf 78,3
Mill . DM belaufen , wie VWD aus dem Bundes¬
wirtschaftsministerium erfährt . Der größte Teil
dieser Mittel (34,8) soll in der demontagegeschädig¬
ten Industrie investiert werden . Nach den Pla¬
nungen des Bundeswirtschaftsministeriums ist wei¬
terhin vorgesehen , 20 Mill . zur Fortsetzung der
Finanzierung von Investitionsprojekten , 6 Mill . für
Investitionen kleinerer und mittlerer Export¬
betriebe sowie des Exporthandwerks und den Rest
für Lehrlingswerkstätten und Untersuchungen im
Eisenerzbergbau zur Verfügung zu stellen .

Weiterer Aufschwung der Bautätigkeit
Die gesamte Bautätigkeit hat sich zu Beginndes zweiten Halbjahres weiter belebt , so daß dieZahl der erwerbslosen Bauarbeiter im Juli we¬

sentlich stärker abnahm als im vergangenen Jahr .Die gesamte Bauproduktion lag nach der amt¬lichen Indexziffer ( 1936 = 100) im Juli arbeits¬
täglich bei 154 und damit um 8 Prozent höher
als im Juli 1951 .

Die gesamte Finanzierungsleistung der Kapital -
sammelstellen (einschließlich Bausparkassen ) be¬
lief sich in den ersten sieben Monaten 1952 auf
rund 1045 Mill . DM an Zusagen und rund 660 Mill .DM an Auszahlungen .

In dem ersten Änderung «- und Ergänzungsge¬setz zum ersten Wohnungsbaügesetz , das vom
Bundeswohnungsbauministerium jetzt als Refe¬
rentenentwurf fertiggestellt worden ist , wird die
Verwendung von 50 Prozent aller zum sozialen
Wohnungsbau bereitgestellten staatlichen Mittel
für den Bau von Eigenheimen , Siedlungen und
Eigenwohnungen verlangt .
Vereinigung der Baubehörden vorgeschlagen
Die Landesvereinigung Württemberg -Baden hat

in einer Eingabe an die Landesregierung die
Schaffung einer einheitlichen Obersten Baubehörde
gefordert , in der die bisher auf eine Vielzahl von¬einander unabhängig und nebeneinander arbeiten¬der Behörden verteilten Zuständigkeiten in Bau¬
fragen .zusammengefaßt werden sollen . Der Vor¬stoß , der örtlich durch die besondere Lage der
staatlichen Neuordnung im Südwesten ausgelöstist , betreffe keineswegs ein nur örtliches Problem ,die in Württemberg -Baden zum Ausdruck gebrachte
Auffassung sei vielmehr als ein Spiegelbild der
Gesamtmeinung der gleichen Kreise in allen
Ländern der Bundesrepublik zu werten , stellt der
Hauptverband der Deutschen Bauindustrie fest .Kaum ein zweites Gebiet sei mit einer so un¬erhörten Zersplitterung der rechtlichen , wirtschaft¬
lichen und technischen Bestimmungen und Vor¬

schriften belastet , wie das Bauen . Vorarbeiten zur
Vereinheitlichung des gesamten Baurechts seien
bereits im Gange . Die Vereinheitlichung des Be¬
hördenapparates sei ein Teilgebiet dieses Kom¬
plexes und seine Notwendigkeit könne nicht
eindringlich genug unterstrichen werden . Ohne
seine Lösung werde die Vereinheitlichung des
Baurechts auf kaum zu überwindende Schwierig¬keiten stoßen .

Knapsack -Griesheim AG. gegründet
Auf der ersten ordentlichen Hauptversammlungder Knapsack -Griesheim AG in Knapsack bei Köln

wurde die Wahl der Aufsichtsratsmitglieder unddie Bestellung des Vorstandes vorgenommen . Die
Knapsack -Griesheim AG entstand im Oktober 1951
durch Zusammenschluß der Aktiengesellschaft für
Stickstoffdünger , Knapsack und des Werkes Gries¬
heim -Autogen , Frankfurt a . M . - Griesheim , der
ehemaligen I . G . Farbenindustrie AG . Das Grund¬
kapital wurde im Hinblick auf die eingebrachten
Vermögenswerte der zusammengeschlossenen Fir¬
men von 24 auf 36 Mill . DM erhöht . Die Aktienbefinden sich noch im Besitz der IG Farben¬
industrie AG i . L . ; sie werden bei der endgültigenBildung der Farbwerke Höchst AG demnächst aufdiese übertragen .

Die neue Gruppe ist der größte Produzent vonKarbid in Westdeutschland . Ferner werden erzeugt :
elektrothermische Erzeugnisse , Ferro -Legierungenund ab Ende dieses Jahres in der neuerstellten
Phosphorfabrik auch Phosphor (auf elektro -
thehmischer Basis ) , Phosphorsäure , Kalkstickstoff ,Essigsäure , Essigsäureanhydrid und deren Derivate .Über die angeschlossenen Sauerstoffwerke bringtdie Gesellschaft einen beträchtlichen Teil des
deutschen Bedarfs an Sauerstoff und techniad ^fnGasen an den Markt/Im Werk Griesheim -Autogenwerden Geräte für die Autogen -Elektro -Schweißunghergestellt . Die Beschäftigungslage wird als zu¬friedenstellend bezeichnet .

Kurze Wirfsdiaffsnotizen
Die Steinkohlenzechen haben in der

Woche vom 29. Sept . bis 5. Okt . einschließlich
2 395 732 t gegenüber 2 390 838 t in der Vorwoche
gefördert .

Der Index der Einzelhandelsumsätzeist von 135 im Juli (Monatsdurchschnitt 1949 gleich100) auf 124 im August zurückgegangen . Im August1951 betrug der Umsatzindex 119.
Die Zulassung neuer Kraftfahrzeuge und

Kraftfahrzeuganhänger hat im allgemeinen im
August nachgelassen . Nur die Zulassung neuer
Personenkraftwagen lag mit 17 237 Einheiten höherals im Vormonat (16 962) . Insgesamt kamen im
August 61 396 neue Kraftfahrzeuge erstmals in denVerkehr , d . h . 9770 oder 13,7 Prozent weniger alsIm Juli . Die Zahl der neuzugelassenen Kraft¬räder nahm um 8200 auf 33 411 ab .

Die e 1 e k t r o - m edizinische Industr i e,die 1951 für 133 Mill . DM umgesetzt hat , erfährt
gegenwärtig eine leichte Absatzschrumpfung . Die¬ser Rückgang wird im wesentlichen auf den stag¬nierenden Export nach Lateinamerika zurückge¬führt . Der Fachabteilung sind 70 elektro -medizi -
nische Industriefirmen angeschlossen , die zusam¬men rund 8000 Personen beschäftigen .Zur Zeit werden Verhandlungen darüber ge¬führt , inwieweit der Hermes etwa entstehende

Verluste auf den umstrittenen Brasilien -
Geschäften , für die eine Bürgschaft über¬
nommen wurde , decken wird . Wie von unter¬
richteter Seite mitgeteilt wird , soll eine die Wirt¬
schaft befriedigende Lösung bevorstehen .

Die US -Regierung beabsichtige , über Brasi¬
lien eine Kreditsperre zu verhängen , falls die
brasilianische Regierung sich nicht entschließensollte , den Transfer von Investitionsgewinnen zu
gestatten , erklärte dieser Tage der Administratordes Punkt -4-Programmes , Stanley Andrews . Wenn
die bestehenden Restriktionen aufgehoben werden ,seien die USA bereit . Anleihen in Höhe bis zu
500 Mül . Dollar an Brasilien zu geben .

Im Rahmen der sogenannten wissenschaftlich -
technischen Zusammenarbeit , die zwischen der
Sowjetzone und allen Ländern der Volks¬demokratien in Zusammenhang mit den Handels¬
abkommen vereinbart worden ist , ist die Sowjet¬zone gezwungen , ihre sämtlichen Forschungsergeb¬nisse den volksdemokratischen Staaten bekannt¬
zugeben , stellt das Informationsbüro West fest .Bisher sei jedoch noch nicht ein einziger Fall be¬kannt , daß auch die Sowjetzone über wissenschaft¬liche Forschungsarbeiten der Volksdemokratieninformiert worden ist .

Zellekens t Schwere Prüfung für deuhche Kunslfurner
Kunstturn-LänderkampfDeutschland

Kunstturnwart Albert Zellekens weilte dieserTage zu einer Vorbesprechung wegen des kom¬menden Länderkampfes am 2. November gegenFinnland in Karlsruhe . Er sieht dieser Begegnungkeineswegs mit dem Optimismus entgegen , der inVorschauen schon zum Ausdruck gebracht wordenist . Zellekens hatte bei der Olympiade Gelegen¬heit , den finnischen Nachwuchs kennenzulernenund faßte seine Erfahrungen dahin zusammen :
„Die erheblich verjüngte Vertretung Finnlandswird in Karlsruhe beweisen , daß sie stärker istals die Mannschaft , die in Helsinki in der Ge¬samtwertung den dritten Platz belegen konnte .Von den damaligen Kräften wird kaum eine beimkommenden Landerkampf Verwendung finden .
„Diese Verjüngung “

, so sagte Zellekens , „konntensich die Finnen ohne Schwächungen deshalb lei¬sten , weil ihnen ein so reicher Nachwuchs zur
Verfügung stnad , wie ihn kaum ein anderes Landnachweisen kann , da bereits in der Schule eine
große Vorarbeit geleistet wird .“ Er bezeichnete die
angekündigte Nationalmannschaft Finnlands stär¬ker als die der Schweiz . Eine Voraussage über den
Ausgang sei deshalb schwer zu treffen , weil diedeutsche Riege zur Zeit in Südamerika weile undeine Überprüfung ihrer Form erst nach der Rück¬kehr möglich sei . Ein internes Ausscheidungstur¬nen werde dann entscheiden , wer beim Länder¬
kampf in Karlsruhe mit dabei sein wi .-d . AlbertZellekens fügt an , daß es ihm bei dieser Begeg¬nung weniger auf das Resultat ankomme . Dieser
Länderkampf würde die entscheidende Frageklären ., welcher Weg in der Schulung der deut¬schen Kunsttumer für die nächste Olympiade 1956in Melbourne gewählt werden müsse .

Dar Badische Tumerbund , der mit der Durch¬
führung des Kampfes betraut wurde , hat seine
Vorarbeit abgeschlossen . Die Karlsruher Markt¬halle wird 10 000 Besucher , und die Einteilung inBlocks wurde so geschickt vorgenommen , daß sich

Finnland am 2 . November in Karlsruhe
jedem gute Sichtmöglichkeiten bieten . Von den
10 000 sind 5600 Sitzplätze .

Begeisterung um deutsche Turner
Auf dem Wege nach Buenos Aires und Santiagozeigte die auf einer Südamerika -Reise befindlichedeutsche Turnriege auch in Porto Alegre/BrasilienProben ihres Könnens . Auf Einladung der früherzumeist deutschen Turnvereine , der im Jahre 1867von Deutschen gegründeten „Sociedade de Gina -

stica Porto Alegre “ und der „ Sociedade de Gina -stica Navegantes -Sao Joao “ waren viele Tausendein die große Tennishalle des baptistischen ameri¬kanischen Kollegiums gekommen . Der Einmarschder Fahnen der beiden gastgebenden Vereine undDeutschlands wurden von herzlichem Beifall be¬
gleitet . Mit Applaus wurden die Begrüßungswortedes Riograndenser Vorsitzenden des Sportverban¬des , Oberst Vignoli , und die Ansprache des Be¬gleiters der deutschen Turner , Hans Reip , derGrüße des deutschen Bundespräsidenten und Ham¬
burgs überbrachte , aufgenommen .

Der Beifall steigerte sich zum Orkan , als diedeutsche Riege an den Geräten ihre Künste zeigte .Auch der Staatsgouverneur , General Emesto Dor¬nelles , war von den Vorführungen begeistert . DasFest endete mit der brasilianischen und der deut¬schen Nationalhymne . Das mag vielen Deutschenwie einWunder vorgekommen sein , denn noch vorzehn Jahren kam in Porto Alegre jeder ins Ge¬
fängnis , der auch nur ein einziges deutsches Wort
sprach .

Aber heut’ sind wir so fidel . . .
Im Motorsport ist es üblich , daß zu Ehren desSiegers die Nationalhymne gespielt wird . Auch in

Loearpo hielt man sich an diese Gepflogenheit undnach dem italienischen Sieg in der Viertelliter¬klasse der Motorräder erklang prompt die Hymne

der Azzurri . Nebenbei bemerkt , es war ein inter¬nationales Rennen . Und das verlangt nebenbeiein umfangreiches Schallplattenarchiv , wenn manallen Eventualitäten gegenüber gewappnet seinwill . Erfahrungsgemäß steuerten aber die bisheri¬
gen Sieger Guzzi , Gilera oder MV Agusta . Wegenden beiden in den Starterlisten verzeichnetenDeutschen lohnet es sich nicht , die Zahl der Schall¬platten zu erhöhen , zumal deutsche Siege in inter¬nationalen Rennen zu den Seltenheiten gehören .Vielleicht war den Veranstaltern noch nicht be¬kannt , daß das Deutschlandlied inzwischen wiederzu Ehren gekommen war . Jedenfalls hatten sienach dem Training Grund anzunehmhen , daß unterden Siegern kein Deutscher sein werde . Es regnetein Strömen . Und der auf dem nassen Grund nichtallzu schnelle Roland Schnell drehte nicht allzufuriose Runden . Beim Rennen selbst — es reg¬nete nicht mehr — stand er auf Grund der Trai¬
ningsergebnisse in der letzten Reihe der Starterin der Halbliterklasse . Nach dem Startschuß schiener ein ganz anderer zü sein , der seine Horex indie Spitzengruppe steuerte , einige Runden mit denGilera mühelos mithielt , um dann unwiderstehlichseine Mitkonkurrenten abzuschütteln . So kam eszu einem klaren , nicht erwarteten Sieg des Deut¬schen . Und nun kam der Verwalter des Archivsfür Nationalhymnen in Nöte . Eine Kunstpausetrat ein und dann erklang schließlich : „ Aber heut ’
sind wir fidel . . .“ Was darauf hindeutete , daß derArchivar zwar keine deutsche Nationalhymne , da¬für aber Humor besaß . p . S.*

490 000 Dollar bot der amerikanische Boxpromo¬ter Sam Becker dem Boxweltmeister im Schwer¬gewicht , Rocky Marciano , für eine Titelverteidi¬
gung gegen den Sieger des am Mittwoch stattfin¬denden Kampfes Ezzard Charles — Bernie Rey¬nolds . Bei einer Zusage Marcianos soll der Welt¬
meisterschaftskampf im Juni nächsten Jahres inCincinnati stattfinden .

Nach 13jähriger Unterbrechung wird der Sport¬verkehr zwischen den deutschen und französischenSchwimmern nun wieder aufgenommen . Als erstemVerein in Deutschland ist es dem KarlsruherSchwimmverein Neptun 1899 gelungen , denSchwimmclub Straßburg 1901 für den 25 . Oktoberzu einem Vergleichskampf nach Karlsruhe zu ver¬pflichten .

„Ohne Rücksicht auf ein Risiko ~ junge Spieler “
. . . sagt Dr . Ivo Schricker — Frankreich gab das Beispiel — Und Herberger?

Wir haben nach dem Kriege einen guten Länder¬
spiel -Start gehabt und uns dabei nur allzu sehr
daran gewöhnt , gewonnene Länderspiele als
selbstverständlich hinzunehmen . Der schwere
Schlag von Paris triff deshalb doppelt . Er wird
große Debatten auslösen . Ob sie allerdings neue
Wege aufzeigen können oder werden , ist eine
Frage der Zukunft .

Nach dem Spiel sagte Dr . Ivo Schricker , der
ehemalige Generalsekretär der FIFA , in seinerbesonnenen Art : „Die Lehre von Paris ist - die , daß
man ohne Rücksicht auf ein Risiko junge Spielereinsetzen muß . Die Schweiz hat es im Hinblick auf
1954 bereits getan . In verstärktem Maße demon¬strierte es Frankreich gegen die deutsche Elf .“

Hier sind wir bei einer Frage , die den ganzendeutschen Fußball angeht . Einen Tag vor dem
Spiel hatte Herberger in einer Vestibul -Unter -
haltung in seiner trockenen Art gesagt : „Vor¬
schläge können wir immer gebrauchen . Sie werdenauch in großer Zahl gemacht . Aber , wer nennteinmal Spieler so um die 18 Jahre 'herum , die ge¬rade aus der Jugend hervorgegangen sind ? Soetwas brauchen wir . um , wie es vor dem Kriegeschon einmal üblich gewesen ist , das Reservoireder Länderelf laufend aufzufüllen ?

Kein deutscher Gegner nach dem Kriege hat sogut gespielt , nie ist deutsche Nationalelf so unterDruck gesetzt worden , hat sie sich einem derart
strapazierenden Ansturm gegenübergesehen , demihre Kräfte auf die Dauer eben nicht gewachsenwaren . Was passiert wäre , wenn der herrlicheSchuß von Strappe , den Toni Turek in der 59 . Min .hechtend aus der Ecke holte , ein Tor geworden ,wäre , darf man nicht überdenken . Wahrscheinlichhätte es einen Zusammenbruch gegeben , wie ihnnie vorher eine . deutsche Nationalelf erlebt hat . ,

Es wird wahrscheinlich Vorwürfe regnen . Wennsie neue Wege für den deutschen Fußball aufzei¬gen , wird man sie anerkennen und die Folgerun¬gen ziehen müssen .
Deutschland hat drei schwere Länderspiele vorsich , denn ob die Schweiz , Jugoslawien oder ,Spanien , sie werden uns nichts schenken . Man wird 1

im Kreise des Deutschen Fußball - Bundes erhöhtenWert auf Spiele der B-Mannschaft legen müssenund dann abwarten , ob sich Kräfte zeigen , derenEinbau in die Nationalelf kein allzu großes Risikobedeutet . Vielleicht ist es doch eher zu ertragen ,wenn der eine oder andere ausgesprochene Nach¬
wuchsmann ausfäüt , als wenn es sich um einender bekannten Stars handelt . Eine große französi¬schen Zeitung , „L ’Equipe “

, faßt ihr Urteil etwa sozusammen : „Deutschlands Fußball muß neu auf¬
gebügelt wefden . Frankreich hat diesen gewißnicht einfachen Prozeß bereits überstanden undder 5. Oktober hat den Männern , die es wagten ,Recht gegeben .

Amateur-Kursisten gegen Mühlburg
Nordbadens Amateure , die zur Zeit in Karlsruhesich auf das Länderpokalspiel gegen Hessen vor¬

bereiten , treffen heute , 16 .30 Uhr , in Mühlburgauf die Ligareserve des VfB , die stark genug sein
dürfte , gegen die Amateure erfolgreich zu beste¬hen . Mühlburg spielt mit : Mink ; Ziegelmüller ,Steimie ; Dannenmaier , Scheib . Groke ; BediteLHöfler , Kunkelmann , Trenkel . Traub . Von denKursisten werden aufgeboten : Tor : Brümmer
(Friedrichsfeld ), Lindner (Leimen ) , Verteidiger :Kutterer (Daxlianden ) , Schmitt (Phönix ), BeTger
(Friedrichsfeld ) , Läufer : Kreische (Heidelberg ),Schilling (Phönix ) , Rastetter (Daxlanden ) , Menz
(Heddesheim ). Stürmer : Bott (Mühlburg ), Kunst -
mann (Heidelberg ). Gottfried (Kirchheim ) , Schwall
(Daxlanden ) , Mitscheie (Brötzingen ), Knobloch
(Daxlanden ), Engelhardt (Phönix ).

*
Das Finale um den Marschall -Tito -Fußballpokalbestreiten Partizan Belgrad (5 :0 über Hajduk Split )und Roter Stern (8 : 1 über Kvarner Flume ) .
Das Radrennen rund um Kastilien über 1341 kmgewann der Spanier Antonio Gelabert . Sieger der10. und letzten Etappe über 84 km von Aranjue *nach Madrid war der Spanier Pöblet . Bester Aus¬länder in der Gesamtwertung war der ItalienerAstrua , der den fünften Platz belegte .
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Für den Herbstwind gerüstet :

Jm ‘Koöiüm
Mit einer Filzweste, einer seidenen

Bluse und einem Schal in abstechen¬
der Farbe ist das modische Schneider¬
kostüm aus schmalgestreiftem Woll-
gabardine reizvoll abzuwandeln.

•bbaben Sie ein bbuigê idyil
Nein, erschrecken Sie nicht : das Hutgesicht

ist nicht die jüngste Desfinitionvon Eleganz und
Chic . Der Begriff Hutgesicht entstammt der
Fachsprache unserer Modistinnen. Aber das er¬
fuhr ich selbst erst in diesen Tagen . „Sie haben
einfach ein Hutgesicht!“ rief meine Modistin
aus , als sie den „Neuesten“ mir über die Ohren
zog. Ich war geschmeicheltund — mißtrauisch.
Und holte Erkundigungen darüber bei einem
objektiven Fachmann ein . Und da uns Frauen
allgemein im Herbst das Hutfieber befällt ,
dürfte die Auskunft auch für Sie interessantsein .

Also , kein Hutgesicht haben Sie beispiels¬
weise mit einer runden Gesichtsform; das be¬
deutet Verzicht auf le demier cri dieser Saison,
den Zuckerhut. Bevorzugen Sie deshalb stets
etwas mehr Rand. Sdwnalg&sichtige Frdueri da-
gegegen können unbesorgt pompöse, schwere
Hutformen tragen . Das Gesicht kommt solcher¬
maßen behütet noch rührender zur Geltung.
Frauen , die nicht von ihrem Naschen begeistert
sind, tun gut daran , einfache Hutformen aus
guten Materialien zu wählen ; diese geben einen
geschmackvollen Rahmen, ohne den * Blick der
betrachtenden Umwelt auf das kleine (oft nur

eingebildete) Übel zu lenken. Selbstverständ¬
lich wird eine Frau mit bezaubernd großen
Augen diese nicht durch großrandige, in die
Stirne getragene Hüte verdecken. Ein hübscher
voller Mund dagegen kommt am besten unter
einem kleinen, sehr einfachen Hut ohne jeg¬
lichen Zierat zur Geltung; hier soll der Hut nur
unterstreichen , nicht aber ablenken.

Und das Hutgesicht überhaupt : Oh , sicher
haben Sie es längst erraten : es ist weder be¬
sonders schön noch häßlich, sondern ein wol-
proportiomiertes, großflächiges Gesicht ohne be¬
sondere Merkmale. Jeder Hut wird dieses Ge¬
sicht richtig beleuchten. Die diesjährige Hut¬
saison bietet dazu feste griffige Materialien
und viel Pelzwerk. Zierat tritt zugunsten des
guten Materials zurück, höchstens kleine „Clips
oder Anstecknadeln- beleben ein wenig. Gerne
wird wieder Samt verwendet , und die Farben
sind so warm und weich wie das Herbstlaub an
den Bäumen. Sie schmeicheln und passen zu
jedem Typ . Und wenn Sie dazu noch ein wenig
auf ihre Gesichtsform achten, werden Sie sol¬
chermaßen behütet charmant und ihrem Typ
bis aufs i-Tüpfelchen angegliedert durch den
Herbst schreiten . . .

Gehörte “Kinder Spielen didy gedund
Ein geschulter Psychotherapeut entdeckt im kindlichen Spiel die grundlegenden Konflikte ,

die seelischen Spannungen und Ängste , die ein Kind in der freien körperlichen, geistigen und
seelischen Entwicklung hemmen können. Kennt man die Ursache dieser Hemmungen, so ist
es nicht mehr schwer, ein glückliches und zufriedenes Kind zu haben.

Es sieht aus wie irgendein Spielzimmer: Bau¬
klötzchen, Zündblättchengewehre, Puppen und
Malkästen liegen bunt durcheinander und da¬
zwischen sitzt irgendein Kind — immer nur
eines —, das hier spielend eine Stunde zubringt.
Mitunter ist da auch ein junger Mann oder eine
junge Frau und mischt sich in das Spiel oder
sitzt auch nur dabei und schaut zu . Aber es ist
kein gewöhnliches Kinderzimmer, es ist ein Ort,
an dem schwierige Kinder „zu sich finden “

, wo
sie glückliche, unbeschwerte, kurz — normale
Kinder werden sollen .

Mit Hilfe der Spieltherapie hat man z . B . an
der Columbia-Universität von New York an die
200 schwierige Kinder von Appetitlosigkeit,
Bettnässen , Jähzorn , Streitsucht, Nörgelei , Un¬
gehorsam , von Schüchternheit, Eifersucht und
selbstverständlich auch von den für ein Kind
besonders irritierenden Angstzuständen geheilt.

Man wird sagen, daß jede Mutter Derartiges
an ihren Kindern zeitweilig kennt , und daß
solche Erscheinungen ganz normale Stadien in
der kindlichen Entwicklung darstellen . Bei den
in die psychotherapeutische Klinik gebrachten
Kindern aber haben sich derartige Besonderhei¬

ten bereits zu einem Komplex verdichtet, das
Kind ist seelisch verkrampft . Sache des Thera¬
peuten ist es nun , an der Art , wie und womit
das Kind spielt , die Ursache der seelischen
„Verstopfung“ herauszufinden .

So brachte eines Tages eine Mutter ihren
achtjährigen Jungen in die Klinik . Ein ruhiges,
doch heiteres Kind , das solange leicht zu be¬
handeln war , bis sein Brüderchen zur Welt kam.
Von da an drückte der Junge sich gelangweilt
herum , war unlustig , spielte nicht mehr , ging
ungern in die Schule und wurde ein Bettnässer.
Beobachtete man ihn im Spielzimmer der thera¬
peutischen Klinik , dann sah man folgendes : Er
spielte nicht wie ein Achtjähriger , sondern wie
ein Baby, sprach auch wie ein Baby, obgleich
er sonst ganz normal und vernünftig redete. Er
baute mit den Klötzchen rechteckige Türmchen,die er dann wieder umstieß , suchte sich auch
die Saugflasche hervor — Standardausrüstung
für die Spieltherapie ! — füllte sie mit Wasser,
legte sich auf den Boden und trank daraus.
Schon nach wenigen Wochen änderte sich sein
Spiel. Zunächst interessierte er sich für Pisto¬
len , später für Boote, die er schließlich ein¬

/Der /Pui <zieU'feL und die Hiebe
In meinem ganzen Leben habe ich zwei Män¬

ner beobachten können , die sich im Laufe einiger
Ehejahre dem hausfraulichen Joch beugten, in¬
dem sie bereitwillig bei jeder Heimkunft die an
der Korridortür hinterlegten Pantoffel anzogen ,
jede Hausarbeit auch als ihr eigenes Pflichtfach
ansahen und den Glanz einer „sterilen“ Woh¬
nung mit Stolz priesen. Sie waren — verzeihen
Sie, meine Herren — sie waren wirklich das,
was man allgemein unter einem „Trottel“ ver¬
steht . Dagegen habe ich unzählige Ehemänner
darüber klagen hören, daß ihre Frauen den
Putzteufel im Leibe hätten , daß sie mindestens
einmal in der Woche zur Flucht vor Bohner¬
besen und Staubtuch gezwungen seien , und we¬
nige Exemplare der Gattung Ehemänner hatten
sich sogar so weit hinreißen lassen, Putzeimer
und ähnliche Utensilien an entlegenen Winkeln
der Wohnung zu verstecken, um sie vor allzu
häufigem Gebrauch zu schützen .

Jede Frau , die nun ein wenig praktische
Psychologie in ihren Alltag hineinträgt , ist klug
genug, ihren Mann niemals davon überzeugen
zu wollen, welche Leistung sie mit ihrer täg¬
lichen Hausarbeit vollbringt. Gehört ihr Partner
nicht zu dem ganz niedrigen Prozentsatz, der
das von vornherein einsieht, wird sie ihn nie
mit ihren unendlichen Mühen und ihrem Kraft¬
aufwand beeindrucken können. Und sie tut ein
übriges , indem sie diese unleidliche Hausarbeit
stets in Abwesenheit des Mannes verrichtet, ihn
gut angezogen empfängt und sich ihm dann
widmet . Das tut sie , selbst auf die Gefahr hin,
daß „er“ selten oder (am besten) nie seine Frau
putztuchschwingenderweise beobachten und sie
also nie darauf pochen kann : siehst du , so muß
ich mich quälen . . .•

. Die den .Realitäten zugetane Frau wird nun
sagen : wie soll ich das um Himmels willen ein¬
richten? ! Die andere , die viel von der Liebe
hält , wird vielleicht antworten : Warum diese
Komödie, er liebt mich doch ganz gewiß samt
Putztuch . Was wäre sonst seine Liebe wert?

Jawohl , er liebt sie . Er hat sie ja deswegen
geheiratet . Aber er lernte sie kennen ohne Putz¬

Qflarianrte 'TlacbdenkLicb — eine *prau rät der anderen
Das Gewebe tanzt sich schlank: Frau E Z . , viel¬

geplagte Hausfrau und Mutter, interessiert sich:
„Mir haben die Artikel über Kosmetik , soweit ich
es verstehe^ kann , eingeleuchtet ; Ich wollte mir
schon gern auch etwas Gutes tun — aber : was
kostet denn so eine Behandlung ? Ist es am Ende
doch wieder nur für die Frauen, die ohnehin nicht
wissen , was sie tun sollen vor Langeweile ? “ —
Wie Frau E. Z . werden viele Frauen fragen . Ich
habe mich daher erkundigt und erfahren, daß der
Tarif in einer Stadt von der Größe Karlsruhes
für eine Nemecure-Toutraitment-Behandlung ge¬
gen ungesunde Fettablagerungen und Cellulite
(Körperbehandlung ) 7 .50 DM beträgt. Eine Neme-
cure-Gesichts- oder Brustmassage oder eine
manuelle Gesichtsbehandlung kostet- 5 DM . Bei
einem Zehner-Abonnement erhalten Sie 10°/«
Rabatt . Die Behandlungsdauer ist in einigen In¬
stituten eine halbe , in anderen eine ganze Stunde .
Frauen mit welker Haut brauchen jede Woche eine
Behandlung , um ein günstiges Resultat zu errei¬
chen. Können Sie sich das nicht leisten oder haben
Sie eine verhältnismäßig gut erhaltene Haut, so
genügt eine einmalige Behandlung im Monat ,
wenn Sie in der Zwischenzeit zu Hause selbst die
Ratschläge befolgen, die Ihnen die Kosmetikerin
auf Grund ihrer Untersuchungen erteilt. Über¬
haupt ist e3 gut , die Kosmetikerin einmal zu einer
eingehenden Untersuchung und Beratung aufzu¬
suchen.

Sind wir schon so weit? Nein , Frau V . , ganz so
schlimm ist es noch nicht , wie Sie glauben . Zwar
häufen sich die Fälle , in denen Befreundete, Ver¬
liebte oder Verlobte wie Verheiratete miteinander
Wochenend- und Ferienfahrten unternehmen. Der
Inseratenteil mancher Zeitung gibt Auskunft dar¬
über. Aber Sie wissen ja , daß stets die Übelstände
auffallen und beschrien werden. Ich bin überzeugt,
daß es viele junge Mädchen und Männer gibt , die
einen derartigen Rat mit ehrlicher Überzeugung
ablehnen , weil sie wissen , daß derjenige sich leicht

die Fähigkeit für ein erfülltes Leben verscherzt ,
der einmal auf der schiefen Ebene ist . Bedenklich
scheint mir nur, daß , wie Sie schreiben , eine „weit
verbreitete Frauenzeitschrift “ derartiges veröffent¬
lichte . Da fehlt es entweder an Einsicht oder an
Verantwortung , und dagegen hilft ja am besten die
Haltung des einzelnen , der an seinem Platz mutig
seine Überzeugung vertritt und darnach lebt. Frau
M . Z . schreibt zu Ihrer Frage : „ Es gehört eben zu
den Begleiterscheinungen der freien Meinungs¬
äußerung , daß es Zeitschriften und darin vertre¬
tene Gesinnungen gibt , die uns Bedenken verur¬
sachen. Wir Frauen können dagegen mancherlei
tun. Das Nächstliegende wäre, solche Zeitschriften
eben einfach nicht mehr zu kaufen . Da wir aber
andernteils unsere Töchter nur bis zu einem ge¬
wissen Grad vor solcherlei Gefährdung bewahren
können , müssen wir ihnen bessere Zeitschriften
bieten . Es gibt nämlich noch solche, die die über¬
kommenen und bewährten Ordnungen bei aller
Fortschrittlichkeit zu bewahren und auch bei der
Jugend die Ehrfurcht dafür zu wecken suchen.
Nur liegen diese Zeitschriften nicht in den Kiosken
aus . Ihr Buchhändler wird Ihnen sicher gern
Probehefte vorlegen (die auch nicht teurer sind) .
Sie finden sicher darunter ein Blatt , das Ihnen
zeigt , daß unsere Zeit nicht so schlecht ist, wie es
manchmal scheint. Wir müssen nur das Gute unter¬
stützen , wenn wir es wollen .“

Wer prüft Lebensmittel ? Wenn Sie, liebe Frau
Lore A . , ein Lebensmittel eingekauft und begrün¬
deten Verdacht haben , daß es nicht hält, was es
verspricht — ob etwa bei Teigwaren keine Eier
verwendet wurden , obwohl es so auf der Packung
steht oder ob der Fettgehalt der Milch zu gering
ist — dann können Sie eine Kostprobe der Ge¬
werbepolizei übermitteln . Ohne daß Sie selbst
Ausgaben dabei haben , wird die Probe von der
Staatlichen Lebensmitteluntersuchungsanstalt in
Karlsruhe geprüft und Ihnen der Bescheid zuge¬
leitet. Haben Sie es eilig, dann können Sie sich

/ /

selbst an dieses Institut wenden — Karlsruhe ,
Kaiserstraße 2 — nur müssen Sie dann die Kosten
tragen. Bei den Waschmitteln ist diese Frage
etwas schwieriger , denn ein begründeter Verdacht,
ein Mittel sei nicht einwandfrei , ergibt sich ja erst ,
wenn unsre Wäsche Schaden gelitten hat . Wollen
Sie sich nun vor Schaden schützen — und wer
möchte das nicht ? —, dann wenden Sie sich am
besten an das „Institut für Wäschereiforschung e .V.
Krefeld“ (in Verbindung mit der Textilingenieur¬
schule) . Außerdem gibt es einige Verbraucher¬
organisationen , auf deren Programm ebenfalls die
Aufklärung über die Güte der Waren zum Schutz
des Verbrauchers steht. Gerade für uns Haus¬
frauen sind diese Organisationen außerordentlich
wichtig.

tuch und Bahnerbesen und sah in ihr das Ge¬
schöpf , das er mit der ganzen Paradoxie seiner
Eigenschaften verehrt . Sie soll ihm beispiels¬
weise selbstverständlich ein gemütliches Heim
schaffen, aber ebenso selbstverständlich nichts
von ihrem Charme einbüßen , der sie so an¬
ziehend für ihn macht . Aber welche Frau ver¬
steht es , noch charmant zu wirken , wenn sie mit
Kopftuch und Küchenschürze auf den Knien
liegt und den Fußboden bearbeitet ?

Machen Sie nun aber nie den Fehler , ihn etwa
abzuhalten , wenn von ihm das großartige An¬
gebot kommt , einmal beim Geschirrabwaschen
helfen zu wollen. Betrachten Sie diese Situation
als Sonderzustand . Er ist es ja auch im Augen¬
blick , da er mit dem Geschirrtuch hantiert und
sogar eine Küchenschürze umbindet , um damit
freiwillig eine komische Figur abzugeben, Ihnen
sozusagen auf der Hausarbeitsebene gleich¬
geschaltet. Finden Sie es so rührend nett , wie es
gemeint ist.

Um nun zum Schluß jedes Mißverständnis
auszuschließen, muß ich betonen , daß Ehen, in
denen beide Teile berufstätig sind, von sich aus
eine andere , untraditionelle Arbeitsverteilung
herausfordern . Oft tragen hier beide Teile die
häuslichen Pflichten . Hier handelt es sich aber
um ein „gentlemen agreement “

, das im Augen¬
blick , in dem sich die Situation ändert , hinfällig
wird . Auch jene Fälle , in denen heute oft not-
gedrunge'nerweise der Mann den Haushalt ver¬
sieht und die Frau das Geld verdient , gehören
ja zu der auf den Kopf gestellten Ordnung, die
ein Anzeichen nicht gesunder sozialer Verhält¬
nisse ist . Eines Tages möchten wir ihnen ent¬
flohen sein. Und wir möchten Mann und Frau
sein, wie es uns nach Gaben , Vorzügen und
Schwächen̂ zukommt . Hilde Beate Birck

Neues von den Messen
Auf der Münchner Großausstellumgdes Haus¬

frauenbundes „Wirken der Hausfrau “ wird
eine Niederdruck -Frischhaitaglocke gezeigt , in
der man Wurst neben Käse und Süßigkeiten in
Luft aufbewahren kann , die mit wenigen Pum¬
penstößen verdünnt wurde . Durch den Sauer¬
stoffmangel überträgt sich kein Geruch. Auch
Einmachgläser kann man unter der Glocke ver¬
schließen.

Die neuesten Schnellkochtöpfe arbeiten mit
Nieder- wie auch Hochdruck. Beide Verfahren
wollen nicht über 100 Grad erhitzen, um die
Vitamine nicht totzukochen. Dabei unterbieten
die Niederdruckkessel die Hochdruck-Fabrikate
um wenige Minuten Garzeit . Bei beiden Koch¬
arten ist dreistöckiges Turmkochen möglich , da
Geruchspartikelchen nicht übertragen werden.

Ein neuer Handstrickapparat , der neben Ma-
schinengam erstmals alle Handstrickgame ver¬
arbeitet , ist Strick-Fix . Er arbeitet nach den
gleichen Prinzipien wie eine Handstrickerin;
die gefertigten Stücke lassen sich wie Hand¬
arbeit aufziehen . Selbst Strümpfe und Norwe¬
germuster sind auf dem Flachstrickapparat her¬
zustellen.

trächtig nebeneinander auf dem Wasser des
Beckens fahren ließ . Und mit der Feststellung :
„Wenn mein kleiner Bruder groß genug ist,
gehe ich mit ihm fischen “

: löste sich die Kruste
von seiner Seele. Nun war er soweit , ein ver¬
nünftiger, beschützender großer Bruder zu
werden.

Der geschulte Psychologe liest aus dem kind¬
lichen Spiel aber nicht nur die Verkrampfungen
des Kindes ab, sondern gewinnt oftmals auch
einen tiefen Einblick in die Erziehungsmethoden
der Eitern . Eine durchaus wohlmeinende Mutter
beispielsweise machte die zugegebenermaßen
wichtige menschliche Funktion der täglichen
Entleerung zu einem Alptraum für das Kind.
Sein Spiel sah dann auch danach aus ; die kleine
Spieltoilette wurde in die Mitte des Puppen¬
zimmers gesetzt und jedes Mitglied der Puppen¬
familie hatte in langatmiger Zeremonie „seine
Schuldigkeit zu tun “ . Ein anderes Mädchen gab
seinem Kummer Ausdruck, indem es die Puppen
fest auf den Fußboden drückte und sie zwang,
Spinat und Leber zu essen. Der Ton, in dem es
sagte : „Nun eßt die schönen Sachen, sie tun
euch gut“ , War eine vollkommene Imitation der
Mutter, die — in bester Absicht zwar — die
Abneigung des Kindes so radikal mißachtete.
Verängstigte Kinder spieen ihre Furcht oftmals
auf dramatische Weise aus . Dabei ist es wesent¬
lich, daß die Furcht nicht besänftigt , sondern
daß den Ursachen auf den Grund gegangen wird.
Man muß dem Kind Zeit lassen , sich mit der
Furcht auseinanderzusetzen und ihrer so all¬
mählich Herr zu werden .

Immer wieder machen die Therapeuten die
Erfahrung, daß die Mütter nach einfachen Re¬
zepten zur Heilung ihrer Kinder verlangen .
Aber die Ursachen solcher gemütsmäßiger Ent¬
wicklungsstörungen sind oftmals nicht einzelne
Erziehungsfehler, sondern sie liegen begründet
in der gesamten Grundeinstellung der Eltern
zum Kind. Somit lassen sich Zauberformeln zu
ihrer Beheburfg nicht geben. Selbst eine Fami¬
lienkrise wie Scheidung oder Tod schafft noch
keine Sorgenkinder. Nach den Erfahrungen der .
Psychologen kann ein Kind derartige einschnei¬
dende Ereignisse unbeschadet überstehen , wenn
es der Liebe der Eltern und seines eigenen Wer¬
tes gewiß ist.

Erstaunlicherweise stammen die meisten
Kinder, die in das Spielzimmer̂ der Columbia-
Universität kommen, aus gutsituierten Familien.
Sie sind keineswegs vernachlässigt und ihre
Eltern wollten sicherlich nur ihr Bestes . Solchen
Eltern fällt das Eingeständnis , ein schwieriges
Kind zu haben, nicht leicht. Aber sie bitten um
Hilfe, -weil sich immer mehr die Erkenntnis
durchsetzt, daß alle körperliche Pflege einem
Kind nicht helfen kann , wenn seine seelische
Entwicklung gestört ist . *

Auch in Deutschland wendet sich die Auf¬
merksamkeit der Behörden und der Öffentlich¬
keit immer mehr dem Problem der ErzieHing
entwicklungsgestörter Kinder zu. Fast alle gro¬
ßen Städte Nordbadens haben eine Erziehungs¬
beratungsstelle, die in enger Zusammenarbeit
mit dem Jugendamt Eltern und Erzieher schwie¬
riger Kinder'kostenlos berät . Daneben bestehen
auch schon heilpädagogische Spielkreise zusätz¬
lich in Karlsruhe und Mannheim , in denen die
Kinder unter der Leitung einer erfahrenen Heil¬
pädagogin ihre Hemmungen wegspielen und
sich in eine Gemeinschaft einordnen lerilfen ;,für
Karlsruhe - Durlach ist ein solcher Kreis vor¬
gesehen . Mannheim besitzt ein nach amerikani¬
schem Vorbild ausgebautes Institut , in dem
Psychologen , Psychotherapeuten und Psycha-
gogen in engstem Anschluß an das Stadtjugend¬
amt Zusammenarbeiten; in Heidelberg erteilen
sowohl eine Erziehungsberatungsstelle der psy¬
chiatrischenUniversitätsklinik als auch das neue
Institut fi*r Psychagogik Rat und Hilfe.

Um aber auch den Eltern und Jugendämtern
der kleineren Orte zur Verfügung stehen zu
können, hat das Landesjugendamt die Schaffung
einer Landes - Erziehungsberatungsstelle für
Nordbaden vorgeschlagen, die regelmäßig Fach¬
kräfte in die einzelnen Kreise entsenden könnte.
Wenn die Besetzung aller Kreise mit ausgebil¬
deten Psychotherapeuten zunächst aus fein
finanziellen Gründen nicht möglich sein wird,
so würde die Verwirklichung dieses Planes doch
dazu beitragen, das Verständnis für Erziehungs¬
fragen bei der Bevölkerung und den Behörden
auch kleiner Ortschaften zu wecken.

Und es könnte durch die regelmäßige Eltern¬
beratung unzähligen Kindern geholfen werden,
die heute noch scheu , vereinsamt , verstört und
unglücklich durchs Leben gehen.

Sag niemals - - - „immer
Ein kurzes Wörtchen, das für jede Ehe tödlich sein kann

Ich kenne eine kluge und geistreiche Frau , die
seit nunmehr vierzig Jahren äußerst glücklich
verheiratet ist. Und stets wenn eine jüngere
Freundin oder Bekannte zu ihr kommt , um sie
vor der Heirat um einige Ratschläge zu bitten ,
sagt sie mit einem fröhlichen Lächeln : „Weißt
du , ich hoffe ja aufrichtig, daß ihr beide nie¬
mals eine Meinungsverschiedenheit haben wer¬
det ! Aber wenn das doch einmal der Fall sein
sollte, dann bemüh* dich wenigstens , das Wört¬
chen ,immer* zu vermeiden .“

Ganz einfach und doch wie vernünftig ! Den¬
ken Sie nur an die zahllosen Anlässe während
einer Ehe, wo aus einem harmlosen Fünkchen
von Mißverständnis unversehens ein unkontrol¬
lierbares Großfeuer entstand — nur weil einer
der beiden Streitpartner eine Bemerkung der
nachstehenden Art nicht unterdrückte : „Du
gehst immer mit den Überschuhen ins Wohn¬
zimmer“ , oder : „Immer läßt du die Zahnpasta¬tube offen liegen.“

Oder es wird in der gleichen Weise von weni¬
ger belanglosen Sachen gesprochen: „Du willst
immer dann nach Hause gehen, wenn es erst
richtig nett wird“ oder „Du mußt doch imiper
politisieren, wenn Onkel Georg dabei ist.“

„Sag niemals .immer“* — von allen Regeln
und weisen Lehren , die ich für das glückliche
Gelingen einer Ehe jemals gehört habe, scheint
mir dieses Wort das kürzeste und vernünftigste
zu sein.

Übrigens ist der Anwendungsbereich dieser
Regel keineswegs auf das Eheleben oder auf
den persönlichen Umgang beschränkt , er er¬
streckt sich bis tief in das Gebiet der inter¬
nationalen Verständigung. Wenn wir uns ab-
gewöhnen könnten, ,alles zu verallgemeinern
(„Orientalen sind eben immer so oder so , .
„Engländer reagieren darauf immer so . . .“)
und statt dessen unsere Kritik auf den indivi¬
duellen Fall beschränkten, dann würden wir
uns und aller Welt viel Ärger ersparen.

BP BENZIN - UND PETROIEUM - GESEIISCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
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Keine Umstande bitte !
. Machen Sie bitte keine Umstände “, sagen

wir , wenn wir jemanden besuchen . Wir meinen
es ehrlich , wir sind wirklich nicht in der Ab¬
sicht gekommen , Umstände zu verursachen .
Wir wollen den entliehenen Korkenzieher zu¬
rückbringen , weiter nichts . Nein , Umstände
kommen dabei nicht in Betracht .

Und doch sind jene Umstände das , was
augenblicklich einsetet , kaum daß wir den
Hut abgenommen und die Stube betreten
haben . Frau Müller beginnt automatisch nach¬
zudenken , was sie auf den Tisch setzen kann .
Unsere Aufforderung „Keine Umstände bitte !“
wertet sie lediglich als Floskel , als konventio¬
nelles Geschwätz , als Redestroh . Statt den
Korkenzieher entgegenzunehmen , streicht sie
die Schürze glatt , verschwindet in die Küche ,setzt - Wasser auf und greift zur Kaffeemühle .
Die Gäste sitzen vorerst im Sofa und betrach¬
ten Müllers Korkenzieher , als sei er wunder
was für ein Gegenstand .

Die Umstände haben mit wahrnehmbarem
Umstand eingesetzt , wie zu erwarten . Frau
Müller flitzt zwischen 1 ihrem Büfett und dem
Küchenherd hin und her . Tassen klappern ,Löffel klimpern , Worte wimmeln umher , Satz¬
brocken zerschellen am Türrahmen .

„Aber , Frau Müller , wir baten Sie doch,unseretwegen keine Umstände zu machen “ ,wiederholen wir , „%ir sind nur gekommen ,um . . .“
Kein Zweifel , diese Umstände sind das , was

von der löblichen Sitte der Gastfreundschaft
übriggeblieben ist . Sie bilden den eigentlichen
Zweck des Besuchs . Ohne die knirschende Mu¬
sik der Kaffeebohnen wäre die Stippvisite un¬
freundlich . Ohne Umstände wäre der Besuch
ein Nichts , eine leere Stunde , ein verschwen¬
deter Abend . . .

Nein , es wäre wirklich nicht zu sagen , was
geschähe , wenn Frau Müller unsere Bitte ernst
genommen und umständehalber auf der Stelle
jeden Umstand abgebrochen hätte . „Diese un¬
gastliche Person “

, hätten wir gesagt , „nicht
einmal Kaffee hat sie uns vorgesetzt . Nein
sowas !“ B . S.

Eineinhalb Stockwerke zu hoch gebaut
Fünfmonatiges „Zeitpolster “ , dann Abbruch - Stadtrat macht Ernst mit einem Bausünder

Der traditionell einmal im Durlacher Rathaus
tagende Karlsruher Stadtrat hatte gestern in
der alten Markgrafenstadt keine allzu harten
Nüsse zu knacken . Die Tagesordnung der öf¬
fentlichen Sitzung war kurz und schmerzlos .
Hätte man die Presse , weil es sich um einen
Fall von weittragender Bedeutung handelte ,nicht wenigstens noch zum ersten Punkt der
nichtöffentlichen Sitzung zugelassen — die
armen Journalisten hätten fast nichts zu schrei¬
ben gehabt . Auch Oberbürgermeister Klotz
sprach , als er die öffentliche Sitzung nach etwa

„Genossen und Genossinnen“
Stürmische Heiterkeit gab es gestern bei der

Stadtratssitzung im Durlacher Rathaus , als -ein
Mitglied der SPD -Fraktion diese Sitzung mit
einer Versammlung seiner Partei verwechselte
und das Gremium mit „Genossen und Genossin¬
nen “ ansprach . „Herr Stadtrat X . meint natür¬
lich, — Volksgenossen und Volksgenossinnen “
meinte daraufhin , seinem Parteifreund aus der
Patsche helfend , schlagfertig der Oberbürger¬
meister .

20 Minuten schloß , sein Bedauern darüber aus ,
daß er den zu dieser Sitzung erschienenen Dur¬
lacher Bürgern nicht mehr hat bieten können .

Da war aber der Fall des Möbelhändlers K.
aus der Herrenstir ., der entgegen den gültigen
Bauvorschriften das im Hof seines Grundstückes
gelegene rückwärtige Gebäude nicht zweige¬
schossig , sondern — dreieinhalbgeschossig ge¬
baut hat . Das ist vor einem Jahr geschehen ,
übrigens ohne Einverständnis des verantwort¬
lichen Architekten , der daraufhin die Baulei¬
tung niederlegte .. Die Bauaufsichtsbehörde hat ,
wie gestern deren Leiter , Oberrechtsrat Gut
■ausführte , vorher schon , bei der Überbauung
der Vorder - und Seitenfront , ein Auge zuge¬
drückt . Aber eineinhalb Stockwerke zu hoch
bauen — das ging zu weit . Der Bauherr erhielt

eigentümer Verluste und Opfer bringen , nur
begrüßt werden kann . Denn : Bessere Belich¬
tung und Belüftung für die Innenstadt — das
ist , auf eine kurze Formel gebracht , das Ziel
dieses Sanierungsprogrammes .

Nun hat sich also ein Bauherr in so eklatan¬
ter Weise gegen diese Bauordnung versündigt , ,
daß der Stadtrat gestern einmütig seine scharfe
Mißbilligung aussprach . Nur in Nuancen unter - :
schieden sich die Stellungnahmen der einzel¬
nen Sprecher . Während beispielsweise Stadtrat ■
Walter meinte , daß die Bauaufsichtsbehörde :
schon früher hätte zugreifen sollen , wandten
sich die Stadträte Dietz und Prof . Keßler gegen
jeden Kompromiß , und Dr . Kühn kam es vor
allem auf die Erkenntnis des Grandproblems
an , darauf nämlich , daß die Auflockerung der
Innenstadt , wie sie die Bauordnung vorschreibt ,
eine große soziale Verpflichtung bedeutet .

Der Beschluß ? Der Möbelhändler K . muß die
ohne Genehmigung gebauten V/t Stockwerke
seines Hofgebäudes abreißen . Um K . jedoch ,
der , wie wir uns gestern gelegentlich einer Be¬
sichtigung überzeugen konnten , diese beiden -
Stockwerke als Lager und Ausstellungsräume ;
benutzt , ein angemessenes „Zeitpolster “ zu ge¬
ben — so nannte es der Oberbürgermeister —
wurde als Termin für die Abbrucharbeiten der %
1 . März 1953 festgelegt . Nach diesem Zeitpunkt
wird die Stadtverwaltung den Abbruch selbst
durchführen . Auf jeden Fall hat K. sofort _
600 DM bei der Stadthauptkasse zu deponieren .

So ist die weise und einmütige Entscheidung ;
des Stadtrats . W.

Bei unserem Besuch erklärte der Bauherr , daß es sich bei der Beanstandung , der Stadt¬
verwaltung lediglich um dieses Dachgeschoß handele . Die gestrige Stadtratssitzung ergab
allerdings , daß auch das darunter gelegene dritte Geschoß ohne Erlaubnis und entgegen
den ausdrücklichen Bestimmungen der Bauordnung errichtet worden voar.

Festhalte-Ruine kostet 100000 DM
Baupläne der evangelischen Kirchengemeinde
Die Beseitigung der Ruine der ehemaligen

Festhalle einschließlich Nebengebäuden wird ,wie gestern : in der Stadtratssitzung bekannt
wurde , den Betrag von rund 100 000 DM er¬
fordern . Mit der Schutträumung als Vorarbeit
für die Errichtung des dort geplanten Kultur -
und Sportzentrums der Stadt soll in den kom¬
menden Wochen begonnen werden . Insgesamt
genehmigte der Stadtrat gestern für das Haus¬
haltsjahr 1952/53 eine überplanmäßige Aus¬
gabe voa 600 000 DM für die Weiterführungder Schutträumung 60 000 DM müssen hiervon
Allein für die Beseitigung der Ruine des ehe¬
maligen Altersheims am Mühlburger Tor
(Leopold - und Sophienstift ) bereitgestellt wer¬den . Die evangelische Kireheqgemeinde beab¬
sichtigt dort die Erstellung eines großen Wöhn -
und Verwaltungsgebäudes .

Der Stadtrat auf dem Turmberg
Bei der gestrigen Sitzung des Karlsruher

Stadtrats waren im Sitzungssaal des Durlacher
Rathauses die vom Stadtplanungsamt ausgear¬
beiteten Pläne einschl . Modell für das Turm¬
berghotel -Projekt ausgestellt . Daraus kann ge¬
schlossen werden , daß der Stadtrat sich in der
nichtöffentlichen Sitzung mit diesem Thema
beschäftigte : dies um so mehr , als das Kolle¬
gium im Anschluß daran zum Turmberg fuhr ,um dort vermutlich das Baugelände für dieses
Hotel sowie die inzwischen am Turmberg
durchgeführten umfangreichen EJÖarbeiten zu
besichtigen .

Neunjährige Schülerin verunglückt
Gestern nachmittag gegen 14 .35 Uhr wurde

auf der mittleren Fahrbahn der Kaiser -Allee
in Höhe der Grillparzerstraße eine etwa 9 Jahre
alte Schülerin , die die mittlere Fahrbahn in
südlicher Richtung überquerte , von einem in
ostwärtiger Richtung fahrenden Motorrad an¬

gefahren und erlitt eine Gehirnerschütterung ,
eine Kopfplatzwunde und Schürfwunden . Der
Motorradfahrer zog sich eine Prellung am
Oberschenkel zu . Sein Fahrzeug wurde beschä¬
digt . — Im Stadtgebiet ereigneten sich gestern
noch vier leichtere Unfälle .

Ein Kind sprang auf die Fahrbahn
In der Moltkestraße bei der Fichtestraße

wurde ein fünfjähriger Junge , der unvorsichtig
auf die Fahrbahn sprang , von dem Anhänger
eines Lastzuges erfaßt . Das Kind erlitt eine
Kopfplatzwuode und einen Bluterguß am rech¬
ten Bein .

Sterbefälle vom 4. bis 7 . Oktober
4 . Oktober : Emma Martin , Kassiererin , Werder -

str . 21 (78 J .) . — 6 . Oktober : Frieda Dreher geb.
Börsig , Rudolfstr . 20 (79 J .) . — 7 . Oktober : Liborius
Rapp , Meßner , Rankestr . 10 (89 J . ).

die Auflage , 600 DM bei der Stadthauptkasse
zu hinterlegen und das dritte und vierte Ge¬
schoß wieder abzubrechen . Er selbst verpflich¬
tete sich schriftlich , den Abbruch bis 31 . Mai
1952 durchzuführen .

Weder das Geld wurde hinterlegt , noch ist
abgebrochen worden . Solche Resistenz erträgt
eine Verwaltung natürlich auf die Dauer nicht
ungestraft , es sei denn , sie öffnet der Willkür
Tür und Tor . Das war der Grund , weshalb
man den Fall •— was an sich gemeinderechtlich
nicht erforderlich gewesen wäre — gestern vor
den Stadtrat brachte . Es mußte eine klare und
unmißverständliche Entscheidung getroffen
werden . Die Situation , in der sich die Stadt be¬
findet , ist denkbar schwierig : Sowohl der Ober¬
bürgermeister als auch der Stadtsyndikus stell¬
ten eindringlich dar , daß die Bauaufsichtsbe¬
hörde sich einfach nicht mehr wird durchsetzen
können , wenn hier kein Exempel statuiert wird .
Wie könnte die Stadtverwaltung künftig noch
Verstöße gegen die Bauordnung monieren , wenn
sie diesen einmalig krassen Fall ungeahndet
ließe ? Zum anderen würde ja ein Nachgeben
im Falle K . ein Unrecht gegenüber jenen zahl¬
reichen Bauherren bedeuten , die sich, bisweilen
unter großen Opfern , an die Bauvorschriften
der Stadt gehalten haben .

Warum nun so merkwürdige Vorschriften ?
Die schweren Zerstörungen des letzten Krieges
waren für die Stadt zugleich eine große Chance .
Die Chance , die Bausünden der Vergangenheit

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

. Badisches Staatstheater. Opernhaus : 20 Uhr
„Paganini “ , Operette von Franz Lehär (3 . Vor¬
stellung für Abonnement B und freier Karten¬
verkauf ) . Ende 23 Uhr.

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Badische
Maler des 19. Jahrhunderts , Aquarelle und Zeich¬
nungen aus dem Besitz des Kupferstichkabinettsder Staatl . Kunsthalle ( 10—13 und 15—17 Uhr ) . —
Badischer Kunstverein : Diese Woche geschlossen.
— Landessammlungen für Naturkunde : Tierweltder heimischen Gewässer , allgemeine Geologie,Vivarium ( 14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12
und 14—18 Uhr ).

Lichtspieltheater. Kurbel : Die Försterchristi. —
Luxor : Heimweh nach dir . — Pali : Sie tanzte nureinen Sommer . — Rondelle Mädchen ohne Liebe.— Schauburg : Heimweh nach dir . — Atlantik :Rivalen am reißenden Strom . — Kammer-Licht¬
spiele Durlach : Hinter geschlossenen Gardinen . —

Der Tod fuhr durch die Stadt
In der Wendtstraße wurde eine gefährliche Zehn-Zentner-Bombe geborgen

Eine einstündige Verkehrsstockung
gab es am Dienstagvormittag zwi¬
schen Richard -Wagner - und Yorck-
straße . Ecke Wendtstraße und Kaiser¬
allee war das Sprengkommando am
Werk und barg einen bei Schutträum¬
arbeiten von Bauarbeitern in einem
Ruinengrundstück entdeckten Blind -
gänger . Die besonderen Schwierigkei¬
ten bei der Bergung der zehn Zent¬
ner schweren Bombe — ein englisches
Fabrikat mit amerikanischem Zün¬
der — lag darin , daß diese Art von
Zündern sich nicht demontieren läßt ,bzw ., daß die Bombe nicht gleich an
Ort und Stelle entschärft werden
kann . Es handelte sich also gestern
um einen sehr gefährlichen Auftrag ,zumal solche Blindgänger nach so lan¬
ger Lagerung in feuchter Erde durch
die Erosion noch unberechenbarer und
gefährlicher werden .

Nachdem der gesamte Verkehr auf
diesem Teil der Kaiserallee und in
den angrenzenden Querstraßen ge¬
stoppt war und die Bewohner der an¬
grenzenden Häuser ihre Wohnungen
verlassen hatten , wurde die Bombe
freigelegt , mit einer Seilwinde ge¬hoben , und auf den Anhänger eines
Jeep verladen . Eine Arbeit , der sich
um diesen Preis ( 300 DM Gefahren¬
zulage pro Monat für jede Hilfskraft
und je 400 DM für die Feuerwerker )
nicht jeder unterziehen würde .

Über die gesperrte Wendtstraße . Ludwig -
Marum -Straße , nördliche Hildapromenade ,Reinhold -Frank -Straße und den Parkring be¬
wegte sich dann das Fahrzeug mit seiner ver¬
derbenbringenden Fracht zur Grabener Allee ,wo die Bombe abgeladen und gesprengt wurde .Die hier eingesetzte Hundertschaft der Polizeihatte vorher in großem Umkreis . das . ganzeWaldgelände geräumt . '

Daß die Bombe nicht schon damals beim Ab¬
wurf explodierte , war eine besonders glück¬liche Fügung des Schicksals . Unmittelbar im
Keller neben dem Fundort befand sich nämlich
der bei Angriffen stets mit zahlreichen Perso -

•nen besetzte Luftschutzkeller des später ausge¬
brannten Wohnhauses .

Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Manon. — Mark-
grafen -Theater Durlach : Der keusche Lebemann
(Königsliebe ) . — Rheingold : Unter den tausend
Laternen . — Skala Durlach : 14 Jahre Sing-Sing.— Aki : Wochenschauen, Kurz- und Kulturfilme .

Vortrag. Die Christgemeinschaft: Hörsaal M ,
Maschinenbaugebäude der TH, 20 Uhr „Das 20 . Jahr¬
hundert apokalyptisch betrachtet “ (Pfarrer Rudolf
Meyer , Karlsruhe ) .

Vereine. Interessengemeinschaft der Besatzungs¬
geschädigten (Karlsruhe und Durlach) : „Elefanten “
20 Uhr Versammlung (u. a . Wahl eines Vertreters
der Mieter von beschlagnahmten Wohnungen) . —
Philosophische Gesellschaft : Päd . Arbeitsstelle
20 Uhr Übungen über Heideggers Metaphysik
(Leitung Carl Frey ) . — Naturheilverein : Fichte¬
schule 20 Uhr Vereinsabend mit Aussprache über
naturgemäße Lebensführung .

Sonstige Veranstaltungen. Herbstmodenschau der
Damenschneider -Innung : Cafä Museum, 16 und
20 .30 Uhr . — „Das große Ereignis “ : Festhalle
Durlach 20 Uhr Zwei Stunden -Lachen. — „ Iß dich
gesund“ : Redtenbacher Hörsaal 20 Uhr : Es sprichtder Emährungsphysiologe Thilo Kemper , Präsident
des Arbeitsrings für angewandte Biologie.

Kurze Stadtnotizen

wo immer angängig gutzumachen . Das soge¬
nannte Kaiserstraßenprojekt und das Auflok -
Rerungsprogramm für die Südstadt sind Teile
dieses Sanierungsprogramms . Dazu gehört aber
auch eine „Entkernung “ der einzelnen Bau¬
blocks . Danach dürfen zum Beispiel rück¬
wärtige Gebäude nur noch zweigeschossig
gebaut werden . Stadtverwaltung und Stadtrat
haben im Interesse der Gesamtbürgerschaft
schon im Jahre 1947 eine Bauordunng geschaf¬
fen , die , mag sie auch manchem Grundstücks -

Müllabfuhr in Knielingen
Nachdem ' die Knielinger Bevölkerung in

einer Bürgerversammlung vor einiger Zeit
die Einführung der Müllabfuhr und der Stra -
ßenreinigung befürwortet hat , billigte gestern
auch der Stadtrat dieses Vorhaben . Für die
Stadtverwaltung ergeben sich aus den Tief - ,
bauamtsbeiträgen der Knielinger Grundstücks¬
eigentümer Einnahmen in Höhe von 10 200 DM,
für zusätzliche Fuhrleistungen und Löhne zu¬
sätzliche Ausgaben in Höhe von 13 500 DM . —
Der Stadtrat erklärte ferner sein Einverständ¬
nis zum Verkauf eines 12 000 qm großen Bau¬
geländes an der Wichern -Ebertstraße an den
Mieter - und Bau verein Karlsruhe .

Sorgen der Vertriebenen -Wirtsdiaft
Aus einer Wirtschaftstagung deg Landesverbandes der vertriebenen Deutschen

Pilzwanderung. Heute findet eine Pilzwanderungunter Führung des Leiters der Pilzüberwachung ,Hafner , statt . Treffpunkt 14 Uhr am Schloßplatz,beim alten Theater .
Pax Christi. Heute 20 Uhr Betstunde für den

Frieden , Kapelle Kolpinghaus .
Band der Fliegergeschädigten. Ausfüllhilfe für

die Schadensfeststellung täglich (außer dienstagsund samstags ) im „Salmen “ , am Ludwigsplatz .
Geburtstag. Ihren 75 . Geburtstag feiert heute

Frau Kätchen Schmidt , Karl -Wilhelm-Str . 46 .

Gemessen an der verhältnismäßig kleinen
Zahl der am Dienstag im „Elefanten “ erschie¬
nenen selbständigen Vertriebenen aus Handel ,
Handwerk und Industrie scheint — so bemerk¬
ten auch die Referenten dieser ersten Wirt¬
schaftstagung des Vertriebenen - Landesverban -
des — die echte Not dieses Personenstandes
nich tmehr allzu groß zu sein . Daß die Sorgen
der beruflich wieder selbständig Gewordenen
dennoch groß sind , klang aus den mit bemer¬
kenswerter Sachlichkeit vorgetragenen Refe¬
raten aber deutlich heraus . Was diese Tagung
über den Rahmen des sonst — leider — Ge¬
wohnten hinaushob , war die Tatsache , daß ein¬
mal nicht geschimpft wurde und ein erfreu¬
liches Maß an Selbstkritik und Ehrlichkeit be¬
wiesen wurde .

Das war in erster Linie ein Verdienst Dr .
Hollands vom Vertriebenen - Ministerium in
Stuttgart , der zu Beginn seines Referats einen
kleinen Überblick über die außerordentlich
schwierige Arbeit des Vertriebenen -Ministerums
gab . Die Arbeit dieses Ministeriums werde durch
die ständig zunehmende Zahl von nach Baden -
Württemberg hereinstörmenden Sowjetzonen -
Flüchtlingen , zu deren Aufnahme das neue Bun¬
desland entsprechend einem bestimmten Län -
der -Verteilungsschlüssel verpflichtet sei , wesent¬
lich erschwert . Aber im Vergleich zu den Jahren
seit 1945 habe sich die Situation für die Ver¬
triebenen und für die Wiedergründung einer
Existenz doch bedeutend zum Besseren gewan¬
delt . Dr . Holland anerkannte die großen Lei¬
stungen des Landes , den Vertriebenen nach
besten Kräften zu helfen , voll an . In diesem
Zusammenhang gab er einige interessante Zah¬
len bekannt , die diese Leistungen — und zwar
solche des Landesteils Nordbaden — deutlich
widerspiegeln : Beispielsweise wurden bis zum
31 . Juli 1951 an 155 Vertriebene staatsverbürgte
Kredite in Höhe von 3,15 Mill . DM , an Staats¬
darlehen 4,8 Mill . DM und an Existenzaufbau¬
hilfen über 11,5 Mill . DM zur Förderung des
Vertriebenen -Handels , -Handwerks und der
- Industrie gewährt . Trotzdem empfinde man es
„als einen gewissen Mangel “, daß aus der Ost¬
zone vertriebene Firmen mehr (staatsverbürgte
Kredite 5,4 Mill . DM, Staatsdarlehen 2,8 Mill .
DM ) als die Vertriebenen erhalten hätten . Dr .
Holland meinte , daß eine andere Relation bei¬
den Gruppen angemessener wäre , da die Ver¬
triebenen aus den Gebieten rechts der Oder -
Neiße -Linie das Gros an Menschen stellen
würden . Durch den Zusammenschluß zum neuen

Bundesland sei eine größere wirtschaftliche
Förderung der Vertriebenen -Wirtschaft zu er¬
hoffen .

Nach Dr . Holland würde ein Teil der aus¬
schließlich für Investitionszwecke * gewährten
Kredite verlorengehen , wenn nicht entspre¬
chend „nachgeholfen “ würde . Hier mache sich
vor allem der empfindliche Mangel an öffent¬
lichen Aufträgen bemerkbar , für deren Ertei¬
lung die langjährige Bekanntschaft („wir wol¬
len ehrlich sein , bei uns wäre es im umgekehr¬
ten Falle wohl auch nicht anders “) oft eine

M
oße Rolle spiele. Ferner wäre eine echte
euerermäßigung für Vertriebenen -Unterneh -

men besser gewesen als die Abschreibungs¬
möglichkeit , die es kaum gestattet , das „für
eine Konsolidierung notwendige Fettpolster
anzusetzen “

. Erfreulich sei , daß das z. Zt . noch
vom Wirtschaftsministerium : .wahrgenommene
Kreditwesen für Vertriebene , bald in die Kom¬
petenz des Vertriebenen -Ministeriums über¬
gehen werde . „Dann sind wir in die Lage ver¬
setzt , unser Schicksal selbst in die Hand neh¬
men zu können “.

Während der zweite Referent , Herr Suttor
vom Seforthilfeamt Karlsruhe , vor allem die
Leistungsseite des Lasten - ’

Ausgleichsgesetzes
erläuterte , sprach Dipl .-Kaufmann Rögler über
die . Betreuung der Vertriebenen -Wirtschaft und
die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses .
„Wir sind keine Kampforganisation gegen an¬
dere bestehende Organisationen “ erklärte die¬
ser , „sondern wollen das Sammelbecken ' ge¬
meinsamer Interessen der Vertriebenen -Wirt¬
schaft “ sein . ^ -ds -

Wie wird das Wetter ?

zum
nach

Weiterhin verhältnismäßig kühl
Übersicht : Starker Luftdruck führt

Aufbau eines vom atlantischen Hoch bis
Süddeutschland reichenden Hochdruckausläufers .
Innerhalb der zuströmenden frischen Meeresluft
kann sich aber am Mittwoch noch kein völlig nie¬
derschlagsfreies Wetter einstellen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Tagsüber
bei veränderlicher Bewölkung und mäßigen Win¬
den aus West bis Nordwest noch vereinzelte
Schauemiederschläge . Kühl , Mittagstemperaturen
von 12 bis 16 Grad . In der Nacht Aufheiterungen
und Abkühlung bis unter 5 Grad .

<Ap <feL und Sicherheitsnadel / Wege
zur „idealen Frau“

Ein gefährlicher Schnappschuß unserer Fotografin ,die hier der Bergung der noch nicht entschärften
Zehn -Zentner -Bombe beiwohnt Fotos (2) Schlesiger

In diesem Zusammenhang mag interessie¬
ren , daß die durch die verschiedenen in Nord¬
baden tätigen Sprengkommandos nach dem
Krieg geborgenen Schrottmengen 30 Güterzüge
ä 30 Waggons mit jeweils 15 Tonnen Ladung
füllen würden . Und dann ein Hinweis für die
Bevölkerung : Scprengkommandowagen führen
an der Vorderfront zwei links und rechts an¬
gebrachte rote Fahnen , einen blauen Schein¬
werfer , ein Schild mit großem weißem „P “ auf
schwarzem Grund , auf der Rückseite ein
Warnschild mit der Aufschrift „Munitions¬
transport , Abstand halten !“ Es ist nicht das
Schlechteste , solchen Fahrzeugen in großem
Bogen auszuweichen . - 11-

Der Test , jenes kitzelnde , von der experimen¬
tellen Psychologie übernommene und zum Spiel
mit unzähligen Möglichkeiten abgewandelte
Verfahren , ist ein reizvolles Pendant zum Be¬
rufsringen . Mit knisternden Nerven stehen
Menschen im Scheinwerferlicht , um Ausdrucks¬
fähigkeit , Gedächtnis , Kenntnisse , Phantasie und
Reaktionsvermögen prüfen zu lassen . Damit hat
der Rundfunk manch gutgelungene Veranstal¬
tung zuwege gebracht , — dadurch wurde der
Meisterabend froher Unterhaltung um die Wahl
der ^Idealen Frau “ am Montagabend in der
Stadthalle ein voller Erfolg .

Dreizehn Frauen und Mädchen , Hausfrauen ,
Büroangestellte , eine Arztsekretärin und eine
Dachdeckermeistersgattin , paradierten numeriert
und mutig ins Licht der Scheinwerfer , sich auf
„ideal “ testen zu lasten . Mit verfänglichen Fra¬
gen schied Peter Frankenfeld , der von Radio
Frankfurt bekannte Conferencier , die Spreu
vom Weizen . Was ein Aquarium ist , wußten
alle dreizehn ; aber schon die Frage nach der
Bedeutung eines Terrariums verursachte ge¬
waltige Ausfälle bei den Bewerberinnen . („Ein
Terrarium sind so Kriechtiere “

, sagte eine ) .
Ganz zu schweigen von der dritten Frage , was
ist ein Herbarium ; (schüchterne Antwort : „Ist
das nicht so eine Sache mit Vögeln ?“) die konn¬
ten nur drei beantworten .

Am meisten falsche Antworten erhielt die
Frage : wie heißt die Frau eines Maharadschas .
„Narriman “, „Suleika “

, „Haremsdame “
, rieten

die erregten Mädchen , denen das keep - smiling
langsam auf den Lippen einfror . Des leidenden
Werthers unsterbliche Geliebte war einem grö¬
ßeren Bewerberinnenkreis bekannt ; ebenso des
alten Sokrates Haus - und Eheweib .

Abkürzungen , die beliebten Chiffren unseres
rasanten Zeitalters , mit denen sich der moderne
Mensch eine Unzahl von Worten erspart , sollten
erraten werden . Das ging gut bis zu „u . a .“ (unter
anderem ) von der eine der .künftigen Idealen “

blut , Moltkestraße 47 . Sie wird am 1 . November
in Frankfurt die rot -gelb -roten Farben im End¬
kampf um die „bundesidealste Frau “ verfechten .

Da die Veranstaltung aber noch einen zwei¬
ten , sehr anspruchsvollen Titel , nämlich „Mei¬
sterabend froher Unterhaltung “ trug , servierten
ihre Initiatoren eine charmante Schlagerparade

fest und treu behauptete , das hieße : „unsere mit Lys Assia , Rudi Schuricke und dem Or -
Ahnen !“ „UN“

, „usw . “ , „uawg “ , waren geläufig
bekannte Abkürzungen .

Mit Trostpreisen beladen marschierten die
ersten acht der über die Hürden der individuel¬
len Eignungsprüfung gestürzten Damen von der
oleandergeschmückten Bühne .

Den hinterbliebenen restlichen Fünf , eröff -
nete sich eine neue Test -Runde ; beginnend mit
Strümpfestopfen , Kalte -Flatte -Anrichten und
Babywickeln . Aber da war in das Zutaten -
Körbchen zur kalten Platte ein schlichter Apfel
gelegt . Ein Apfel gehört nicht zur kalten Platte .
Wo er mit angerichtet wurde , kreidete die Jury
Minuspunkte an .

Unter den Babywickel -Requisiten lag eine
Sicherheitsnadel , ein Warnsignal für die „ Ideal -
Frau “

, sie nicht zu verwenden , eine geschickte
Falle für die „Noch nicht - ideale “

, sie in die
weichen Windeln einzuhaken . Apfel und Sicher¬
heitsnadel entschieden über den Mädchentraum ,eine Idealfrau zu sein ; Ideal -Milch von Nestle
und Frauengold trösteten die tapfer beherrsch¬
ten Verliererinnen von 17 bis 28 Jahren .

ehester Kurt Hohenberger . Lys Assia ; in rot¬
weiß -gemustertem Abendkleid , zierlich und ele¬
gant , sang ihr polydor -konserviertes Repertoire ,
von Beifallstürmen immer wieder zu Zugaben
gezwungen . Sie machte das mit sehr viel Herz ;
und Herz zieht in Karlsruhe ! Nach dem unver¬
meidlichen „Oh mein Papa “ verabschiedete sie
sich mit „Übers Jahr , wenn die Kornblumen
blühen “ . Rudi Schuricke sieghafter Schall¬
plattenschmelz rang einen verzweifelten Nah¬
kampf mit der Waschküchenakustik der Stadt -

j halle . Auch ihn nagelte endloser Beifall auf der
Bühne fest ; so verabschiedete er sich starhaft ,

] abrupt . Und so was zieht in Karlsruhe gar
nicht . . . Kr .

I Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Toto-Wett-
: zahlkarte des Niedersächsischen Fußball - Totos,
. Hannover, bei .

Natürlich spielten auch die Besucher der
Stadthalle — es waren etwa 1500 — in dem
harmlos -heiteren , aber sehr reizvollen Spielchen
eine Rolle . Sie wählten mit Stimmzettel , wen
sie für das Prädikat der „ idealen Karlsruherin “
würdig hielten ; und das war die muntere , tizian¬
gerötete Dachdeckermeistersgattin Gisela Jung -
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Die Berufsringer sind wieder da !Hans -Linz -Feier im Gaistal
Schwarzwaldverein Karlsruhe ehrte seinen verstorbenen 1 . Vorsitzenden

fixa. Sonntagnactomittag hatte sieh eine statt -
lidie Wanderersdiar zu einer Ehrung des ver¬
gebenen 1 . Vorsitzenden , Studienrat Hans
jjnz , beim Wanderheim des Schwarzwaldver -
gins im Gaistal eingefunden . Feierliche Klänge
^ Gomett -Quartetts der Harmoniekapelle
leiteten die Feier ein . Kaplan Bosch von St .
Elisabeth sprach dann über den Wanderer und
jfaturfreund als Christ . Der rechte Wanderer
und wahre Naturfreund werde stets auch ein
überzeugter Christ sein , da er auf allen seinen
^Vegen dem Walten Gottes in der Natur be¬
gegne . Der Nachfolger von Studienrat Linz ,
1 Vorsitzender Franz Wipfler , gab dem Haus
seinen neuen Namen : Wanderheim des
gdiwarzwaldvereins Karlsruhe — Hans -Linz -
HaUS . Der Schwarzwaldverein ehrt damit sei¬
nen verstorbenen 1 . Vorsitzenden , der zwei
Jahrzehnte lang in selbstloser Weise die Ge¬
schicke des Vereins leitete . Prof . Dr . E . Imm
überbrachte die Grüße der Hauptverwaltung
des Schwarzwaldvereins in Freiburg , während
Rechtsanwalt Dr . Ruzek - den Dank der Familie
für diese Ehrung zum Ausdruck brachte . Die
Vereinsjugend , der Hans Linz einst seine be¬
sondere Fürsorge gewidmet hatte , leitete dann
mit Volkslied und Volkstanz zum gemütlichen
Teil des Nachmittags über . Fe .

Zweiter Schülerball

Für ein Rahmenprogramm war Harry Fried¬
auer mit Partner engagiert worden . Er wird es
wohl selbst gemerkt haben , daß die Schülerschaft
doch nicht sp sehr auf grobe Eindeutigkeiten rea¬
giert , wie er es offenbar erwartet hatte . Es geht
doch auch anders ! Rastlos spielten die ^Teddys“
zum Tanze auf. In den anderen Sälen fanden sich
junge ' Menschen, die mit Klavier , Geige und
Klarinette für die nötige Musik sorgten . Ein
Preistanzen rief die besten Tänzer aufs Parkett .Man tippt wohl nicht daneben mit der Vermutung ,daß dieser Ball nicht nur lange vorher durch die
blonden , braunän und schwarzen Lockenköpfe
spukte , sondern daß er auch noch lange danach
Gesprächsthema Nr. 1 sein wird . Übrigens (und
das ist besonders erfreulich ) : die Veranstalter
wollen den Reinerlös des Abends caritativen
Zwecken zuführen . -ing-

Turnierpaare im Formationstanz
Die Mitglieder und Gäste des Rot-Weiß-Club

Karlsruhe trafen sich am Samstag im „Elefanten "
zu einer Familienfeier . Nach der Begrüßung durch
den Vorsitzenden , Dr . H. Schubart , wurde durch
Darbietungen der Mitglieder einmal für gute Un¬
terhaltung gesorgt , zum andern ein Einblick in die
Arbeit des Clubs gewährt . Der Formationstanz
einiger Turnierpaare und verschiedene humo¬
ristische Einlagen fanden ' besondere Beachtung.

Aus Karlsruher Vortragsälen

Am heutigen Mittwoch zieht Turnierleiter
Georg Thutnser -Hanmover mit seinen Zwei¬
zen tner -Märunem wieder in die neue Messe¬
halle ein , um hier ein weiteres , etwa 12 Tage
dauerndes Berufsringer -Turnier zu starten .
U . a . hat er den Sieger der Wettbewerbe von
Frankreich an den Jahren 1949 , 1950 und 1951 ,
Robert Duranton sowie Andre Bollet -Frank -
reich , Jos6 Calderon -Spanien , Gasnier -Frank -
reich , Nice Selenkovic -Jugoslaihen , Phil Siki -
Westindien und die hier bereits bekannten
Catcher v . Waldherr -Österreich , Waniek , Bruno
Zimmermann -Berlin , Hans Lerche -Krefeld , Bob
Nilsoo -Kanada und Antonie Litta -Italien ver¬
pflichtet . Wegen der Kürze des Gastspiels .wer¬
den alle Kämpfe jeweils sofort bis zur Entschei¬
dung ln Vor -« und Rückkämpfen und zwar nach
neuer Punktwertung ausgetragen . Kampfleiter
ist wieder Europameister Willi Müller -Köln ,
die sportliche Leitung der Veranstaltung hat
GusU Kaiser .

„Frohsinn ist Trumpf “
Unter diesem Motto veranstaltet die Agentur

„Universa “ zur Eröffnung der Herbstsaison 1952
am kommenden Sonntagabend in der Stadthalle
einen großen Bunten Abend . Das Programm sieht
diverse Variete -Attraktionen und allerlei musika¬
lische und humoristische Darbietungen vor.

Europäer sprechen über ihr LandIn den , letzten Tagen gab es in den Karlsruher
Mädchen -Oberschulen ein Hauptgesprächsthema ,
das an Wichtigkeit selbst die sonst so gefürchteten
Latein- und Mathematik -Arbeiten überschattete :
Es war der Schülerball , der zweite in der Ge¬
schichte der Karlsruher Schülervereinigung , der
am Samstagabend die Karlsruher Schülerinnen
and Schüler in den „Kühlen Krug “ lockte . Der un¬
erwartet starke Andrang bewies , wie groß das
Bedürfnis der Jungen Menschen ist , an einer net¬
ten Tanzveranstaltung teilzunehmen . Nur machte
das schlimme Geschiebe und Gedränge auf der
Tanzfläche ein kultiviertes Tanzen praktisch un¬
möglich . Und die Hitze im Saal ! (Wie wäre es
einmal mit der Stadthalle ? Allerdings müßte da
den eifrigen Organisatoren von irgendeiner Seite
finanziell geholfen werden . Es könnte in der
Stadthalle sehr schön werden .)
r— — ——— ——— ——— ——

Rundfunkprogramm
. ii i _ _

Mittwoch, ,8. Oktober
Süddentscher Rundfunk . 6 .10 Frühmusik, 8 .00

Frauenfunk , 9 .05 Volkstüml . Klänge , 10.15 Schul¬
funk, 10.45 Die Krankenvisite , 12 .00 Musik am

.Mittag, 12.45 Echo aus Baden , 14 .15 Unterhaltungs¬
musik, 15 .00 Schulfunk , 15 .30 Walter Dürr , 16 .00
Die Stuttgarter Philharmoniker , 17 .00 Christentum
und Gegenwart , 17.15 Solistenkonzert , 18 .00 Erwin
Lehn, 19.00 Musik am Abend , 19.45 Von Tag zu

■Tag , 20 .05 Konzert , 21 .20 „Montafon — Bild einer
Landschaft“ , 22 .20 Lustige Weisen , 22 .40 „Die deut¬
sche Frau in der Widerstandsbewegung “ .

Südwestfunk . 6 .10 Frühmusik , 8 .40 Musikalisches
Intermezzo, 9 .00 Für die Hausfrau , 9 .30 Kreuz und
quer, 12.15 Unterhaltungskonzert , 13.30 Musik nach
Tisch , 14.30 Schulfunk, 16.00 Solistenkonzert , 17.00
Klaviermusik , 17 .10 Aus Wissenschaft und Technik ,
18 .20 Probleme der Zeit , 20.00 Unser 'Melodien¬
reigen , 21 .20 Aus Arbeit und Wirtschaft , 21 .40
„Liebesgeschichten“ , 22 .20 Klaviermusik , 23 .00 Das
Orchester Kurt Edelhagen .

Wenn heute ein Mitteleuropäer nach Griechen¬
land kommt , so sei er meistens vom ersten Ein¬
druck enttäuscht , da die Wirklichkeit wesentlich
anders ist , als seine Vorstellungen . So meinte
Andrew Gregoriades , z. Zt. Redakteur bei
der „Neuen Zeitung “

, aber von Geburt Grieche,
zu Beginn des Vortrags über seine Heimat im
Amerikahaus . Deshalb stimmte er auch keine
Lobeshymne über das Erbe der Antike an , sondern
versuchte den Besuchern in seinem Vortrag ein
Bild von Griechenland zu bieten , wie man es aus
keinem Geschichtsbuch kennt . Mit der sprung¬
haften Lebendigkeit des Südländers erzählte er
von seinem Heimatland , plauderte .über Geographie
und Wirtschaft über Rebellenkrieg , Wasserarmut
und Wiederaufbau (zu dem auch in Griechenland
das Geld fehlt ) , schilderte Sitten und Unsitten
seiner Heimat — mit einem Wort , er zeigte
Griechenland , wie es heute aussieht . Die in
seine Ausführungen eingestreuten Anekdoten und
selbstaufgenommenen Lichtbilder rundeten dieses
lebendige Bild seiner Heimat ab. Und wenn er
gegen Schluß seiner Ausführungen die griechische
Gastfreundschaft erwähnte — neben dem blauen
Himmel und dem ebenso blauen Meer der In¬
begriff des modernen Griechenland — und an¬
deutete , daß vielleicht in nicht zu ferner Zeit die
Möglichkeit geschaffen wird , einen Urlaub in
Griechenland zu verbringen , so mag er in
manchem der Besucher, für die der Vortragssaal
des Amerikahauses fast zu klein war , die Sehn¬
sucht geweckt haben , das „Land der Griechen“
nicht nur mit der Seele zu suchen, sondern es
einmal zu besuchen. W . R.

Ein guter Start in den Herbst
Mit einem Farblichtbildervortrag des bekannten

Lichtbildners Eduard von Pagenhardt eröffnete
der Schwarzwaldverein seine herbstliche Vortrags¬
reihe . v . Pagenhärdt war viele Jahre 1 . Vorsitzen¬
der der Ortsgruppe Baden-Baden des Schwarz¬

waldvereins und künstlerischer Mitarbeiter von

Hermann Eris Busse bei der Herausgabe der
reichbebilderten Jahrbücher des Landesvereins
„Badische Heimat “ . In Wort und Bild führte der
Vortragende seine zahlreichen Zuhörer in den
Frühling am Bodensee und durch den Sommer im
Schwarzwald zum Herbst im Elsaß. In begeisterten
und begeisternden Worten schilderte er die Schön¬
heiten des Landes am Oberrhein , die er in köst¬
lichen Lichtbildern eingefangen hat . Besonders
beeindruckt war man von der herrlichen Farb¬
wirkung der neuen , aus Leverkusen kommenden
Farbfilme . Es war ein guter Start in den Herbst .

Fe.-

Nachrichten ans dem Landkreis
Bruchhausen . Beim Zusammenstoß eines

.Motorrades mit einem Pkw vor dem Rathaus
wurden der Motorradfahrer, ein Mann aus Itters¬
bach , lebensgefährlich, seine mitfahrende Frau
schwer und beider Kind leicht verletzt.

Hochstetten . Ein 40jShriger Mann von
hier, der am Sonntag mit dem Motorrad zum Fuß¬
ballspiel in Jöhlingen fuhr, stürzte unterwegs so
unglücklich, daß er schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte, wo er in der folgen¬
den Nacht starb.

Spielberg . Die Wahl eines neuen Bürgermeisters
findet im November statt .

Berghansen. Ein acht Jahre' alter Schüler wurde
auf seinem Fahrrad unsicher , als eine Zugmaschine
mit ihm auf gleicher Höhe fuhr . Er stürzte und
wurde am Kopf von der Zugmaschine angefahren .
Mit einem Schädelbruch wurde der Junge ins
Krankenhaus eingeliefert . Es besteht Lebensgefahr .

Rheinwasserstände
7. Okt . : Konstanz 358 (+0), Breisach 198 f—8),

Straßburg 270 ( + 22) , Karlsruhe - Maxau « 1 ( + 18) ,
Mannheim 285 (—11) , Caub 198 ( + 4).

_ Die ttlitlMchspath .
TÜCKEN DER STATISTIK

Ein amerikanischer Elektrokomern . der für
seine neueste automatische Waschmaschine Re¬
klame machen wollte , versprach kürzlich jeder
amerikanischen Familie ein solches Gerät , in
der am 23. September Zwillinge zur . Welt
kommen sollten .

Die Gesellschaft hatte sich statistisch aus¬
gerechnet , daß in Amerika mit mehr als 100
Zwillingsgeto -urten am Tag nicht zu rechnen
sei . Inzwischen hat sie aber 150 Anträge er¬
halten . Weitere gehen stündlich ein . . .

Steuererleichterung
wegen „nachlassender Schönheit“

Eine Vereinigung Washingtoner Mannequins
hat bei den Steuerbehörden wesentliche Steuer¬
erleichterungen gefordert , weil ihr Betriebskapi¬
tal , ihre Schönheit , mit den Jahren an Wert ver¬
liere . Die Mannequins stützten ihre Eingabe auf
ein Gesetz , das Steuerermäßigungen wegen „Ab¬
nutzung und Veralterung von Eigentumswerten “
vorsieht : Einziges Betriebskapital der Manne¬
quins sei nun einmal ihre Schönheit . Die Behör¬
den haben eine wohlwollende Prüfung des An¬
trages in Aussicht gestellt .

Zuviel für eine ehrliche Haut
Ihren scharfen Augen verdankt die amerika¬

nische Büroangestellte Mrs . Georgia Theodore
eine bewegte Mittagspause .

Zuerst fand sie einen auf 2066 Dollar (8 200
DM) ausgestellten Scheck auf der Straße , den
sie dem schon nervös seine Taschen durch -
wühlenden Verlierer unverzüglich zustellte .
Dann hob . sie neben einem parkenden Wagen
eine Brieftasche auf lind machte den Eigen¬
tümer ausfindig .

Zwei Häuserblocks weiter sah sie die Hand¬
tasche einer Frau vergessen auf einem Zei¬
tungsstand liegen . „Das war zuviel für mich“,
sagte die ehrliche Finderin , „deshalb ging ich
einfach vorbei “ .

Ehemalige Frau heiratet Haushälterin
Der Arzt Dr . Forbes -Sempill in Alford , der

fast vierzig Jahre lang als Frau gelebt hat ,
kündigte seine Hochzeit mit seiner Haushälterin
an . Er hatte vor drei Wochen seine Geburt neu
registrieren lassen und dabei die ^Elizabeth “
in einen „Ewan “ verwandelt .

Der Tenno liebt kein Risiko
Vor der Küche des Kaisers macht die japa¬

nische Demokratie vorerst noch halt .
Unter Kaiser Hirohitos Palastbeamten be¬

finde sich noch immer ein Vorschmecker , der
alle dem Tenno Vorgesetzten Speisen vorher
ausprobiere , um ihn vor Giftmordanschlägen
zu schützen , teilte am Dienstag der Oberhof -
koch des Kaisers in einem Tokioter Nachrich¬
tenmagazin mit .

Der Wäscher und der Esel
In Indore (Neu Delhi ) nahm sich ein Dhobi

(Wäscher ) den Tod seines langjährigen Ge¬
hilfen und Freundes , eines sanften alten Esels ,

so - zu Herzen , daß er Selbstmord , beging . Auf
dem Rücken ihrer Esel transportieren die
Dhobis in Indien die Wäsche . Meist behan¬
deln sie die armen Esel nicht gerade gut . An¬
ders der Wäscher aus Indore . Er hätte sich
leicht einen neuen Esel kaufen können . Doch
das wollte er nicht . Sein altes Grautier war
ihm zu sehr ans Herz gewachsen , und so nahm
er sich das Leben , um , wie er in einem hin -
terlassenen Brief mitteilte , ,|mit ' meinem Lieb¬
ling wieder vereinigt zu werden “ .

So ein Äffe . . . . .. .
George Hardy in Windsor (Ontario ) wollte

sich von seinem Affen Chico trennen und nahm
ihn daher mit in das Büro einer Zeitung in
Windsor , um eine Verkaufsanzeige aufzuge¬
ben . Das hätte er nicht tun dürfen .

In dem Büro war zufällig ein Polizist . Der
Affe biß den Ordnungshüter in den Arm und
knallte ihm eine Ohrfeige . Der 90 Geschun¬
dene nahm Chicos Besitzer wegen Trunken¬
heit fest . Auf der Polizeistation gefiel es
Chico garnicht . Er protestierte , zerriß allerlei
Akten und raste ' wie ein Besessener im ganzen
Büro umher . Schließlich konnte man das
„wilde Tier “ in eine Zelle lotsen .

George Hardy wurde wegen Trunkenheit zu
einer Geldstrafe verurteilt . Semen „Liebling “
will er immer noch verkaufen . . .

Alle guten Dinge sind fünfmal zwei
Mrs . Irma Griser , 37 Jahre alt , hat am Wochen¬

ende ihrem fünften Zwillingspärchen das Leben
geschenkt . Die Neuankömmlinge — ein Junge
und ein Mädchen — bringen Irmas Familie auf
zwanzig Mitglieder .

Einziger Kommentar der so Beglückten : „Ich
suche krampfhaft nach Namen , die ich noch
nicht vergeben habe “.

ZweckbestimmterZusammenstoß
Ein gestohlenes Lastauto stieß in Passaic

(New Jersey ) mit einem Streifenwagen der
Polizei im gleichen Augenblick zusammen ,
als der Polizeifahrer über Sprechfunk an¬
gewiesen wurde , nach dem „heißen “ Wagen
Ausschau zu halten .

2 « guter /2et $t l
Streichholzschnitt— verbessert

Zwei junge Volkspolizisten , die im südhan¬
noverschen Grenzraum ihren Dienst Quittierten,
haben vorder Grenzpolizei in Göttingen berich¬
tet, daß der sogenannte russische Stachö -Haar-
sch tritt — der etwa einer sieben Tage nicht
rasierten Glatze entspricht — jetzt für alle Re¬
kruten und unteren Dienstgrade der Volkspoli¬
zei eingeführt wird.

Ein entsprechender Befehl werde in den näch¬
sten vierzehn Tagen erlassen werden . Über die
zukünftigen Haarmoden des Volkspolizeiführer¬
korps konnten die beiden keine näheren An¬
gaben machen.

Stellen -Gesuche

. : Buchhalter
ln uhgekündigter Stellung , >sucht
zum 1. 1. 53 Stalle in Stouerpraxis .
Zuschriften unter 13269 an BNN ,

tenatyplstin , mit al |en Büroarbei¬
ten vertr . , su . Stelle . K114433 BNN
erfekte Köchin sucht Stellung in
-gutem Hause . IS u . 14388 BNN .

Stellen -Angebote
.Nie Original -Zeugnisse einsendem

Gesucht
2 töchtige , arbeitsfreudige

Privatvertreter (innen )
von Textil - Möbelversandgeschäft .
Günstige Zahlungsbedingungen —
daher große Verkaufserleichterung .
Gute Verdlenstmögl . E14393 BNN .

Gewandter Reisender
mögt . Auto - od . Motorradfahrer ,
für Impressenverkauf an Behörden
gg . Geholt u . Spesen eof. gesucht .
E3 mit handgeschr . Lebenslauf u.
14431 an BNN .

Werkzeugmacher
erfahrene Kraft , aus der Schrau¬
ben- u. Drahteile-Branche, für den
Bau von Lehren und Vorrichtungen
sowie für die Herstellung von Ge¬
windeschneidwerkzeugen in Dauer¬
stellung ges . Wuttig Apparatebau ,
Lautenburg (laden .

Hilfsarbeiter
im After bis zu 16 Jahren , aus gut .
Familie per sofort gesucht . Khe .,
Albrecht, KarlsträBe 22.

Kaufmännischer Lehrling
gesucht . CS unter 14454 an BNN .

Kfz . - Handwerker
für Pkw -Reparatur von AutovertfS.-
Jüfig. erste , Marke , Tn DaiMfrsWHg?^gesucht . ; (S3 unter 14312 an BNN .:-

Ferncchrelberfin ) mit Sfenc? u . Ma-
schinenk. drg . gs . Eil -E 14464 BNN

Junge Kontoristin
mit Kenntr». In Steno ur *Schrelb-
masch. zum 1. 11 . ges . 014432 BNN

Wir suchen :
für unsere Reisemoden

< junge Verkäuferin
1 Lehrmädchen

modisch interessiert mit besten
Umgongstormen .. . Persönl . Vor¬
stellung mit hariggeschriebenem
Lebenslauf erbeten .

Für unseren Damensalon :
1 Friseuse , erste Kraft

zum sofort ., evtl . spät . Eintritt .

t^ veflL ^
Bahnhofplatz 8 (Hotel Reichshof )

Telefon 30567 .

Nette

Tischdamen
per sofort gesucht . Vorzustellen
ab 18 Uhr . Tanz -Cabaret „Regina" ,
Karlsruhe , Hebelstraße 21.

Küchenmädchen
1 zweites Etagen -Zimmermädchen
per sof . ges . bei Kost u . Wohng.

Hotel „Stadt Pforzheim ",
Karlsruhe , KaiserstraBe 64 .

Laufmädchen od . Laufjunge sofort
gesucht . Molinari , Khe ., Sofien¬
straße 15, Telefon 2487 .

, Fort mit grauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit „ laurata " erhalt , sie Ihre Jugend¬
farbe u Frische wieder . Vorzügl . Haarpflegemittel auch gegen
Schuppen u Haarausfall , garantiert unschädlich V, Fi DM 515 ,
V: Fl DM 3 — u . Porto. Drogerie Ebert, Kaiserstr . 245, Drogerie
Retb, Herrenstr . 26—28, u Dro* . Walz , loliystf . 17 alle in Kartsr

Die gesammelten
Pfannkudt - Sparbücher

sind die ideale Heimliche
Sparkasse der Hausfrau
für Weihnachten

Tty4a&

Schweizerkäse
Dänisdier

Wir raten Ihnen , wenn irgend mögt *, vormitt. u . am Anfang
der Woche zu kaufen : Sie können besser bedient werden.

Solange Vorrat

% z& -. Sie brauchen ihn jetxf . unbedingt ! Freitag ü. Spipftagg Heute, Donnerstag ,
e Freitag U. Spipftag

Wendelstein -AUWettermantel DM 23 .75
Ideal für Beruf u . Sport - in allen Größen für Damen v . Herren. - Vollk . wasserdicht - reißfest - riecht u . klebt nicht • moderne Raglanform
Ausstellung und Verkauf : Gasthaus zum Blumenfels , Nebenzimmer , Ecke Blumen - und Bürgerstraße , von heute

Mittwoch, 8 . Oktober bis einschl . Samstag , 11 . Oktober 1952 , jeweils von 9-19 Uhr durdigehend geöffnet .

Horst Bischoff , Wendelstein -Bekleidung , Memmingen/Allgäu
Selbitänd . Hausgehilfin , im Alter

von 18—25 Jahren , für Geschäfts -
haushalt (Bäckerei—Konditorei)
gesucht . Familienanschluß und
guter Lohn zugesichert . Kl unt.
14457 an BNN .

Junge Frau für 2-Personen -Haushqlt
wochentags 9—14 Uhr gesucht .
Kochen Bedingung. Vorstellen ab
19 Uhr b . Linke , Eisenlohrstr. 24 .

Kinderliebes Mädchen , Uber 25 J.,
f . amerik . Haushalt ges . Zimmer
vorhanden . Etwas engl . Sprach,
kenntnisse erwünscht. Tel . 31193 .

TUchtiges Mädchen
f . Küche u . ein Mädchen f . Haus¬
halt u . Beihilfe am Büfett gesudit .
EU unter 14441 an BNN .

Zum baldigen Eintritt tüchtige
Salat - Mamsell

gesucht - Hauptausschank «Zum Mo*
nlnger ", Karlsruhe .

Junge Mithilfe im Geich , f. kl . Ta¬
gescafe ges . CS! unter 14390 BNN

Bedeutende schweizerische Trikotagen - und Nylonwttschefabrik
sucht bei der einschlägigen Kundschaft bestelngeführten

Vertreter oder Groftimporleur
zum Vertrieb ihrer Markenartikel , welche nich In Deutschland
bereits großer Beliebtheit erfreuen .
Interessenten wollen sich unter Angabe von Referenzen melden
unter P 50296 Z an Publicitas , Zürich 1 (Schweiz) .

r
Namhaftes

Brunnen -Unfernehmen
sucht für Baden

erfahrene seriöse Nilarbeiter
mit guten Referenzen für den Prlvat -Verkout.

Erstklassige Verkaufsunterlagen . Dauer-Existenz.
t2J unter K 698 K an BNN .

Tüchtige Verkäufer
Im Außendienst

iür Büromöbel
Büromaschinen

Büioorganisation
von führendem Fachgeschäft der Pfalz nach NeustadtWeinsfr .
für - sofort oder später gesucht . Angebote an
Fa , WILH. MARNET NACHF ., Neustadt/WeinstfaBe , Hetzelstr . 17.

HEIDELBERG POST EXCHANGE
sucht ab sofort für Karlsruher Dienststelle

5 Friseure
Anfangsgehalt 1.59 DM pro Std. Vorzustellen Donnerstag , den

9. Okt. 1952, 10.00 Uhr, Fiat-Gebäude , Snack -Bar , 3 . Stock.
Kenntnisse in englischer Sprache erwünscht .

Automarkt : Angebote
Opel Kadett zu verkauf . Masch .

überh ., zugel ., fahrber . Rüppurr,
Battstr . 13, Telefon 31557 .

DKW Meisterklasse , fahrbereit , zu
verkaufen . IS u . 14384 an BNN .

VW-Standqrd , in gutem Zust., z .vk.
Zentralgarage , Khe ., Herren-
straBe , Telefon 4628.

Olympia , 1,3 Ltr., verst . u versieh .,
umständehalber zu verkaufen .
Prehn, Khe ., Sofienstraße 89, II.

Opel 1,2
in gt . Zust ., f . 500 DM umstdh. zu
vk . Papier -Schild ., Khe . Marienst .45
Telefon 1684.
1,3 Lit. Opel -Olympia-Pkw
in gut . Zust., von Privat zu Privat
geg . DM 1200 bar zu verk . Anz . b.
A.Sdiäfer , B.-Oos, Stolzenbergstr .11

PFAN BRUCH

Gesudit werden

Eisendreher , Rundschleifer
und Bohrwerksdreher

zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung .

KARL FR . UNGERER , Maschinenfabrik
PFORZHEIM , Ariingerstraft* <

Unsere Gebrauchtwagen -Abtej-
lung bietet laufend an :

Ford-Taunus
Opel - Olympia
Mercedes - Benz 170 V
Mercedes - Benz 170S
Gut erh . u . preisgünstig abzu¬
geben . Evtl . Zahlungserleichter .

Schoemperlen & Gast
Karlsruhe Soptiienstr . 74-7*

VW -Combi
27000 km, ln gut . Zust ., f. 4500 .—
sof . i . A . zu verk. VW-Vertret. Hch.
Melter jr .; Bretton, Telefon 253.

Gelegenheitskauf !
1,1 Ltr. Opel Kadett , in sehr ge¬
pflegtem Zustand gg . bar zu ver¬
kaufen . CSi unter 14429 an BNN .
Tempo 400, tadeli ., biil . abzugeb .

Wiegratz, Khe ., Tullastraße 86 .

Tempo Hanseat 3/4 To.
m. Plane u . Spriegel , 750.— abzug

Drogerie Roth , Herrenstraße

Tempo - Dreirad
810 kg Tragkraft, Baujahr 49, zu
verkaufen . Khe .. Benzstraße 16 .
Neue ZUndapp KS-601, Bauj . 51/52 ,

günst . z .vk . D.-Aue , Ostmarkstr .78
Automarkt : Gesuch «

Pkw bis . 1,1 . Ut .. -mögt aus Privat¬
hand gg . Kasse ges .

'E14448 BNN .

DKW, Reichs - oder Meisterklosse ,
gesucht . Preis-IS u . 14455 BNN .

3 To. Kippanhänger
mit 4-Radauflouf -Bremser Bereifg
7,5X20 , Pritschengröße 3000 X2000X
300 mm, gebraucht , gut erh . , für
einen 3,5 To. Lkw. Opel -Blitz , zu
kaufen gesucht . El bis 31 . 10. 52
an Stadtbauamt Bruchsal.

VW
zu kaufen gesucht (Kasse ) . Willi
Meier, Durlach, Jägerstraße 28 .

AUTOSkauft u.
verkauft
laufend

Autohaus R. Werner , Karlsruhe ,
Schützenstraße 59 , Telefon 576

Gebt . Motorrad , 250-350 ccm , zu kf .
ges . Löffel , Dur !., Blumentorstr . 14

Auto -Verleih
VW-Verleih, neu , Ruf 1600 . H. Speck,Karlsr., Gottesauerslr . 1.
Autoverleih ; km ab -. 10. Tel . 32079 .

Lieferwagen -Verleih
Prits-he bis 1 To . an Selbstfahrer .
8t. linder , Geranienstr . 28, T. 5428

VW » Verleih
Heid , Weltzienstr . 28. Tel . 3028

Viellieber 's
I Auto-Verleih I

RUppurrer Str. 116 M 32076
Auto-Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp . Str . 33.

★ AUTO -VERLEIH *
VW, Goggo , Mercedes 178 8

Löbel , Kriegsstr . 185, Telefon 2115

Lieferwagenverleili
Pritschen bis 1 To. an Selbstfahrer

zu günstigen ' Bedipgungen .
Autohaus DILZER, AmalienstraBe 7

bei der . Herrenstraße . Tel . 5814

VW .4, Borgward Dp
8,

Hock , Bussardweg 44 , Tel 30111 .

Grassinger ' t

Auto - Verleih
Khe. ,Lorenzsti '.1ü , Tei . 6125

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/52 , mit Radio , ab 16 Pfg .
H e i 1 1 Hans -Sachs -StraSe 27,

am Mühlburgar Tor. Ruf 8554 .

Apotheken und Drogerien

Verkauf
Herren-W.-Mantel , neu , Größe 50,

grau , zu verkauf ; ES 14400 BNN .
Schlafcouch , 150 DM, zu verkaufen .

Khe ., Markgrafenstr . 21. Laden.
Kohlenherd , neuw ., 100 DM, Z.-Of.

20 .-- , Ski -Stiefel, Gr . 42, 25.—, zu
verkaufen . Nadenau , Enzstr . 17,
(Weiherfeld) .

Zimmerofen , gut erhalten , verkauft
Khe ., Hirschstraße 90, IV. Stock .

Gutorh. Gasherd (Wärme- u . Back¬
ofen) z . vk . Khe . , Belchenetr. 3 , Ii -

Neuw. weiBer Herd biil. zu verkf.
Weiherfeld, Tauberstr . 21, III St .

Biedermeierzimmer verk . Tel. 8568

3 fl. Gasherd
neu, billig zu verkaufen . Khe .,
Sternbergstraße 16, IV. St ., links.

Weißer Küchenherd
ält ., jedoch gut ' erhalten , zu ver¬
kaufen . E unter 14311 an BNN .
D.- u, H.-Rad m. Bel ., wie neu , bil¬

lig z . vk . Khe ., Kaiserstr. 50, Hof
Olympia -Kl.-Schraibmaschine . neuw .,

zu verkf. E unter 14425 an BNN .
Ca. 200—300 Romane u. Abenteuer

gt .erh ., je — .50 z .vk . E14391 BNN
laden -Sdtnellwaage , neuw ., zu vk.

E unter 14426 an BNN .
2 PS-Motor zu verkauf . W. Meier,

Durlach , Jägerstraße 28 .
Gewindeb . M 1—M 16,

'Spiralb . WS
u . SS , günst . z . vk . IS , 14438 BNN .

Zwei Weinfässer , 200 Ltr., fast neu ,
zu verkaufen . E3 14444 an BNN .

Einrichtung zur Herstellung v . Rohr¬
matten für Gipser zu verkaufen .
El unter 14445 an BNN .

Holztafelbaracke , 300. qm, preisw .
zu verk . A Bachert, Roonstr. 13.

H.- u . D.-Rod, z . vk . El 14447 BNN .

Mehrere Fenster
Größe ca . 1,45X1,80 cm , 4flügltg;
passende Roltaden dazu ; einige
Türen ; 1 Treppe , 2,80 hoch , 14 Win¬
dung , 15 Stufen, Abschrankgitter,
175 cm hoch, aus Rohren u . Draht¬
gewebe , aus Abbruch sofort zu
verkaufen . Anzusehen:

Städt . Sparkasse Karinrahe
am Marktplatz.

Zimmer, mögl . in d . Nähe d . TH.
Khe . v . Student f .tf.W.-Sem. 52/53
z . 1. 11. ge *. El 1445Q an BNN-

Mäbl . Zimmer, wenn möglich Kla¬
vierbenutzung , v . alleinstehend .
Herrn gesucht . iS 14437 an BNN.

Einf. möbl , Zimmer od . Schlafstelle
v . Rundfunktechn. per sof . ges .
Zuschr. unter K 934 K an BNN .

Möbl , Zim. V. Stud . g . E314395 BNN
Möblierte und leere

Doppel - und Einzelzimmer
sucht in aiien Stadtteilen

Der Privatnachweis
Marek , Amqlienstr . 36, Tel, 4013

Anm . für Vermieter kostenlos
leer - od . taltmäbl . Zimmer mit

Kochgeleg . ges : IS ) 14303 BNN ,
Wohnung , Zimmer u . Küche , evtl .
_ Bad, geg . Bauk.-Zusch . baldigst

ges . Weststadtlage angenehm .03 unter 14442 an BNN .
2-Zi .-Wohn- m . Bad . gg . Bk .-Zusch.

2500 .— zu miet . ges . El 14451 BNN .
2-Zimmer-Wohnung mit Küche und
. Bad gegen . Bauk.-ZuschuS ges .

El unter 14417 an BNN .
3 -Zimmerwöhnüng

in ruhiger Lage , Khe , oder Um¬
gebung , gegen BäükostenzuschuB
oder Mietvorauszahlung 4000 bi*
6000_ DM^<gesudit i _® ij4439 i an >BNNL

Wohnungs -Tausch

Wohnangs -Tausch
ln Beiertheim

Biete ; 2-ZI .-Wohn. m . Bad In Neub.Sucher 3-Z!.-Wohn . part . od . 1. St .
I3 unter K 938 K an BNN .

Transport «
Für Gutbrad - Llelerwagen , Fahrge -

legenh ., ges : C3 u . 14430 BNN:

Bulge Tonnen IoTrager
16/22 u . 40, g . erh., abzug . Wipfler,
Kha ., Ettlinger Str . 47 , Telef. 30014

Kaufge8uche
Kirtchlorbeor , Oleander - od . sonst .

Zierbaum ges . E u. 14399 BNN .
Photo - u . Vurgr.-App . kauft Rausch

& Pester , Karlsr. . Erbprinzenstr. 3.

Achtung ! lf.1V

16.50

Hans Wolferts
M . 2650 Karlsruhe Meltkestr. 17

I ■ federn . El 14176 BNN .
Vermietungen

Mbl . Immer oh . Wäsche oh ruh .,
geb . H . zu vm . Kl u . 14392 BNN .

Zimmer m . Küche geg . maß. Bauk .-
Zuschuß zu verm. K 14305 BNN .

S-Z.-Wehnung I. Neub ., Durl ., fert .
Früh ) . 53, geg . Baudarl. 7000 .—
DM , abzugeben . Telefon 91044 .

Mielgesuche

Gewerblicher Raum
50—75 qm , zu mieten gesucht . El
unter 14301 an BNN .
Setrisbsraum , ca . 40 qm, evtl . Lad .

i . gt . Gesch.-lg . gs . El 14449 BNN
Zimmer o . Bett u . evtl . Ofen , von

berufst . Frl . ges . El u . 14424 BNN
MBbl. Zimmer, m . K0. , v . ält . Ehe¬

paar gesucht. Ei u . 14435 -BNN .
Möbl, Zimmer, evtl , m Frühstück,

ab 15. 10. von ledigem Kellner
gesucht . E 14446 an BNN .

_ iK A R LS R U H Er
Wenn dir’« zu Hause nicht gefällt
Ist dir die gnnxe Welt vergällt .

he
9068
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Am 7. Oktober starb nach tangar Krankfiait imssr lisber
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Nirk
Autosattlermeister

kurz nach seinem 62 . Geburtstag .

In tiefer Trauer :
Geschwister Nirk
und Anverwandte

Karlsruhe , 7. Oktober 1952
Durlacher Allee 1?
Feuerbestattung : Donnerstag , 9 . Oktober 19.57 , 11.00 Uhr .

STATT KARTEN

Nach kurzer Krankheit entschlief am 5. 10 . 57 mein lieber
Mann , unser guter , treusorgender Vater , Bruder u . Schwager

Julius Hügle

! ! 3. Woche verlängert ! !
Saal : „ Weißes Rössel "

, Rüppurrer Tor
Heute u. Donnerstag täglich 15.30 und 20 Uhr

sehen und erleben Sie eine hochinteressante Veranstaltung

Wandlung der Kochkunst
Einführung in die Küche von Morgen
mit ihrenbeodrttUhengesundheitsfördernden». Wirtschaft. Vorteilen

■ gesünder essen — länger leben
KörperlicheHöchstleistung, krankheitsfrei , lange Jugend und hohes Alter I

Es ladet alte h e r z 11 c h s t • i n :

LESUKRA - Kochreform
Institut für Nahrungswisssn - GstundhsHifördsmd # Imährungswtis »

Oer Veranstaltungsleiter : RUDOLF POLTMANN
Auch Ehemänner sind herzlich eingeladenl

sgjiPi

ln tiefer Trauer :
Lina Hügle geb . Voiz
Emil u . Gretel Ratzet geb . HügleMarianne Hügle
und Angehörige

Karlsruhe , den 7. Oktober 1957 .
Durlacher Allee 71 .

Beerdigung : Donnerstag , 9. Okt . 1957 , 1.1.30 Uhr, Hauptfriedh .

EINTRITT FREI I

Nach lang ., schwer . Krank¬
heit entschlief im Alter v .
47 Jahren mein lieb ., treu¬
sorgender Mann , unser
Vater ü . Großvater , Bru¬
der . und Onkel

Oskar Just
Blechner - u. Installateurmstr .

In tiefer Trauei :
Theresia Just geb . Thür
Egen Just m . Frau u . Kind
Hedwig Riedl geb . Just

und Schwiegersohn
nebst Anverwandten

Karlsruhe , 7 . OkT. 1957.
Trauerhaus : luisenstr . 43.
Beerdigung am 9. Okt . 57,
17.00 Uhr:

Danksagung - Statt Karten
Für die vielen Beweise

. tief empfundenen Mitge¬
fühls beim Hinscheiden
meines lieben Mannes

Friedrich Glaser
sagen wir allen , die den
Heimgegangenen mit Blu¬
men u . Kartengrüßen be¬
ehrten , unseren herzl . Dank .
Besonderen Dank d . Herrn
Vikar Freudenberg f . seine
trostreichen Worte u . dem
Postamt I für den ehren¬
vollen Nachruf .

Im Namen der
Hinterbliebenen :
Elisabeth Glaser
geb . Westermann

Karlsruhe , d . 6. Okt . 1952 .
Mönihgerstraße 2.

dhre Herbslfahrt
in den Weinkreis Vaihingenjinz

insbesondere in die am Sfromberg liegenden Gemeinden
Derdingen
Ensingen '
Hohenklingen
Häfnerhaslach
Horrheim .

Ochsenbach -Spielberg Hohenhaslach
Oetisheim Illingen
Sternenfels Maulbronn
Diefenbach Oelbronn
Freudenstein Schmie

ZaisersweiherKnittlingen -Großvillars Gündelbach
einem Naturschutzgebietund in die im schönen Enztal

liegenden Gemeinden

Vaihinpen/Enz
Enzweihingen

Roßwag

Enzberg
Mühlhauscn/Enz

lohnt sich immer.
Hervorragend geleitete Weingüter und Genossenschaften ,
bürgen für fachmännischen Ausbau des nach heißem Sommer
gereiften 1952ers .
Die Bürgermeisterämter , Weingärtnergenossenschaften und
dos Gaststättengewerbe laden zum Besuch höfliehst ein .

Modische

WinterMqnteJstoffe

fürdiedame .
Velour u. Boucle . m . ab 18. —
Neuheiten für Sportmäntel

m . 33.50

für den Herrn
Fischgrat m. Abseite m .ab33 .—
Velours reine Wolle m . ab 41.—

LEIPHEIMER

MENDE

Das
UNIVERSAL -
KÜCHENGERÄT

I Amtliche Bekanntmachungen j
| Zwangsvarstaigarung .

Donnarstog , dan 9. Okt. 1752, um ,
14 Ulir , werde Ich in Karlsruhe . im i
Pfandlokal , Herrenstr . 45a , gegen
bare Zohlung im Vollstreckungs¬
wege bestimmt öffentlich verstei - .
gern :

1 ält . Radioapparat , 5 gerahmte :
Bilder (Druck ) , 1 Tischuhr mit
Westminsterschlag u . a . m „ ferner ;
an Ort und Stelle nach Bekannt¬
gabe im Pfandlokal :

Ca . 2 To. Vierkantstdhl , 75/100
mm , ca . 2 m lang , Festigkeit ca .
SO—100 kg . |Karlsruhe , 7 . Okt . 1952 . I
_ Höger , Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung .
Am Donnerstag , dem 9. Okt. 1952,

um 14 Uhr , werde idi in Karlsruhe ;im Pfandlofcal , Herrenstr . 45a , geg . ;
bare Zahlung im Vollstreckungs - >
wege öffentlich versteigern :

An Ort und Steife mit Bekannt¬
gabe im Pfandlokal : 1 Drehbank , j
1 Kompressor , 2 Schneflhobler , 1 i
Handbohrmaschine , versch . Format - •
und UnterJagstege für Druckereien ,

’
1 Pkw „Opel " , 1 Lieferwagen i
„Tempo " u . a . m . jKarlsruhe , 6 . Okt . 1952 . |

Schick, Gerichtsvollzieher .

Bettfedern -Relnignng
mit modsrnstar Anlage töglldi . Auf Wunsch in Ihrem Beisein .
Kostenl . Abhol - u . Zustellung . Fernr . 9150 '51 . Auch Postkarte genügt

Bettfedern und Inlatt besonders preiswert .

KARLSRUHE
Am Werderpietz BROHM KARLSRUHE

Ritterstrafte «

Arzte

Praxiseröftnung

Dr. med . G . Kössler
Facharzt für innere Krankheiten

Karlsruhe , Hirschstr . 51b
Fernruf 7773

Sprechstunden : Mo ., Di ., Do ., Fr.
16—18 Uhr, Mi ., Sa . 11—12 Uhr,

Unterricht

. Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., Laupheim 559/Wttbg .

Die Stadtverwaltung Karlsruhe schreibt -einen

Ideenwetfbewerb
aus zur Bebauung des Geländes südlich des Festplatzes für
Ausstellungen , Sport - und festliche Veranstaltungen .

Teilnahmeberechtigt sind olle freischaffenden , beamteten
und angestetlten Architekten des Stadtkreises Karlsruhe , soweitsie hier seit dem 1. .April -1952 ansässig sind , sowie die einge¬schriebenen Studentin der Technischen Hochschule undBad . Staatstechnikums Karlsruhe . - » -

An Preisen sind ausgesetzt :
1. Preis 40M -— DM
2. Preis 5000 .— DM
5. Preis 2000 — DM
4. Preis 1000— DM
sowie O Anköufa za ft MO. n l>M

Pralsrfehtor :
Oberbürgermeister Klotz , Karts ruhe
Bürgermeistar Heurlch , Karlsruhe
Stadtrat Walter , Karlsruhe
Stadtrat Dr . Kühn , Karlsruhe
Regierungsbaumeister Schäfer , Karlsruhe

f « c h p r e i stl ch t e r :
Professor Tiedje , Technische Hochschule , Stuttgart
Regieruhgsbaudirektor Kälmel , Karlsruhe
Architekt BDA Dipl .-Ing . Gabriel , StuttgartArchitekt BDA . D)p !:-Ing . Thoma , Mannheim
Stadtbaudtrektor Merz , Karlsruhe
Stadtbaudirektor Pflasterer , Karlsruhe

Die Wettbewerbsunterlagen sind beim Städt . Hochbauamt ,Karlsruhe , Beiertheimer AUee 14, Zimmer 503 , gegen eine Schutz¬gebühr von 20 .— DM erhältlich . Bei Einreichung eines wett¬
bewerbsfähigen Entwurfs wird die Gebühr voll zurückerstattet .Die Entwürfe sind bis spätestens . 11. Dezember 1952 beimStädt . Hochbauamt Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16, einzu¬reichen . Die Wettbewerbsbedingungen sind vom BDA . anerkannt .

Der Oberbürgermeister .

Herbst - und Winter -
rttlodendd ) au

Mme. v. d . üaegart zeigt Haute Couture -Modelle aus Paris ,London, Rem, Berlin und Canada , die bekannteste und größteModenschau des In- und Auslandes .
Die Original Internationale Schau nur einen Tag Im KaffeeMuseum Karlsruhe , vorgeführt von reizenden Mannequinsund den Schönheitsköniginnen

$ Hiss Berlin I und II 1952 ö
am Freitag , dem 10. Oktober 1952, nachm. M u. abends 20 Uhr .
Mitwirkund« Firmen; Pelze , Gebr . Arz4 , Karlsruhe , Kajristr . 1a ;Damen -Mantel -Speziaihaus H. Lühmann , Karlsruhe , Leopold - ,Ecke Viktoriastr . ; -Ria -Stoffe , Mme . v . d . Boogaart steckt Kleideram leb . Mod . ; Damenhüte , Otto Hummel , Khe ., Kaiserstr . 125/127 .Ansage : . Wilhelm Kunze vom Rias Berlin ; Unkostenbeltr . 1.— DM

Die anspruchsvolle Dame trägt Kleidung nach MaBi
Neue Modelle Karlsruher Meisterinnen zeigt die

HERBST - MODENSCHAU
des Damensctineideihandweiks
am Mittwoch , dem I . u. Donnerstag , dem 9. Oktober ,

jeweils . 16.00 und 20 .00 Uhr, im
Konzert - Kaffee Museum

BADISCHES
STÄÄTSTH EÄTER

Opernhaus 20 Uhr
Abonnement B und

freier Kartenverkauf

„Paganim"
Operette von Lehar .

Vereins -Anzeiger

Sadisentreffen
Möbelhaus BadeniaMontag , den 15. Oktober , 20 Uhr,

Karlsruhe, Erbpriuzenstralto 24/28
Am Ludwiäsplafi

i» tmrä/Elefanten " :

Sächsische Kirmes

i ' W E I N - und
Schlachtfest

in unserem
rebengeschmückten
Erfrischungsraum

Prima Hausschlachtung ,
edle Weine bei froher
Musik und guter Stimmung %

Multimj )c
stellt sich Ihnen vorl

Praktische
VORFÜHRUNG

mit Kostproben

morgen Donnerstag

bei

Gebr . Betz
Herrensfraffe 20
( Nähe Kaiserstraße )

Eintritt frei 1

ARBEITSGEMEINSCHAFT
FÜR MODERNE SPRACHEN

Unterricht:
Englisch , Französisch , Spanisch ,
Portugiese Italienisch , Russisch .
Ausbildung in allen Stufen bis
z. Übersetzer u . Wirtsch.- Korresp .
Neubeginn d . Abendkurse 6. 10.

Übersetzungen
in allen Sprachen .

Kriegsstr . 5d (neb . Markthalle )
Telefon 598 (Durlach 91HS)

Durlach , Carl -Weysser -Straße 22.

Immobilien
Zu verpachten mit Vorkaufsrecht

Metzgerei u . Gasthaus
Nähe Heidelberg . Ums . 200 Hektol .
Bier . 3 Schw .,

' 1 Rind , 1 Kalb . Mo¬
natliche Miete DM 190 . Übernahme
kann sofort erfolgen . Ludwig
Christmann , Immobilienvermittlung ,
Germersheim a . Rh ., Sandsfraße 8,Telefon 243 .

Gaststätte
I mit Fremdenzimmern usw ., zentr .
j Lage B.-Badens, preisgünstig zu

verkaufen . Näheres durch : Willi.
Huhn, B.-Baden , Sophienstr . 1a .

W erkstatt * n.Lagerraum
co . 60 qm , Stadtmitte , per sofort
von bekanntem , solidem Unter¬
nehmen zu m . ges . iS 14304 BNN .

Tiermarkt
Erstfclats .

Rottweiler - Rüde
3 J ., m . la Stammbaum , gärant .
hieb - u . »ohußfest , auch -zum Auto
gewöhnt , zu verkaufen . Gasthaus
„Zum grünen Winkel " , Ettlingen .

Verschiedenes

PELZE
aus Meisterhand

gut , schön , solide , spart Ihnen Geld .
Audi Sie werden Ober Auswahl und
Preise erstaunt sein . Zahlungserleicht .
GSEll , Körsdinermeister . • Vertr. HECHT
K*he -Durlach , Ernst-Priedrich -Straße 4

Haltestelle Bahnhof Durlaeh

Weihnachtswunsch :
ein schönes Tafelbesteck , äuß .
günstige Preise , äuß . niedrige
Monatsraten . Katalog gratis u.
unverbindlich ! Josef Pilgram ,
Großversand für . feines Tafel¬
silber , Scherfede/Westf ., Nr . 28 .

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preifen

Total • Ausverkauf
in Schreibwaren , Büro - und Schul¬
artikeln , Glückwunschkarten aller
Art, Malbücher , Weihnachtskrippen
zu bedeutend herabgesetzten Prei¬
sen . Khe ., Bahnhotstraße 11.

Heute abend
einmaliger großer Vortrag im Redtenbadier Hörsaal der

Tedinisdien Hochschule Karlsruhe

über das Themas / / Iß Dich gesund "

KARLSRUHERJiim -THEATE
DIE Kl ! PB Fl 2- Woche „DIE FÖRSTERCHRISTEL " , herrl .Mit ßültüU n. d . gleichn . Operette , 13,15,1 7,19,21
PALI

FHm
Uhr.

3. Woche . Das Stadtgespräch : »SIE TANZTE
NUR EINEN SOMMER ". 15, 15, 17, 19, 21 Uhr .

DOM DPI L -MÄDCHEN OHNE LIEBE". Neuvertilmung** v SvUCBh „Mädchen In Unllerm*. 13, 15, 17, 19, 21

Schauburg
LUXOR
Rheingold
Atlantik

von
Uhr.

Gleichzeilig in beiden Thealern :
„HEIMWEH NACH DIR- , Dfe große Schlager -
parade mit den Lieblingen von Film, Funk u
Schollpl . 15, 17, 19, 21 . Luxor o , 13, Vvk. ob IQ
15, 17, 19, 21 : „UNTER DEN 1Stt LATERNEN " .
Vorverkauf »Land de * Lächeln . " ab heute .
„RIVALEN AM REISSENDEN STROM ". Ein Farb¬
film voll Abenteuer u . Spann . 15, 15, 17, 19 , 21

PORZELLAN
weiß , erstes Markenfabrikat , mit unmerklichen
Schönheitsfehlern . Ein großer Gelegenheits¬
posten eingetroffenl - Solange Vorrat .

Teller , tief
Tallar, flach
Dessertteller
Salats , 29 cm
Salats , 24 cm

Platfan , 42 cm
Platlsn , 38 cm
Platten , 32 cm
Stellenplatten

1.9S
1.75
1.4S
1.2S

Tafel -Service , 23 teilig 27 .80, 45teilig 45.95

Geschenkhaus Wohlsdilegel
Kaiserstraße 173

Stets bedenke — Wohlsdilegel Geschenke

Südd.

Klassen
-Loltene

(IDaurer
Waldstr . 28

Versand nach auswärts

Perfekte Näherin sucht Heimarbeit
in Karlsruhe , (Sl unter 14594 BNN

Heizer übernimmt Zentralheizungen .
unter 14428 an BNN .

Flicken u . Höhen einfacher Kleider
einige Kunden in u . außer dem
Hause gesucht . CS 14440 an BNN .

Korrespondentin
übern . Übersetz , u . Stenogr . in
Dtsch ., Frz. u . Engl , stundenw . od .

Heimarbeit . IS unter 14452 BNN .
Büre- u . Schreibarbeiten In Heim¬
arbeit w. übernomm . Eig . Schreib -

masch . Erreichbar üb . 8108 Khe .

Geselligkeit
28jähriger

PFÄLZER
m . eigenem Geschäft u . Auto , wü .zwecks Wochenendausflügen nettes
Mädel k . zu I. Erbitte Blldzusdir .
m . Geburtsdat . u . 14434 an BNN .

Heiraten
P I ä I * e r i n

nette Ersch ., 168 gr ., schl ., kath .,aus gutem Hause , mit schönster
Ausstattg . u . groß . Vermögen , wü .Herrn in guter Pos . zw . Heir . k . zu
lernen . CS u . 14300 an BNN .

OeBchäftb Verbindungen
Arbeit In Feinmechanik von klein .

Werkstatt , ges . js 14302 an BNN .

Werbung
Suppenhühner und Masthöhnchen

zum Händierpreis zu verkaufen .
Hofgut Rüppurr .

la Tafel -Äpfel
(Bodenseeobst ) , gute , sortierte
Lagersorten . Ztr . ab DM 16.— frei
Haus . Schöne , große , mundreife
Tafeläpfel 5 Ptd . DM 1.—. Schöne
Tafelbirnen 5 Pfä . DM 1.—. Schlager ;
Herrenstr . 8, geg . Pali . Telef . 7775 .

Nähmaschinen
neu , in allen Preislagen vorrätig .
Gebrauchte Nähmasch . 110.— und
150.— DM , Schneidernähmaschine
„Pfaft " 170.— DM . Schubert , Khe .,
Georg -Friedrich -Straße 22.

besser sehen

Kein iVl öheltrauf ohne Lr ^ otti

der technisch vollkommene

HANDSTRICKAPPARAT
bringt Freude und Begeisterung in jedes Haus
Einfachste Bedienung Kostenlose Anlernung
Unverbindliche Vorführung : Jeden Dienstag u. Donnerstag ,

ab 14 Uhr , auf Wunsch auch beim Interessenten .
Bezirksvertreter : M . Schröder , Kilo.-Bulach , Neue Anlage 63.

besser oussehen

II . Werbeuers aus unserem
Preisausschreiben :

Was »Ot <“ * * « " •
i„ f ' au *n

^
0

Lampe rt , Karlsruhe

Für Jung £ _and all nur

•JrauengolÖ « y

Holz-Lampen
aus eigener Werkstätte

Behrlnger , Drechslermeister
Ecke Schützen - u. Wilhelmstraße

mit einer Brille
von dZoscKtnAL
Kriegsstraße 76 - Ruf 1419

Sprengarbeiten
führt aus

W. JAKOB , Kartsruhe -Nevreut ,
Neue Siedlung • Tel . 7682 .

KOKOS Läuferu. Teppiche
E. BURGER , Weldstrefta • *

Telefon 2317

Repassieraiaschinen l
Nähmaschinenhaus •

Nebben , Kaiserpassage 9

Unsere gute Herren - und

Knabenkleidung ist während
des Räumungsverkaufs

im Preis herabgesetzt • «

nutzen auch Sie diesen Vorteil !.

Zahfungserleichferung
durch WKV und . BBB

KARLSRUHE
Jet st noch
KAISERSTRASSE 170 • NÄHE HAUPTPOST

WeralMiafi
ZmiHya/im/iM ,

wie sehenswert und interessant das neu eröffnete
Möbel - Paradies bei Möbel Mann ist . In dem mo¬
dernen , erweiterten Ausstellungsgebäude in der
Kaiserstraße finden Sie alles , was zu einem ge¬
mütlichen , schönen Heim gehört : Wohn - und
Schlafzimmer in modernen Formen , arbeitsparende
Küchen , sitzgesunde Polstermöbel und alle Arten
von Kleinmöbeln . Eine besondere Überraschung
für alle Besucher aber ist die Teppich -Spezial -
Abteilung mit ihren vielen strapazierfähigen Ge¬
brauchsteppichen . Erstaunlich günstig sind die
Eröffnungspreise :

Polstersessel in hübschen Bezügen OM 85 .—
Einbett -Couches in besonders
schönen Formen DM 280 .—
Doppelbett -Couches DM 385 .—
Wohnschränke in allen Holzarten DM 340 .—
Schlafzimmer komplett DM 595 .—
Küchen -Buffetts ab DM 157, —
Haargarnteppich , 200 x 300 cm DM 130 .—

Bei Ihrem zwangslosen Rundgang durch die5 Stock¬
werke sehen Sie wohnfertig ausgestellte Räume in
ei nerVielfalt .wie sie Karlsruhe noch nie gesehen hat .

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229
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